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Zeitschvift fÜV oldenbuvgische Gemeinde- und Landes - Interessen.
Ol-eudurg, Sonntag , 8. Dezember 1907. XXXXi. IahrMg.

Hierzu drei Beilagen.

Neueste VZEiMteu und letzte
VepefGsK»

Eigene telephouischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Ein Riesenkampf im deutschen , Baugewerbe.
Berlin , 7. Dez . Eine hiesige Korrespondenz kündigt

einen Riesenkamm im> deutschen Baugewerbe an . Danach
sollen sämtliche,Tavifverträ g e im deutschen Bau¬
gewerbe, die im nächsten Fahre abla -usen , von den A r bei t-
geb -er ' n gekü nd igt werden . Die Erklärung für diese
Maßregel gibt -das Geheimprotokoll einer Generalversamm - '
lung des deutschen U r- b e i t g e b e -r b u u d e s für das
Baugewerbe , das durch .

'Vertrauensbruch in die Hände des
Borstandes des Zentralverbandes der Maurer gelaugt ist
und von diesen jetzt in seinem Organ obgedruckt wird . Da¬
nach darf eine Verkürzung der Arbeitszeit , sofern diese nicht
über 10 Stunden beträgt , nur nach voraufgegangenem ver¬
lorenen Streik und mit Genehmigung des Bundesvor¬
standes eintr -eten . Der 1 . Mai darf in keinem Vertrage als
Feiertag zugestandcn werden . Wie der Vorsitzende dazu er¬
läuternd bemerkt , ist als Sudziel ' ins Auge gefaßt , falls,
nicht für alle Verträge eine ,Einigung , erzielt werden kann,,
sämtliche Verträge , nicht,in Kraft treten zu lassen und als
letztes Mittel leine Aussperrung größeren , Umfanges , wo¬
möglich.über ganz Deutschland zu verhängeil . Bis zum 16.
Februar 1909 haben alle Verbände ihre neuen Verträge
dem Arbeitgeberbun .de nach Berlin zu senden , auch , die,
deren Verträge noch nicht abgeschlossensind . Bis - zu diesem,
Tage müssen auch alle DerharMurtgen - ' -nr -it - ' dön ' Arbeitern
abgeschlossensein. Eine allgemeine .LolMer'höhung solllnicht
bewilligt werden . Falls sich alles so-- verhält , wofür eine
Bestätigung allerdings noch abzuwarten ist , ist ein gSpal - '
tiger ' Kampf i-M Bäugewerbe' unvermeidlich. Die Führer
der Arbeiterorganisationen haben sich ihren Mitgliedern
gegenüber -beim -Abbruch des -, diesjährigen verlorenen
Streiks verpflichtet , den Kamps um den Achtstundentag -im,
Frühjahr 1908 wieder aufzunehmen , und unter keinen Urm
ständen Verträge ' anzunehmen , die nicht sine Verkürzung
der- Arbeitszeit bringen . Für diesen Fall wollen aber die
Arbeitgeber , wie die - -erwähnten Beschlüsse zeigen , die - Ge - '
n-eralaus -sperrung im ganzen deutschen Baugewerbe voll¬
ziehen. Die -Lage ist nach den -letzten Streiks für die Ar¬
beitgeber weit günstiger , als für die Arbeiter , deren - Kassen
durch die außerordentlich große - Zahl der Arbeitslosen ge¬
schwächt sind. Die - Arbeitgeber haben sich auch durch die
Gründung des Arb-eitgeb-erkartells für das Baugewerbe zum
Kampf gerüstet.

Zurückziehung der Polenvoirlag-c.
Berlin , 7 . Dez . Eine interessante, und wenn sie zu-

tnfft , außerordentlich wichtige Nachricht verbreitet die
Liberale - Korresp . Sie kündigt Li-x Zurückziehung der Polen-
bbrlag -e an . Die neu -liche Abstimmung in der Kommission,
bei der bekanntlich auch, die Konservativen gegen die Enteig¬
nung stimmten , sei nicht einer Aug -enblicksstim-mung ent¬
sprungen , sondern der Erkenntnis , daß die Enteignung ! ein
hartes Mittel und eine große Gefahr darstelle . Selbst wenn
« re Regierung im weiteren Verlauf ausreichende ' Schutz¬mittel gegen einen - Mißbrauch der Enteignung bringenwerde, werde nur ein Teil der Konservativen Zustimmen:Bei dieser Sachlage sei es recht ' wahrscheiklich, chatz. die Re¬
gierung auf eine Weiterberatung des .Gesetzes keinen Wert
legen und die Vorlage zurückziehen werde . Jedenfallswerde die Regierung aus die Enteignung verzichten , aber
bre geforderten - 400 Millionen nehmen , um das - Ansiedlungs-
werk in der bisherigen Weise , also- ohne Enteignungen , fort-
zusuhren.

, Albert Traeger.
Berlin , 7.

'Dez '
. Justizrat Albert Traeger ist zum' Geh.

Justiz rat -ernannt worden.
Neubesetzung der Armeekorps.

Berlin , 7 . Dez . In unterrichteten militärischen Kreisen wer-
oen als Nachfolger der Zürücktretenden kommandierenden Ge-
^ s°le genannt : Für das Gardekorps Generalleutnant von
loivenfeld (1 . Garde-Division) , für das 7. Korps General der
Infanterie von Gvtzler (11 . Division), für das 10 . Korps Ge-
sral der Infanterie Graf von Hülse n -tzäseler (z . Zt.
gef des Militärkabinetts ) und für das 17 . Korps Generalleut-
nnt von Mackensen (36 . Division). Als Nachfolger des jetzigen

^
gess Militärkabinetts soll der Generalleutnant Frhr . von

sein
^ bloßstem , Kommandeur der 20 . Division, ausersehen

Bon der Verlobung des Fürsten Ferdinand
^ . . Von Bulgarien.

?- Dez . In der Sobcanje machte der Minister-
di „I ? E^ Mitteilung von der Verlobung des Fürsten Fer-
Mitt

"
- l

"'^ der Prinzessin Eleonore v . Reuß -Köstritz. Die
B e i i wurde von den Abgeordneten mit lebhaftem

M -genomm -en . Das Haus beauftragte den

Präsidenten , dem Fürsten die- Glückwünsche der Sobr -anje
zu übermitteln . . - !

Die Staatsmiwaltschaft nicht beeinflußt.
Berlin , 7 . Dez. Wie die „ Nord-d. Allg . Ztg .

" gegen¬
über anderen Mitteilungen erklärt , ist die Anklage gegen
een Nichts anwalk Licbkn e ch t von seiten des. Oberstaats¬
anwalts aus e i g e n e r Entschließung erfolgt . Weder
die . preußische Justizverwaltung noch irgend eine andere
Stelle haken darauf . Einfluß gehabt . Ebenso- beruhe im
Prozeß M o l t r .e - H a rde n d-ie Verso-lguntz durch . den
Staatsanwalt auf völlig selb st ändiger E n t s chlie -
ß u n g . . Sie mußte erfolgen , nachdem die Verhandlung - vor
dem Schöffengerichte gezeigt hatte , daß -ein öffentliches In¬
teresse- in- -Hohem:Maße . bestand. -

Zum Grubenunglück in Westvirginien.
London , 7 . Dez . „ Daily . Chrouicle " meldet aus Phila¬

delphia . verschiedene neue Einzelheiten über die Katastrophe
in FairmMt -. Danach ! sollen« 13 0 Bergleute u m ge -
k o m in e n -s -e i n . Wie -Sachverständige behaupten , sind die
Arbeiter , die in denr Bergwerk zurückgeblieben. sind, un¬
rettbar verloren , und zwar werden sie zu Asche ver-
b .r a n u t . se 'im . Die ' Zahl - der Opfer wird auf 300 .geschätzt.
Bisher sind 85 Leich,en geborgen . — Wie -es scheuch brach
das - Unglück im- Bbrgiwe-rk aus , als die Lüstu -ngsvorrichi-'

tung in Betrieb gesetzt -wurde , um das Gas aus den Schäch¬
ten zu entfernen . . Das Rettungswerk wurde dadurch sozu-
sqg-cn unmöglich - gemacht. Tie bisher aufg -efundenen
Leichen, sind, bis zur Unkenntlichkeit entstellt . .' Von 'anderer '-Seite '

schätzt man -die Zahl der umgekom-
M-en-en Arbeiter -aus 700. Die B -ergwerks -g-esellschast bestrei¬

chet jedoch > diese Zahl , indessen! glaubt man ihr nicht,, um so
mehr , -als die. .technischen- Einrichtung « : der Mine - viel zu

-wünschen übrig lassen sollen. — Di « -Fenster , aller -Häuser in
einem Umkreis von 10 Kilometern wurden durch die Explo¬
sion zertrümmert . — Daily Telegraph - meldet aus - Newyork,
daß - die Rettungsversuche energisch .fortgesetzt werden.
Einige Bergleute , -entkamen wie durch -ein Wunder . Sie
wurden durch die Schächte in die Luft -geschleudert . und
fielen dann auf die Erde , erlitten dabei allerdings schwere
Verwundungen , liegen aber , keineswegs hoffnungslos dar¬
nieder.

Das Befinden des Königs von Schweden . '
Stockholm, 7. Dez .

' Die - Nachrichten vom Krankenlager
des '

..Königs sind so bedenklich, daß man sich aus das
Schlimmste gefaßt macht.

Stockholm , 7. Dez . Der König ist auf kurze Augenblicke
bei Bewußtsein , wobei er die Umgebung zu erkennen , scheint.
Er verfällt dann aber wieder gleich in den Zustand der Be¬
wußtlosigkeit . - -

Das spanische Kölrißspaar.
Bordeaux , 7 . Dez . Der König und die Königin von

Spanien trafen heute von Brest hier ein . Dem Professor
gegenüber äußerte die Königin , die Operation in: Sep¬
tember habe alle Erwartungen erfüllt , der König sei. jetzt
vollkommen gesund-.

' Die Weiterreise in : Südexpreß er - ,
folgte gemeinsam mit der Königin von Portugal.

Polizeilich geschlossen.
Leipzig , 7. . Dez . : Die Geschäftslokale der hiesigen -allge¬

meinen Spar- und - D i s -k o n t o ba n k an der Dres¬
denerstraße , sowie der L -e i p z i g -e r H y p o t h e k e n z c n-
trale an der Catharinenstraße sind heute polizeilich ge¬
schlossen worden . Die Geschäftsführer Paul Kaiser aus
Breslau und Philipp Eisenleut aus Budapest sind in Haft
-genommen . Der Grund dieses- Vorgehens ist unbe¬
kannt.

Roosevelt.
Washington , 7 . Dez . Dem - republikanischen National¬

komitee gegenüber , das heute bei R o o- s e v e l t war , er¬
klärte dieser , er habe sich nach besten Kräften bemüht , seine
Amtsführung so- zu gestalten , daß die Partei seine Aus¬
stellung als Präsidentschaftskandidat vor drei Jahren nicht
zu ' bereuen brauche. Einem anderen Besucher gegen¬
über erklärte der Präsident , daß unter keinen Um¬
ständen er -n -ochmalA die Präsidentschaft über¬
nehme.

Aus Rußland.
Wladiwostok , 7 .

'
Dez. Von , der 2 . Gruppe der Teil¬

nehmer an den jüngsten b e w a ffneten Aufständen
auf Festungen und Kriegsschiffen wurden 21 Matrosen zum
Tode , 24 zur Zwangsarbeit , 6 zur Arrestabteilung , 2 Leut¬
nants zum- Rechtsverlust und zur Arrestabteilung verurteilt.

Petersburg , 7 . Dez . Die im Erlöschen begriffene
Ehol-eraepid -einie hat in der Woche vom 27. November bis
3 . Dezember noch 60 Opfer bei 100 Erkrankungen gefordert.
Im ganzen sind bis - zum 3 . Dezember 101 940 Erkrankungen
mit 5656 Todesfällen vorgekommen.

Gattenmörderin.
Berlin , 7 . Dez . - Unter den: Verdacht des Gattenmo -rdes

wurde heute die Ehefrau des Rentners Hein -erich verhaf -- -
t e t . Sie ist beschuldigt , ihren - Mann während der Nacht
dadurch getötet zu haben , daß sie Gas aus der Lei¬
tung aus -strömen ließ . Als Grund der Tat wird Eifer¬
sucht angenommen.

Kleine Depeschen.
Berlin , 7 : Dez . Wie der „ Voss . Ztg .

" aus Sofia gsmeL-
det wird , wurde in Rustschuck -der armenische Journalist
Mrpatriklan aus offener -Straße erm o r d e t . Er stand
in: Verdacht, Gelder des armenischen Revolutionsfo -nd-s- u-n»
t-erschlagen zu haben . .

Jekatprmoslaw, . 7 . Dez . . Gestern abend wurde von Räu¬
bern die Eisenb -ohnstation Sissitschansk überf -aI l e m
Sie durchschnitten ' die Telegraphendrähte und . bedrohten die
Anwesenden mit Revolvern , beraubten die Kasse und - zer¬
rissen die Pakete , welche Instruktionen für den Mv -bM-
machungsfall enthielten . Es . gelang den Räubern , zu ent¬
kommen . . Neun Räuber wurdeu später aus der Station
Kamvichewacha nach kurzem Widerstande verhaftet . - -

. Tokio, . 7 . ,Dez . Es heißt , daß die Angelegenheit bstr.
die . A r . b ei t .e .r au s w au dorn n g zw i s -ch

's n d--e n
Union st aate n u n ü I a p a n tatsächlich beig -siegt
worden ist, nachdem Japan - zugestimmt , eine strengere ' Kon¬
trolle . . über : die . Auswanderer auszuüben . Dasselbe Ver¬
fahren soll . Kanada . .gegenüber beobachtet werden . - - s

Straßburg , 7 . Dez . Der Schlosser Rummond -, der
den Lehrer -schlepp ermordet u-nd>. beraubt hatte und 'des>-
wegen , von: Staatsanwalt steckbrieflich verfolgt wurde , hat
sich in einem hiesigen- Hotel , wo er sich unter falschem Namen
cingetrageu hatte, . -e r s ch o s s -c n . - h

Posen , , 7 . Dez . Aus der . Provinzialirrenanstialt
Owin -Sk! sind vier . gcmciugef <j h v l i ch e '

g e i st -e -s-
k r aut e V e r b rech e r e ntf I o h eu , nachdem sie den
Wärter . m-iedergesch-la-gen hatten . Einer ist -wieder -oi-nge-
fangen ; es ist ein Brandstifter , der 30 Gebäude in Brand
gesteckt hätte . - Die übrigen drei sind spurlos verschwunden.

-. . . .Amsterdam , .7 , Dez . . - In den D i a m an t -s chle i f 'e.
r e i e n sind . 4000 Arbeiter oh n e A r L ei t.

- .CHarlvttenMrg » 7 . Dez . Eine . 27jährige V-erkauserin,
die Geliebte « irres .rumänischen Offiziers , der Noch eine än¬
dere 'Geliebte ihatte , verübte S « Ibstm -ord mittels
LH so l , als sie von der Untreue ihres Geliebten erfuhr , und
zwar in Gegenwart der anderen Geliebten im Zimmer des
Offiziers .

' ' D . -
Rom, )7. Dez : Der Senat nahm mit 86 -gegen 6 Stim¬

men den Handelsvertrag mit Rußland an . . .

verttsOer UeMsSag.
68 . Sitzung.

Berlin , 7. Dez,.
In der fortgesetzten Beratung des Z-entrums -a-ntra -geZ

betreffend die
Erhaltung und Förderung des Handwerkerstandes .

und des kaufmännischen Mittelstandes
führt -Hoffmeister (freist Vgg . ) aus , er gehe nicht auf das
weite -.Gebiet der . Mittelstandsfrag,e -ein . Eine zutreffende
Abgrenzung des Handwerks - und Fabrikbetriebes sei schwie¬
rig . . Im . allgemeinen sei er mit -dem Grundgedanken , des
Antrages , alle Fabrikbetriebe zu den Kosten für die Ausbil¬
dung der Kand -werk-er heranzuz -iehen , -einverstanden , ebenso
damit , daß die Möglichkeit der freiwilligen Versicherung
der . Handwerker erweitert werde . In der Frage der Ein¬
führung kaufmännischer Handclsiuspektoreu seien seine
Freunde geteilter Meinung.

Abg . .Raab (w . Vgg .) ist erfreut , daß schon zwei Tage
der Besprechung der Frage das Mittelstandes gewidmet
würden . Er wünscht, daß die angekündigte Vorlage über
eine ander -weite Regelung - der Bestimmung über den . un¬
lauteren Wettbewerb bald komme, damit die vorhandenen
Mißständ -e beseitigt würden . Die Handelsinspekto -ren müh¬
ten aus den: HaNde-lsstand -e selbst hervorgehen -. . Tie Aus¬
dehnung der Alters - und Jnvalrdenversicherung aus die
kleinen

"
selbständigen Handwerker sei dringend notwendig.

Er betont dann , daß in - Mittelstandskreisen Freude darüber
herrsche, daß im n-ationalliberälen Lager dasWohlwollei : für
den Mittelstand in der letzten Zeit an Umfang Angenommen
habe . Bei Besprechung des unlauteren Wettbewerbs -, kommt
Redner -auf die jüdischen Gewerbetreibenden . zu . sprechen,
die er die produktivsten Erfinder und Entdecker des un»
lautern Wettbewerbs nennt . Nach der Statistik Professor
Nathans seien in 11 Jahren unter 1740 Fällen betrüge¬
rischen Bankerotts 191 Juden bestraft, -während sich nach der
BevölkerungSkopfzahl nur 20 Juden hätten darunter befin¬
den können . Wenn der Freisinn dem Handwerk den Vor-
Wurf, -macht, in . der Jetztzeit nicht genügend gelernt zu
haben , sei dieser Vorwurf zurückzuweisen. Wenn der Mit - ,
telst-and nach Hilfe schreie, seien vorher alle anderen Mittel,
SelbsthilfeundG -en-ossenschastswesenzu erstreben . Am . schwer¬
sten leide der Mittelstand unter den: gegenwärtigen hohen
Bankdiskont . Dem furchtbaren Drucke des Goldmangels
müsse, man schnellstens- begegnen . (Beifall rechts . )

Abg . Kobelt (wildlib .) wünscht nicht, daß das Handwerk
unter Ausgabe der jetzigen wirtschaftlichen Grundsätze und
Zustcind-e in ein vergangenes - Zeitalter zurückkebre. M ge¬
nüge aber auch nicht , daß die Behörden an den Handwerker-
kongr-essen tei -lnehmen und dort Versprechungen machen.
Redner .wünscht die Einrichtu -na einer Handwerkerabteilung



cm Reichsamt des Innern , in der technisch gebildete Männer
sitzen . (Lebhafter Beifall . Sehr richtig . ) Das Handwerk
müsse konkurrenzfähig gemacht und sein Kredit verstärkt
werden . (Zustimmung . ) Bei den Submissionen könne man
dem Handwerk wesentlich entgegenkommen , wenn die Ver¬
gebung der Lieferung an die Produzenten direkt erfolge,
damit auch der kleine Handwerker sich daran beteilige . Leb¬
haft gewünscht werde ferner eine Einschränkung der Mili¬
tärbetriebswerkstätten und Oekonomiehandwerker . Erfor¬
derlich sei die Förderung der Handwerkerkreditgenossen»
schäften, damit den Handwerkern Darlehen zu billigerem
Zinsfuß gewährt werden.

Abg. Erzberger (Ztr .) ist erfreut über die Aufnahme der Vor¬
lage bei allen Parteien . Jedenfalls könne man dem Zentrum
nicht mehr vorwerfen, daß es nur auf dem Papier Sozialpolitik
getrieben habe. Redner meint, Sache des Bundesrats sei es,
die Anregungen der Partei auZzuführen. Redner geht dann auf
die gestrige Rede Schmidts-Berlin ein . Das 19 . Jahrhundert
habe nicht eine Verminderung, sondern eine Stärkung der Klein¬
betriebe zur Folge gehabt. Wenn der hohe Bankdiskont noch ein,
zwei Monate dauern werde, würden tausende der mittleren
Existenzen vernichtet. (Zustimmung.) Der Mittelstand trage die
Lasten unserer Weltpolitik. Hunderte von Millionen , die Kiaut-
schou und der westafrikanische Krieg gekostet haben, sind dem
deutschen Volke entzogen . Eine vermehrte Silberprägnng würde
etwas Abhilfe schaffen . Redner wünscht dann die Vorlegung
eines Postscheckgesetzes und erörtert hierauf den Unterschied
zwischen dem Fabrik- und Handwerkerbetrieb.

Abg . Brühne (Soz .) legt dar , die Lehrlingsausbildung liege
gegenwärtig sehr im Argen. In vielen Handwerken herrsche eine
fürchterliche Lehrlingszüchterei, besonders im Schlossergewerbe.
Redner weist dies ziffernmäßig nach und führt dann aus, gegen
die Erleichterung des Beitritts zur freiwilligen Invalidenver¬
sicherung habe er nichts einzuwenden, aber andererseits solle man
die Handwerker der obligatorischen, Krankenversicherung unter-'
stellen.

Abg. Rieseberg (Wirtsch. Vgg.) hofft, daß die hier gehörte
lebhafte Handwerkersreundlichkeitauch bei etwaigen Vorlagen
zum Ausdruck komme . Auf das bloße Wohlwollen der Minister
bei der Vergebung der öffentlichenArbeiten wolle man nicht an¬
gewiesen sein . Man wolle eine gesetzliche Regelung dieser Ma¬
terie. Die Erhebungen über die Lage des gewerblichen Mittel¬
standes würde er freudig begrüßen. Es würde endlich einmal
sestgestellt werden, wie traurig es gerade in diesen Schichten
aussieht.

Abg. Bindewald (D . Rfp.) hält den vorliegenden Antrag für
eine passende Gelegenheit, endlich einmal wieder zu praktischer
Arbeit überzugehen. Den Handwerker verlange es nach einem
großen Befähigungsnachweis.

Abg. Arendt (Rpt .) weist mit Genugtuung auf die große
Uebereinstimmung des Hauses in der Handwerkerfrage hin. Auch
Erzberger hält die Frage des hohen Zinsfußes eine der brennend¬
sten und bedauert, daß die Besprechungder Interpellationen vor
Weihnachten nicht mehr möglich sei . Redner widerspricht dann
Erzberger , daß an der jetzigen Krise und an dem hohen Zins¬
sätze die Weltpolitik und die Kolonialpolitik Anteil haben ; es
handle sich gegenwärtig lediglich um eine Gold- und Kapital-
krisis.

Abg . Dove (freist Vgg . ) fürchtet , baß auch nach der In¬
terpellation Kauitz der Bankdiskont so hoch bleibe, wie
bisher.

Abg . Albrrcht (Soz .) stellt fest, daß die Sozialdemo¬
kraten bei der Einrichtung der Invalidenversicherung bean¬
tragt haben , die selbständigen Handwerker in diese Ver¬
sicherung einzubeziehen . Jetzt werde der damaL abgelehnte
Antrag vondew . Mittelstandsparteien gestellt. Das Hand¬
werk werde vom Großkapital aufgesogen . Mit kleinen
Mitteln werde dem Handwerkerstände nicht geholfen ; man
solle das Handwerk von den direkten Steuern befreien und
in eine gesunde Finanzpolitik eintreten . Damit schließt die
Besprechung . Die Abstimmung wird vertagt.

Montag 1 Uhr : Reichsvereinsaesetz.
Schluß 3i/Ä Uhr.

Aus dem KroßSerzogtum.
Dk « Nachdruckunirrer mit Korrespondenzzcichenversehenen OriginalieriH»
b «»r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertqS

tdrr lokale Borlommmüe ftnd der Redaltion stets willkommen.
Oldenburg, 8. Dezember1907.

* Ein Turnkursus ist für die jüngeren Offiziere des
Infanterie -Regiments eingerichtet worden Dev Kursus
dauert bis zum Frühjahr 1908 und wird von dem beim
stabe des Regiments stehenden Major v . Reichenbach
geleitet . Die wöchentlich einigemale stattfindenden
Uebnngsstunden werden in der von dem Oldenburger Tur¬
nerbund zur Verfügung gestellten Turnhalle am Haaren¬
ufer abgehalten . .

* Ein großes Kaiserbild schenkte der frühere Kommandeur
des Ostfr. Feld-Art .-Regts . Nr . 62, Oberstleutnant a . D . von
Linstow, dem Offizierkorps dieses Truppenteils . Das Ge¬
mälde, ein Werk des Kunstmalers Fleck in Charlottenburg , er¬
hält im Offizier-Kasino an der Oseuerstraße einen Ehrenplatz.
Die Ueberreichungdes Bildes geht demnächst vor sich. Bei dieser
Gelegenheit wird eine Festlichkeit stattfinden, an der voraussicht¬
lich auch der ehemalige Regimentskommandeur teilnehmen wird.
Herr v. Linstow war ein beliebter Offizier der Garnison und
wohlwollender Vorgesetzter. Die Folgen einer im ostasiatischen
Kriege erhaltenen Verwundung veranlaßten den befähigten
Offizier, das Kommando des Regiments niederzulegen.

* Mehrere 1VÜ fette Schweine, die von Händlern in Ort¬
schaften der Umgebung Oldenburgs angekauft worden waren,
wurden gestern auf dem Güterbahnhof verladen und nach Essen
befördert. Die Verkäufer der Schweine haben nur niedrige
Preise erhalten, für 100 Pfund Lebendgewicht 38—10 si(.

* Barbarafest . Das Offizierkorps der 2 . Abteilung des
Ostfriesischen Feld -ArtillLrie -Regiments Nr . 62 in Osna¬
brück beging gestern im Offizier -Kasino daselbst das dies¬
jährige Barbaraseft , an dem auch eine Anzahl Offiziere der
hier garnifonierenden 1 . Abteilung des Regiments , teil-
nahmen.* Im Heim für junge Kaufleute wird heute ein Licht-
bilderv 0 rtrag: „Reise durch Oberitalien " gehalten.

* Nordenham , 7. Dez . Vor einigen Tagen ereignete
sich hier lein Vorfall . Einem Einwohner lief der
Hund eines Bekannten ins Haus , der sich nicht wieder ver¬
jagen ließ , es sich vielmehr unter einem Tische im Kontor
bequem machte. Zufällig stellte nun der Besitzer des Hundes
durch den Fernsprecher eine Anfrage , und bei dieser Ge¬
legenheit erzählte der Angerufene , daß dev Hund sich bei
ihm aufhalte und nicht wieder las --u werden fei. Der

Hundebesitzer riet nun , dem Hunde einmal den Hörer vom
Fernsprecher ans Ohr zu halten . Das geschah . Und nun
rief der andere durch den Fernsprecher : „ Willst du
Wohl machen , daß du zu Hause k 0 m m st !" Der
Hund stutzte, erkannte die Stimme seines Herrn , sprang auf
und lies , als man die Tür öffnete , davon , verfolgt von dem
schallenden Gelächter der Augenzeugen.

G Aus dem Münsterlande , 7. Dez. Die meisten katholischen
Kirchen im Münsterl-ande haben in letzter Zeit moderne
Lichtanlagen erhalten . In Lohne, Dinklage, Damme und
Neuenkirchen hat ikan elektrisches Licht . Die Vechtaer Pfarr¬
kirche hat zum Teil elektrisches Licht , zum Teil wird sie außer
mit vielen Wachs- und Stearinkerzen durch Petroleumlampen
erleuchtet. In Holdorf, Emstek , Kappeln und Bakum findet man
Acetylengasbeleuchtnng, in Steinfeld plant man die Anlage von
Benoidgas. In Löningen und Cloppenburg hat man Gaslicht.
Nur die staatliche Klosterkirche in Vechta , wo schon Sonntags
um 148 katholischer Gottesdienst abgehalten wird, ist ohne jede
Beleuchtung, wenn man nicht die auf dem Altar brennenden zwei
oder drei Wachskerzen für Beleuchtung des großen Gotteshauses
erklären Will, und dabei ist die Zahl der Andächtigen vielfach
recht groß.

vnr. Hengsterholz, 7 . Dez. Eigentümliche Moden
herrschen im benachbarten preußischen Dorfe Henstedt noch bei
Begräbnissen. Im Hause des Verstorbenen hat der Lehrer des
Ortes in Vertretung des Geistlichen die Trauerfeier zu leiten.
Er hat dabei eine Rede zu halten, die er aber nicht frei sprechen
darf , sondern aus einem Buche lesen muß. Ferner Hai er die
Personalien des Verstorbenen auszuschreiben und muß diese dem
am Grabe amtierenden Geistlichen einhändigen. Zu einem Be¬
gräbnis wird fast das ganze Dorf geladen, und zwar geschieht die
Einladung durch Zettel . Dabei gibt es altem Herkommen nach
beschriebene und unbeschriebene weiße Zettel . Jeder kann sich
einen Zettel ziehen . Zieht er einen beschriebenen Zettel, so hat
er damit die Pflicht übernommen, einen Teil der auswärts woh¬
nenden Verwandten oder Bekannten von dem Todesfall per¬
sönlich in Kenntnis zu setzen und ev . zum Begräbnis einWladen.
Zieht er einen unbeschriebenenZettel, so hat er weiter keine Ver¬
pflichtungen, als am Begräbnis teilzunehmen. Natürlich freut
sich jeder, wenn er einen unbeschriebenenZettel zieht . „Land's
Wiese , Land's Mode !"

ü . Cloppenburg , 6 . Dez . Dem heutigen Viehmarkt
waren 102 Kühe und 506 Schweine zugefüh -rt . Der Handel
in Kühen war sehr lebhaft . Die aufgetriebenen Borsten¬
tiere wurden sämtlich verkauft : es wurden für Ferkel pro
Alterswoche 1,50 bezahlt . Der Besuch seitens der Land¬
bevölkerung war äußerst rege . — Dem Vernehmen nach be¬
absichtigt der Vorstand des Verbandes Oldenburgischer Ge -
flügelzuchtver e i n e den Schlußtermin für die Prä¬
miierung ländlicher Geflügelhöfe zu verlängern . Es mag
bei dieser Gelegenheit noch besonders daraus hingewiesen
werden , daß auch städtische Geflügelzüchter , sofern ihre Ein¬
richtungen den gestellten Anforderungen genügen , an der
Konkurrenz teilüehmen können . Diesbezügliche Gesuche
sind an den Vorstand der obengenannten Vereinigung zu
richten . Für dieses Jahr können sich Züchter aus den
Aemtern Cloppenburg , Friesoythe und Vechta an der Kon¬
kurrenz beteiligen.

Stimmen aus Sem Publikum.
lMr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
2iu Sen Merbauten an aer IZunle.

Es ist wohl als selbstverständlich anzunehmen, daß bei der
Fundierung der neuen Uferwerke an der Hunte gleich Vorsorge
getroffen wird, dieselben vor der Amalien- und Rosenstraße so
kräftig anzulegen, daß sie für Stirnmauern einer künftig dort
notwendigen Verbindungsbrückefür die beiden Stadtteile dienen
kann. Es würde eine solche Unterlassung eine unverzeihliche
Kurzsichtigkeit der Baubehörde sein, denn was jetzt mit einer
kleinen Summe ohne große Störung erreicht werden kann, würde
später mit dem Vielfachen der Kosten geschaffen werden müssen
und nebenbei erheblich störende Fundierungsarbeiten veran¬
lassen . Daß die vielfach besprochene Brücke dort kommen muß
und demnächst nach verständiger Beurteilung der ausschlag¬
gebenden Verhältnisse kommen wird, ist wohl von keinem un¬
parteiischen Sachverständigen zu leugnen, würde doch dadurch

1 . die zweckmäßigste Verbindung der südlichen und
nördlichen Hälfte des Ostteiles der Stadt unter sich mit dem
Bahnhofe vermittelt und einer großen Anzahl von Per¬
sonen der zeitraubende und kostspielige Fährverkehr erspart:

2 . die Ausnutzung der teuren neuen Userbauten
des südlichen Teils des Hafens ermöglicht werden;

3 . aber für den Verkehr , welcher bei der voraussichtlichen
Anlage eines Rangierbahnhofes auf der Ost-ernburg unter
allen Umständen eine große Zahl van Personen treffen
wird , von großem Nutzen sein.

Hier heißt -es also „ vor ged acht und vor ge-
s 0 rg t "

, denn das Nachgetan würde unnötige -erhebliche
Kosten und nebenbei scharfe Kritik Hervorrufen.

Oldenburg, 7 . Dezember 1907. 918.

Äetsi'snsntag una vsnk.
Gelegentlich - der diesjährigen Zusammenkunft der

Kriegsteilnehmer des Herzogtums zur Erinnerung an die
denkwürdigen Tage von Wonville — Mars la Tour —
Gravelotte — St . Privat — wurde in den Tagesblättern
berichtet , daß tm südlichen Teile des Landes (Cloppen¬
burg ) ein Vetera neu verband gegründet werden
solle (ist bereits geschehen) , und - gleich darauf wurde in
den „ Nachrichten für Stabt und Land " darauf hsngewiesen,
daß es zweckmäßig sei, jährlich ! in der Stadt Oldenburg
einen Veteranentag anzuberaumen . Wegen Ueber-
bürdung von Arbeiten mit der Beteranen -Bewegung (Fest¬
appell ) konnte ich derzeit nicht Stellung dazu nehmen,
will es aber jetzt beim Nahen des Weihnachtsfestes , wo
der Veteranendank d . I . hoffentlich nicht ausbleiben wird,
tun . Der Beteranenverein Oldenburg veranstaltet jährlich!
einen Festappell zur Erinnerung an Deutschlands große
Zeit , wozu sämtliche Kriegsteilnehmer des Herzogtums
eingeladen werden ; somit ist es meiner Ansicht nach durch¬
aus nicht erforderlich , weitere Verbände einzurichten und
einen weiteren Veteranentag zu fordern ! Ich würde es
für empfehlenswert halten , wenn sämtliche Ve¬
teranen oder Vereine derselben des Landes als
Verband , wenn auch nur als loser , wie es viele
Kameraden im Lande wünschen , an dem Appell teil¬
nehmen würden . Bei einer solchen größeren Zusammen¬
kunft würde , was ich aus Erfahrung weiß , der Zweck , wie
es die meisten Kameraden wünschen , erreicht , daß den
alte» Kämpfern, dsieesinstSchultergn Schulter für dieMre i

Deutschlands gestritten und geblutet haben , Gelegenheit
geboten wird , sich nach langen , langen Jahren einmal
wieder zu treffen , die Hände als treue Kameraden zubrücken und sich zu begrüßen . Dies ist bei kleinen Zusam-
künsten , wie im Jeverlande , Barel , Rastede , Cloppen¬
burg , Wildeshausen , Delmenhorst , so auch sin Oldenburg
nicht genügend gewährleistet.

Die an diesen in kleineren Bezirken statt¬
findenden Erinnerungsfeiern teilnehmenden Kriegs¬
teilnehmer stammen in der Regel aus einem
engeren oder benachbarten Bezirk ; solche Zusammen¬
künfte sind Erinnerungsfeiern an Deutschlands große Zeit
im allgemeinen und nicht ein Treffen im größeren Stil
wie ich des öfteren wahrgenommen habe . Zu den Ap¬
pells , dis vom Veteranenverein Oldenburg veranstaltet
werden , erscheinen schon jetzt viele auswärtige Kamera¬
den . Dabei kommt es vor , daß sich manchmal alte Waffen-
gesährten längere Zeit gegenüberstehen müssen , um sich
wieder zu erkennen , und dann , welch eine Freude , sich zy
erkennen . Wer ein solches Tressen für nicht wünschenswert
hält , und wem es nur darum zu tun ist, die Feier mit-
zumachen , der sollte bei seinem Verein darauf dringen
daß sogen . Schlachtentage gefeiert werden . Ich ; weiß aus
eigener Erfahrung , daß die meisten Veteranen treu zu
ihren Kriegervereinen halten , aber ein Appell unter sich
ist ihnen angenehmer .

' '
ff

Und noch aus einem Grunde halte ich die Zusammen »,
schlteßung der Veteranen bezw. der Vereine im Herzog-

'
tum zu einem Verein oder Verband für erwünscht , näm¬
lich !, weil ich - -annehme , daß - im Großen für die Veteranen-
Bewegung (Unterstützung hilfsbedürftiger Kameraden oder
deren Witwen ) mehr geleistet werden kann , als von ein¬
zelnen Vereinen . So hat der Verband deutscher Kriegs¬
veteranen , Sitz in Leipzig , dem die Ortsgruppe Wildes-
haüsen kürzlich beigetreten ist, segensreich ; gewirkt in sol¬
chen Sachen , das läßt sich - nicht leugnen . So u . a . hat
dieser Verband bei der Reichsregierung jetzt den Antrag
gestellt , daß den Veteranen , die ein Einkommen von unter
600 Mark jährlich haben , eine Veteranen -Beihtlfe von mo¬
natlich 10 Mark aus Reichsmitteln gewährt werden soll,
wohingegen jetzt zu Recht besteht , daß die bedürftigen
Veteranen gänzlich und dauernd erwerbsunfähig
sein müssen , um eine solche Beihilfe zu erlangen . Wir-
wollen dem Verbände guten Erfolg wünschen . In den
„Nachrichten " ist wiederholt daraus hingewtefen worden,
da.ß in vielen Städten und Gemeinden die Veteranen
mit einem gewissen Einkommen (800 bis 2000 Mark ) von
der Entrichtung der Kommunalsteuern befreit sind ; andere
Gemeinden , Korporationen und Privatpersonen haben zu
Gunsten solcher notleidenden Veteranen Stiftungen ge¬
macht . Von solchen Bewilligungen und Stiftungen hört
man siim Oldenburger Lande nrchls ; man verspürt hier
vom Veteranen -Dank wenig . Solche

'
Bestrebungen sind

meistens aus . die Bewegung des Verbandes deutscher
Kriegsveteranen zu setzen ; es scheint also deshalb er¬
wünscht zu sein , daß die Veteranen des Herzogtums sich
zusammenschließen , um gemeinsam für ihre notleidenden
Kameraden einzutreten.

_ H. A. H
Scotts Emulsion stets bei der Hand!

Gar viele Eltern , die immer wieder Gelegenheit hatten
die vorzügliche Wirkung von Scotts Emulsion bei Schwäche;
zu-ständen jeder Art zu erproben , werden verstehen , warn«
Herr Stöbe dieses Nährmittel in seinem Haushalte nW
mehr ansg -ehen lassen wollte.

Köln, Kurfürsteilstr. 7, .18 . Oktober 1906.
„Mein jetzt 2jährtges Töchterchen Charlotte , das in den erste»

6 Wochen ziemlich schwächlich war und sehr weichen Knochenbau
hatte, so daß wir .kaum daran dachten , daß sie im ersten Jahre
Gehversuche machen würde, entwickelte sich - prächtig unter Mi-
hilfe von Scotts Emulsion, fing bereits mit 10 Monaten an zu
gehen und blüht und gedeiht zu unserer Freude . Infolge dieses
guten Erfolges machte ich auch einen Versuch bei meinem jüngsten
Söhnchen Hans , der, obschon er damals erst 5 Monate zählte und
sehr zart und schwächlich war , die Emulsion ebenfalls vorzüg¬
lich vertrug . Aus dem ehemals so zarten Kindchen ist jetzt dank
Ihres Präparates ein pausbäckiger, gesunder Junge geworden,
bei dem insbesondere sein kräftiger ' Körperbau und sein festes

Fleisch hervorzuheben sind . Ich darf Scotts
Emulsion vorläufig in meinem Hause nicht
ausgehen lassen , denn beide Kinder nehmen sie
mit Vorliebe, und die Kleine verlangt täglich

M ihre Ration , wenn sie die Flasche - nicht selbst
UW erwischen kann .

" (gez .) Paul Stöbe .
'

U / ! Die außergewöhnlich hohe u-tck rasch
wirkende Nährkrast von Scotts Emulsion
rührt von den allerseiusten Rohmaterialien

Marke - EMW her , die in dem mit größter Sorgfalt gslei-
züch-sff d8°

S
"
o!t! Scottschsn Verfahren leicht verdauilich

lchen Veriahruisj und wohlschmeckend gemacht sind.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬

kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott «L Bowne, G. m . b. H-,
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lehertran iso.o. prima Glyzerin so .o. uuter-
phosphorigsaurer Kalk 4.8, unterphosphorigsaureSNatron ?.a, MV . Tragant s,»
feinster arab. Gummi pulv . s,o, destill. Wasser IS9,0, Alkohol 11.0. Hierzu ar«-
matische Emul sion mit Zimt-Mandel- und Gaultheriaolse L Tropfen.
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Sie grösste
freuäe

als Ivillkommenes Weih¬
nachtsgeschenk ist eine

in solider Ausführung von
1 ^ an»

Dampf-Turbwen,
vollständig gefahrlos.

Betriesmodelle v. 40 -Z- an.

Von1 ^ an.
ßtektromotore,

tadellos funktionierend.

Hochfeine
SchieneneisenöaHnen

wit extra solidem Uhrwerk,
mit Patentregulator und
Bremse von 1 .40 -ll. an bis
zu den best . Ausführungen.

1. strssutzn,
Helligengeiststratze 3.

Permanente
SMlVSI 'LllMLZtelllMA . Z

- Einrahmung
v. Bild. u. Brautkranz .. Verk . v.
Bild . n. Spieg . in jed. Grütze.
Hansseg « Bilderrahm , in jeder
Äusführ. u. Grütze.

L. Früchtning, Haarenftr . 45.

KsHertWeW.
Das dritte Abonnements-

Konzert der Grobherzogliche«
Hofkapellefindet

Mach, de « 11. Tezbr..
abends 7)4 Uhr,

im Theater statt.
Violine:

isrl. Palma von Paszthory aus
Wien.

Programm:
Ouvertüre zur «Zauberflöte" v.
Mozart. 3. Satz aus „Wallen-
stein" von Rheinberger . Sym-
vhonie Nr . 3 tzum erstenmal) v.
Bruckner. Violinkonzert von
Brahms . Soli von Pevgolesi

und Brahms-Joachim.
Kafsenpreife : Fremdenloae4 1. Rang 3 50 Parkettm 2. Rang 3 Parterre 2

Amphitheater 3. Rang 1
Galerie 60

Die Plätze in den 3 erste«
Reihe« des Parketts werdenander Abendkasse für 1 50 ^
verkauft.

Der VilletverKmls findet am
Tage des Konzerts mittags von
12— 1 Uhr und an der Abend¬
kasse in der Vorhalledes Theaters

Das Hofkapell-Direktorittm.

»INI- M
kleilllWiN
- LUvK im -

Tin sekiönEZ , ppaktisokss
MsiiinAoktscjSLoliSnk

sö>>- jung und all isi und bleibt das 5ammei -5Ilb >um für ^ioilwei-ck- kildei-.
Dem ZnLcfisuungL-Untemefii bietet es nicfii nur eine gute 5tütre, sondern

dient sock

rcis Onlsi-Kailung unc! Velekmng der dugend.
Ne slilZfirlicst , so erselieint aucii für das kommende Veifinscsttsfest eins

Neue Zusgsbe , gediegen und gescfimackvoil ausgestatiet , rur llbersicsttlicsien
Sammlung der allen Ltoliwerck-^abrikaien beiliegenden 2ioIIwerck-LiIder , die
durcii erste Künstler gesciiaffen sind.

Die neueste Ausgabe ist

das Mum
„kleiden des Eeisiss und vom Lcknerie".

Durcfi gute tiebersiclit und kurre biograpiiisclie slotiren prägt es die
wichtigsten Daten und Momente aus dem I>eben hervorragender /Männer
leicht der Tugend ein .

'

Das ffeiden-Zibum ist tatsächlich imstande, nicht nur ein nützliches, beleh¬
rendes und unterhaltendes beschenk für die lugend ru sein , sondern es frischt
such dem Erwachsenen die beschichte der alten wie neuen leit in unter¬
haltender V/eise auf.

Die neueste Ausgabe des 5toIIwerck -5ammeI- 5IIbums ist in allen
sfiederlsgen der Ztoiiwerctz - Î abritzate rum kreise von M . 1 .— käuflich oder
wird von denselben gern besorgt.
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kl. llMMliM !>Mk
Ostemdurg, ) lud . »einr. kilers, ? Oonnertcbv/.-

Sremsrüratze t ^ Lternüraßs 35 unck ^ ttratzs
dir. 32 . ^ LtsinwöZ 2. ; dir. 28.

Lolclsns Xsttsn:
LZolcrsus DLrnsmIrsttsm,
Oolrloii « Ssr -rsuLsitsir,
Lolükirs Oolllsr -s,
volttsus

Großes Lager. Reelle Bedienung.

Juwelier ««d Goldschmied,
7V Langestratze70. Fernsprecher32S.

in feinsten llualilät.

6emlLt» st, bedömiirst,
LuiiMMMt, kloekTMt s

u. 8. V.

VN hellte ab
! gewähre trotz der enorm
j billigen Preise auf sämtliche

Lederwaren.
Galanteriewaren,
Spielwaren.
Glaswaren.
Holzwaren.
Papierwaren.
Kurzwaren,
Schmuckwaren

Wirtlicher Vortrag
zum Besten der Unterstützungs¬
kasse d. . Vereins Old. Lehrerinnen

Dienstag , de« 10. Dezember,
abends 8 Uhr» in der Aula

des Seminars.
Frau Professor Wirmmghaus

aus Köln:
Frauenkleiöung u. Körperkultur

Eintrittskarten zu 50 ^ bei
Bültmann u. Gerriets u . abends
an der Kasse.

R' WmwnZ MMAL
Täglich Eins - v. Neuheiten.

l.
Heiligengeiftftr. Nr . 2.

Ein Haus m. 2 bea . Unterw. ,Stall u . Garten sin äuß. Stabil
ist für den Lill . Preis v . 7000 „L
sofort zu verkaufen. Näheres in
der Exped . L. Bl.

Sonntag , d . 8 . Dez.. 41 . Vor¬
stellung im Ab .. Freiplätze haben
keine Gültigkeit. Zum . ersten-
male:

„Der arme Jonathan ."
Operette in 3 Akten von C.

Millöcker.
Kllssenöffnung6 , Einlaß 6V2,
Ans. 7 Uhr, Ende nach VslOUHr.

Dienstag , 10 . Dezember, 42.
Vorst, im Ab - :

„Der Zigeunerbaron."
Operette in 3 Akt . v. I . Strauß.
Kallerwffnuna 7. Ms . 7iL Uhr.

Bremer AnWenter.
Montag , den S. Dezember:

„Zar und Zimmermann .
" Ans.

7 Uhr.
Dienstag , den 10 . Dezember:

Erster Tag aus der Trilogie
„ Der Ring des Nibelungen."
„ Die Walküre.

" Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, den 11 . Dezember:

„Einsame Menschen." Anfang
7 Uhr.

Donnerstag , d. 12 . Dezember:
Zweiter Tag ans der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen,"
„Siegfried .

" Ans. 6V2 Uhr.
Freitag , den 13 . Dezember:

„Nora .
" Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , d. 14 . Dezember:
„Chmbelin.

" Anfang 7 Uhr.

stelrslsgssiuoliv.
s

Geschäftsmann u . Hausbesitzer,
Anfang der 50er Jahre , wünscht
sich , auf diesem Wege mit einem
älteren Fr .ulein oder Witwe
ohne Kinder von 40—45 Jahren
baldmöglichst zu verheiraten.

Etwas Vermögen u. Photo¬
graphie erwünscht . Diskretton
Ehrensache. Off. umgehend u.
H . E . 11 postl . Wilhelmshaven
ein senden . _ „ _

kamilien - liiLe .imoiilen.
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung meiner Tochter
Ellh mit Herrn Apotheker Erich
Faber beehre ich mich anzu¬
zeigen,
Frau Elisabeth Holtzermann

geb . Stellen.
Oldenburg, im Dkz . 1907.

I Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Elch Holtzermann beehre,
ich mich anzuzergen.

Erich Faber,
Apotheker und Leutnant d. Res.

des Grenadierregiments
König Friedrich Wilhelm H,

1 . Schief. Nr . 10.
Lüben i . Schlesien,

im Dezember '1907.
Geburts -Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige. .
Der glücklichen Ge-

burt einer Tochter er-
Z> freuten sich

Oberlehrer Röwekamp^ ^ und Frau,
Emmi geb . Bunses.

Apenrade, d . 4 . Dez. 1907.
Todes-Anzeiaeu.

Heute morgen verschied
inach kurzer heftiger Krank¬
heit im 64 . Lebensjahre im
Piushospital zu Oldenburg
mein lieber Vater , der

>Rentner
lwLwv kmiLsI.
Um stilles Beileid bitten

i Herin. Kunkel u. Familie.
Elsfleth . 6 . Dezember 07.
Beerdigunü : Dienstag , d.
10 . Dezbr. , mittags 12 lb
Uhr , vom Piushospital
nach Elsfleth.

Danksagungen.
Oldenburg, d. 7. Dez . 07 . Für

die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem HinsHeiden
meines ' lieben Mannes , Vaters,
Sohnes und Bruders , sowie dem
Verein „ Kranzspende" , seinen
Kollegen vpn Oldenburg und
Nordenham, insbesondere Herrn
Pastor Pleus für seine trost-
reichen Worte am Grabe sprecheallen auf diesem Wege meinen

innigsten Dank
aus.

Witwe Meiners nebst Kind
und Angehörigen.

Weitere Familiennachrichten.
Gestorben: Hermine

Schwarze gb . Decarne , Godens¬
holt, , 56 I . Bäcker Annens
Willms , Elisabethfehn, 23 I.
Georg Nüstedt, Elisabethfehn,
4 I . Landmann Johann Bern¬
hard Wessels , Harkebrügge, 75
I . Bernhard Gerhard Johann
Dänekamp, Barßelermoor , 1 I.
Kolonist Georg Wilh. Janßen,
Kl .-HoSen. 75 I . Adeüene
Gerdes , Burhave . Geheimer
Medizinalrat Dr . Ludwig Hirt,
Breslau . Sophie Blanck , Bant,
10 Mt . Helene Brunken geb.
Buhr , Rostrup, 69 I . Helene
Renken geb . Scheelken , Espern,
46 I.
Gelegenheitskauf z. Weihnacht.

Gesellschaftskleid . . Kostüm , bin.,
gut erhalten. Amalienftr. 12 , ob.

. Zn verk . neues selbstgeb . Aqua¬
rium mit Wasserkunst.

Johannisstr . 11 . 1 . Etage.
kuslenn L Lavia«

'.



sKebrüäsr Lkberx
M clev Aeihnschls verkauf ^

sind unsere Läger mit allen Neuheiten aufs Reichhaltigste ausgestattet . Wir haben auch diesmal wieder in allen Abteilungen ver¬
schiedene Artikel , welche sich besonders zu Festgeschenken eignen , HM " ganz bedeutend im Preise ermäßigt ,

"WH so daß sich einem
jeden Gelegenheit zum wirklich billigen Weihnachtseinkauf bietet.

Wellung M Kleitlerrtoffe.
Diese Abteilung bietet eine nicht zu übertreffende Auswahl in jeder Preislage und die allervorteilhasteste Gelegenheit zu Weihnachts -Einkäufe« ! Wir offerieren:

zu taWlilh nerreiA billige« Preise« :
bnakl

Das vollständige
LvLÄ

:i8okv Klsiäe ^ ioffg:

Warp , 6 m doppeltbreiter , v
dauerhafter , warmer Winter - / 11«
Ms . . - , - . . . Mk.

Um

Die vollständige
Muss

: kfein6 k ! u8Nü8tsM:

-Schotten, 2l4 m, doppcltbreit, 1
hübsche blau - grüne !
Muster . . Mk.

keir

Das vollständige
LsN

i ^ oüsnv lLSkicik ^ loife:

Cheviot, 6 m , doppcltbreit, Rein- 11 v
wolle , gute Qualität , in allen I« IIlI
Farben . . . Mk.

V . VV

Das vollständige
LLvlä

Veloutine, 6 m , warmer, wasch- v ZV
echter Stoff in sehr hübschen / Fll
Mustern . . . . . . Mk.

^ ^ '
Die vollständige

MuZs
Zibeline, B 'L m , doppeltbreit, in ^

schönen karriert . Mustern Mkl ^
Das vollständige

LLsN
Kostümstoff . 6 m , doppeltbreit, ^ VKl

„Reinwolle"
, in engl. Ge- t

schmack, zähe im Tragen . Mk.
'

Das vollständige
LIssS

Crepe. 6 m, doppeltbreit, in l
allen modernen Farben vor- -L l

Die vollständige
LMs»

Lamastofs, 2Vs m, doppeltbreit, dtz
„Reinwolle"

, in nur modernen I « L
Kairos . . . . . . . Mst " ' "

Das vollständige
LIsM

Mohair , 6 m, doppeltbreit, v
„Reinwolle"

, in den feinsten 1« IlII
Farben vorrätig . . . Wk.

Das vollständige
LIvM

Das vollständige
Liora!

I «. Damentuch, 6m , doppelt- vk
breit, . schtpere Qualität , in . « / ,- «
großem Farbensortiment . Mk.

Cheviot-Beige, 6 m , doppelt- kk
breit , „ Reinwolle"

, Partie , «
sehr empfehlenswert . . Mk.

Die vollständige
- MUSS
Die vollständige

SInss

Englischer« Flanell , 2K - in, in ^ VN
eleganten gestreiften und kar - I « «I
rierten Dessins . . . . Mk.

Scidcn -Sammct . 4 m, in vor- H vv
nehmem Geschniack „ ganz
unter Preis "

. Mk. 7,80 , 5,40

Das vollständige! Satin , 5 m , 110 cm breit , 4VM ! „ Reinwolle"
, in nur aller- I / isllIUvtT» ^ bester, dauerh. Qualität „ Mk.

Das vollständiges Fantasiestoffe, 6 m , doppeltbreit, 4 t ) vv
MßiQZFtz! „ Reinwolle"

, wirklich hübsche I X « iil
M .LVLM j Neuheiten, v . Mk. 12 .— b . Mk.

Für den Weihnachtsverkauf ha-en wir ganz besonders iw Preise ermäßigt
und bieten wir in den Preislagen von 70 Pfg. bis 5,50 Mk. eine große Auswahl!

Ein großer Teil vorstehender Roben sind in unseren Schaufenstern zur Auslage gebracht.

MM" MM" Abteilung für Unterziehzeuge jeder Art . ME "ME
Varchenö-Unterröcke , mit Borde,

L Stück
Zwischenröcke aus gutem Halbtuch , mit Volant'

und reich garniert , L Stck . 3 .50 , 2.50 und

Zwijchenröckeaus Velour, Moire, Nlpacca rc., ff.
Nouveautss , extra weit, s, Stück 12.— , .8 .— ,

6.50, 5.— und
Normalhemden

L Stck. 4 — , 3.50 , 2.25 , 1.50 bis
Unterhemde«, wollene, gestrickte, für Damen,

. L Stck . 180 bis

2 ^

90 ^
99

Herren- «. Damenweste«» gestrickte, „
ä Stck . 6 ^ bis ^

Isländer , für Maurer,

Damenstrumpfe, schwarze engl . , lang, 79 ^

L Stck. 5 >L bis 4 . 90

7s Paar
Damenstrnmpfe, schwarze wollene, engl , lang,

L Paar
Herrensockenin allen Größen u. Farben, >.

L Paar ^ö, 60 , 40 und ^

Kinderstrnmpse, schwarze , engl, lang, ganz enorm billig!

Damen-Kapotteu in Wolle, Seide u . Plüsch,
L Stck . 3 .75, 3.—, 2.25 bis

Kinder-Kapotten in Tuch und Plüsch
s. Stck . 1 .95, 1,50 bis

Mädchen- Mütze« in Matrosenformu . Sportfaaon,
L Stck . 1 .75 , 1 .25 bis

Wollene Schnltertncherin Plüsch oder karr. Lama,
L Stck . 5 .- , 3.75, 2.50 bis

Ball - Echarpes in Seide oder Wolle, hochelegante
neue Sachen, 3 .50 , 2.25 bis

179^

99^

100 ^

129^

99^

Dtzd . . Damenhemden aus Hemdentuch mit
Spitze r . . . . . . . . . . .

' ^ 5.25
Dtzd . Damenhemden aus In Hemdentuch,

Vorderschlußmit Spitze ^ 9.25
Dtzd . DäMenhemden, Vorderschluß, mit ge¬

stickter Passe . . . . . . . . -L ! 0.50
1L Dtzd . Damenhemden , Schulterschluß, aus

gutem Hemdentuchmit gestickter Passe ^ 9.00
X Dtzd . Dämenhemden , SchulterschW, mit

echter Btadeira - Stickereipasse ^ ^ 10 .59
X Dtzd . Damenhemden , aus la Reuforce , mit - - —

Schulterschluß, mit echter Madeira -Stickerei , LÜ . ü"
. hochelegant, regul . Wert sonst 36 , jetzt ^

Bunte Nachtjacken
aus buntem geblümten Barcheud, Stück 170 , 145,

125 bis 10S

Bunte Barchendhosen
aus guten Stoffen, 80 u . 8b em lang,

L Stück 175 , 140 bis 110

Bunte sertige Bettbezüge
aus Kattun oder karriertem Baumwollstoff,

L Stück 4.00 , 3.60 bis 2.2«

Elegante fertige weiße Bettbezüge
aus In Hemdentuch, rundum gekurbelt,

L Stück 6.25 , 5 . 75 bis 5

X Dtzd . Nachtjacke» aus weißem Köper¬
barchend mit spitze ^ 6 . 00

X Dtzd. Nachtjacken aus In weißein Köper¬
barchend mit hübschem Feston besetzt ^ 9.60

z-l Dtzd . Damenhosen aus Hemdentuch oder
Köperbarchend mit Spitze oder aus-
gebogt . . . „/r

6.60
Dtzd . Damenhose« aus schwerem Köper-
barchend, vollgroß , mit breitem Feston ^ 8.40

Dtzd . Kiffenbeznge aus Hemdentuch mit '

Durchsatz oder gekurbelt, vollgroß . . 6 .00
^ Dtzd . Kiffenbeznge aus In Hemdentuch,

languettiert oder mit Stickereidurchsatz -a: 8.40

Wir liefern als „kLSseväo ksÄßesedsiiLv" enorm billig:
Für 3 Mark

Vs Dtzd . weiße Taschen¬
tücher.

1 hübscheKüchenschürze,
1 Barchend -Nnterrock,
1 Damengürtel.

Für 4 Mark
1 Damenbeiulleid,
1 Damenhemd,
1 Nachtjacke,
1 Reformschürze.

Für 5 .25 Mark
1 Kleid (6 Mtr . Warp ) ,
1 Korsett,
1 Tändelschürze,
1 Nachtjacke.
r/zDtzd. wß . Taschentüch.

Für 7.5V Mark
1 schwarzes Kleid,
^ Dtzd Küchentücher.
1 Tischtuch,
2 sertige dte. Kissen.

Für S Mark
4 Mtr . Blnsensammet,
1 llnterrock,
1 Korsett,
1 Schürze, sstrümpfe.
IPaar schwarze Dameu-

Für 12 Mark
1 Dameu-Paletot,
1 weiße Schürze,
1 Gürtel,
1 Balltuch.

ME" Ldtvllm »r tür loppiodv, VisvdSvvkso uoS kLrSinsll.
Gestreifte, beste Holländer Teppiche , in allen Größen vor¬

rätig und neuen Mustern, L Stück 7, 10.50, '13 .50 rc.
Axminster Plüsch -Teppichein Ivunderschönen Zeichnungen.
Aeltere «nd leicht beschädigte Teppicheweit «nter Preis!

Gardine«, weiß und creme , in den neuesten Zeichnungen,
per Meter 130 , 110 , 95 , 80 , 70 , Sb bis 3» Psg.

Zug-Ronleaux, abgepaßte , L Paar 9, 7.25 , 5 .50 bis 213 MK
Ein Posten Gardinen-Reste ganz enorm billig!

Tischdeckenin Filz , Tuch , Coteline, Rips u . Fantastedecken,
L Stück12 , 8 , 6 , 3.50 bis IS « MK.

Pliischdecke » in allen Farben von 6 Mb. an.
Elegante Tee- «yd Kaffeedeckenvon 1 Mb an.

SendlliM nach ilMärts MWt M M 28 Mk . M stM . — Gratis- llllseres
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1. Beilage
zu -N 338 der ..Nschrichien Mr Sisüt unti Lanck" von Sonntag, 8^ Dezember 1987.

Sücttieher pferarrüevirr-verbancl.
r. Vechta, 7 . Dez.

Der südliche Pferdezüchter-Verband hielt heute vor¬
mittag im „Oldenburger tzos " hierselbst eine Verbands-
ausschußi-Versammlung ab , zu der die sämtlichen Zucht-
oezirke Are Vertreter entsandt hätten . Außerdem war
die Großh. Körungskommission durch die ständigen Mit¬
glieder , Vize-Oberstallmeister v . Wenckstern und R . Lohe,
vertreten. Der Verbandsvorsitzende, Exzellenz Fryr . von
Frydag,

'« 'öffnete präzise 10 Uhr vormittags die Ver¬
sammlung durch einleitende Begrüßungsworte , in denen
er die anwesenden Vertreter und besonders auch die
Mitglieder der Körungskommission herzlich willkommen
hieß- Die vorliegende , 8 verschiedene Gegenstände um¬
fassende Tagesordnung fand ihre Erledigung wie folgt:

1 . Wahl der Kommission für den Ankauf von
Stutentern und Füllen . Die alten , bewährten Mitglie¬
der , als : I . Meyer -Cappeln , Gottsr . Pagenftert -Wester-
bakum und Ammermann - Garmenhaufen wurden durchZu¬
ruf einstimmig wiedergewählt . Gleichzeitig wurde be¬
schlossen , die Tagegelder für diese Kommission aus 7,50
Mark für den Tag und auf 6 Mark für die Nacht zu er¬
höhen . Hier anschließend machte Exzellenz v . Frydaa Mit¬
teilung über den günstigen Verkauf der in diesem Jahre
erworbenen Stutenrer,

'
weicher berannlliey in iMes ^ ge

stattgesunden hat . Im nächsten Jahre gelangen die ver-
bllUdsseitig angekauften Stutenter in Vechta zum Wieder¬
verkauf.

2 . Lei st u n g sPrüf u-n g betr . Dieselbe findet rm
nächsten Jahre in Cloppenburg statt . Zur Vorbereitung
derselben ist eine Kommission gewählt worden , bestehend
aus den nachbenannten Herren : Amtshauptmann Weber,
Bürgermeister Feigel , Kaufmann Badde , Rektor Fort¬
mann, sämtlich wohnhaft in Cloppenburg , und ferner Ge¬
meindevorsteher Meyer-Hemmelsbühren , Jos . Meyer -Cap¬
peln und Äd . Runge -Oldenburg.

3 . llnterrichtskurse betr. Dieselben sollen im
Laufe dieses Winters in Cloppenburg und Löningen ab-
gchalten werden . Der Verbandsvorsitzende forderte zu
einem regen Besuch dieser Kurse auf.

4 . W e i d enprämiierungen betr. teilte der Ver¬
bandsvorsitzende zunächst mit , daß die diesjährigen Prä¬
miierungen der Jungvieh - und Fohlenweiden ein sehr
günstiges Resultat ergeben hätten , lleberall sei ein großer
Fortschritt in der Anlegung guter Weiden eingetreten.
Zur Prämiierung angemeld -et waren in den Zuchtbezirken
3 und 4 (Wildeshausen und Visbek usw. ) insgesamt 38
Weiden mit einer Fläche von rund 180 Hektar. 23 von
diesen Weiden wurden prämiiert . Für das kommende
Jahr ist die Prämiierung der Weiden zunächst im ersten
Zuchtbezirk (Wardenburg ) in Aussicht genommen . Falls
aus diesem Bezirk nicht genügende . Anmeldungen ein-
gehen, soll der zweite Bezirk (Hude-Ganderkesee) mit yer-
angezogen werden. Erwähnt muß noch werden, daß Herr-
Ob erstallmeister v- Wenckstern dringend mahnte , bei An¬
legung bezw/ Einfriedigung von Weiden den der Pferde¬
zucht vielfach Schaden zu lügenden Stacheldraht ja in ge¬

nügender Höhe (mindestens 70 Zentimeter und. mehr) an¬
zubringen .

"Unterhalb des Stacheldrahtes sei dann ein
schlichter Draht anzubringen.

5 . Die Füllenprämiierungen von den ein¬
zelnen in Betracht kommenden Hengsten sollen auch im
kommenden Jahre wieder vorgenommen werden . Auf Vor¬
schlag wurde zu den Prämien ein entsprechender Zuschuß,
aus der Verbandskasse gewährt . Ferner ist beschlossen
worden , im nächsten Jahre versuchsweise auch ! eine Prä¬
miierung derjenigen Füllen vorzunehmen , welche von
Hengsten aus dem nördlichen Zuchtgebiet abstammen, d . h.
unter der Voraussetzung , daß. von den betreffenden Hengst¬
haltern dieses Zuchtgebiets ein entsprechender Zuschuß zu.
den Prämien geleistet wird.

6 . Feststellung des Voranschlags für 1908.
Derselbe wurde mit einigen wenigen Aendernngen in der
vom Verbandsvorstand vorgelegten Weise vom .Ausschuß
genehmigt.

7 . Aenderung des Verbandsitatuts. Durch
Inkrafttreten des neuen Pferdezuchtgesetzes und der dazu
erlassenen Ausführungs -Bestimmungen ist eine AenderuNg
des Verbandsstatuts erforderlich! geworden . DerVorsitzende
machte hiervon die erforderlichen Mitteilungen , worauf
der Ausschuß sich mit den vorgeschlagenen Aendernngen
einverstanden erklärte.

8 . Gesch , äftli ch e s betr . Aus Anregung hin er¬
klärte der Ausschuß sich dam.it einverstanden , daß fortan,
wenn nicht besonders wichtige Sachen vorliegen , alljähr¬
lich nur eine Ausschuß-Versammlung stattsindet . Ein An¬
trag aus dem 4 . Zuchtbezirk, wonach "für die Pferde aus
dem südlichen Zuchtgebiet auf den Schauen der D . L .-G.
eine besondere Klasse beantragt werden möge , fand nicht
die Zustimmung des Ausschusses. Nach einigen weiteren
geschäftlichen Mitteilungen wurde die Versammlung gegen
12 Uhr mittags geschlossen. Hierauf vereinigten sich die
Teilnehmer zu einem gemeinsamen Mittagsessen im „Ol¬
denburger Hof".

Aus dem KroßherZsgtum.
A» Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origina lbeyHK
T « jr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und

Mer Male VariommniAe jiud der Redaktion stets wtlllouuue»

Oldenburg, 8 . Dezember.
* Dernburg-Vortrag. Der Vortrag des Staatssekretärs

Dernburg im Zivilkasino beginnt am Montagabend
pünktlich 6 Uhr. Die Saaltüren müssen , wie uns der Vor¬
stand des Kolomalvereinsmitteilt, zu diesem Zeitpunkt geschlossen
Werdens rechtzeitiges Einnehmen der Plätze ist daher dringend
erwünscht.

* Spielplan des GroßherMglichen Theaters . Sonntag,
8 . Dez . 41 . Vorstellung im Ab . Freiplätze haben keine
Gültigkeit . Zum erstenmale: „Der armeJonatha n" .
Operette in 3 Akten von C. .Millöcker. Anfang 7 Uhr, Ende
nach yßlO Uhr. — Dienstag , 10. Dez . 42. Vorstellung im
Ab. : „ Der Z i ge u n e r b a r o n ". Operette in 3 Akten
von I . Strauß . Anfang 7^ 2- Uhr. — Mittwoch , 11 . Dez.

Drüttes Abonnementskonzert der Großherzogl . Hofiapell -e.
— Donnerstag , 12. Dez . 43 . Vorstellung im Ab. : „Die
Frau vom Meer e". Schauspiel in 5 Akt . von Ibsen«
Deutsch von Hofsory. Anfang 71/2 Uhr. — Freitag , 13 . Dez.
44. Vorstellung im Ah . : „D -e r a r m e I 0 n a t h a n ". An¬
fang 7s/ -. Uhr. — Sonnabend , 14. Dez . Außer Ab . Schü¬
lervorstellung. für die Oldenburger Schulen : „ Wallen,
st e ins Tnd "

. Trauerspiel in 6 Akt . von Schiller . An¬
fang 4 Uhr. Ende M Uhr. — Sonntag , 15. Dez . 45. Vor¬
stellung im Ab. Novität ! Zum erstenmale: „ Einidealer
Gatte "

. Schauspiel in 4 Akt. von O . Wilde , lieber-
sstzung von I . L . Pa -via und H. von Leschenberg. Anfang
7 Uhr. *

1. Varel, 7 . Dez. Der am 6 . Dezember stattgefundenen
Stadtratssitzung ging eine gemeinschaftliche Sitzung des
Schulvorstandes der Bürgerschule und des Stadtrats voran. Es
wurden in vertraulicher Verhandlung Personalien behandelt.
Sodann wurde in der Stadtratssitzungverhandelt : Für die Bau¬
leitung der Realschule fordert der Architekt 4000 der Stadtrat
hat hierüber schon in einer früheren Sitzung verhandelt und
wurde nach längerer Debatte die Forderung bewilligt. Weiter
wurde das Gehaltsregulativ für die Realschule in zweiter Lesung
mit einigen unwesentlichen Abänderungsanträgendes Schulvor¬
standes beschlossen. Das Protokoll über die Revision der Käm¬
merei wurde mitgeteilt und gab zu Erinnerungen keine Veran¬
lassung . Für einen Budenb -esitzer beantragte der Magistrat den
Erlaß eines Teiles des Standgeldes. Dem Anträge stimmte
der Stadtrat zu . Der Voranschlag für den Wolffschen Legaten-
fonds wurde , wie vorgelegt, festgestellt . In zweiter Lesung
wurde sodann beschlossen die Erwerbung und Veräuße¬
rung einzelner Landstreifen an der Gast - und gr . Bahnhofstraße.
Die Amtsdauer verschiedener Amtsratsmitgliederund deren Er¬
satzmänner ist am 1 . Januar 1908 abgelaüfen ; zudem hat der
Stadtrat infolge der Zunahme der Bevölkerung ein weiteres
Mitglied für den Amtsrat zu wählen . Es werden gewählt bezw.
wiedergewählt als Mitglieder: 1 . Ziegeleibesitzer Brnmund-
Varel, 2 . Bürgermeister Jürgens, 8 . Kaufmann Ant. Funke,
4 . Fabrikant C . Springer und 5 . Dr . Bartikowskh ; als Ersatz-
Mitglieder : 1 . Landwirt Ahting , 2 . Hauptlehrer Eilers, 3 . Kauf¬
mann Geerken , 4 . Ratsherr Theilen,

'
5 . Fabrikant Bruns und

6 . Buchhändler Schichanowsky . Nach dieser offiziellen Tagesord¬
nung wurde sodann noch eine Petition des deutschen Verbandes
für Frauenstimmrecht , Wahlberechtigung der Frauen betreffend,
zur Kenntnis gebracht und sodann einzelne Wünsche und Be¬
schwerden dem Magistrat unterbreitet.

Geschäftliche Mitteilungen.

MM / MHeL HM» V. -

Unser Theater.
Um Schlüsse meiner Kritik der Ausführung vom „Jo-

hannisfener" bemerkte ich , daß das Großherzo-gliche Thea¬
ter für das Schauspiel und die Komödie ein Ensemble
besitze , wie es selbst gut geleitete große Bühnen in großen
Städten nicht besser haben . Man denke nur an den Ge¬
samteindruckfolgender in . der diesjährigen Spielzeit ge¬
gebenen Schauspiele und Lustspiele : Viel Lärm um nichts,
Das Glück im Winkel, Der Kompagnon , Der Dieb , Der
Probepfeil , Die Rabensteinerin , Cyprienne , Die große Ge¬

meinde , Hans Lampe, Pension Schüller , Zwei glückliche
-Tage, Die Frau vom Meere , Im weißen Rößl , Der Weg
zur Hölle, Der Herr Senator , Der Raub der Sabinerin¬
nen , Johannisfeuer . Eine stattliche Reihe von Stücken der
genannten Kategorien in zehn Wochen! Mit den großen
Dramen Nathan der Weise, Wallenstein , Meros , die hierbei
zunächst außer Betracht bleiben , fallen aus jede Woche
zwei neue oder neueinstudierte Stücke. Bei dieser unge¬
wöhnlich großen Anstrengung des hiesigen kleinen Perso¬
nals muß man sich, wundern , daß alle jene Vorstellungen
Vor Publikum und- Kritik sehr wohl bestanden haben.

Von Schwächen und Mängeln ist übrigens keine , auch
die größte Bühne nicht, frei . Von den Kritikern in großen
Städten wird gewöhnlich soviel getadelt , daß man ei¬
gentlich abgeschreckt werden müßte , großstädtische Theater
zu besuchen . Und doch genießen die immer heftig ge¬
tadelten Bühnen oft einen bedeutenden Ruf . So viel
an der einzelnen Vorstellung ausgesetzt wird , fällt es
doch niemandem ein , abschätzig über das ganze Theater
zu urteilen . Man hütet sich , die einzelne Erfahrung sofort
zu verallgemeinern . In . kleineren Städten ist man da¬
mit schneller zur Hand. Eine gelegentliche Enttäuschung,
die durch die unerwartete Besetzung einer Rolle oder die
Unpäßlichkeit eines Mitgliedes oder ein Versehen der
ftegie bereitet wird , führt gleich dazu, von dem Rückgang

ganzen Theaters zu sprechen . Das ist die Sünde der
Verallgemeinerung . -

,
'

„ Es ist unter dem urteilsfähigen Publikum nur eine
stimme , daß die Leistungen unseres Theaters seit Ein-
luhrung der Operette schauspielerisch nicht mehr auf der
näherer ! Höhe stehen," heißt es in einer Einsendung , die
tzrzlrch in dieser Zeitung zu lesen war und, wie ich höre,

.-ch gewisses Aufsehen erregt hat . Die Einsendung beruft
l w dabei auf meine Personalkritik

'der Tragödie „Meroä " .
un Istß diese erste Aufführung in der Tat an Schwung zu
uiyHen übrig ; der Einsender hat ganz richtig bemerkt,

E ^oinparserie und die „ aktiven" Feldherren und Edlen
AE -dzwl an Mattigkeit litten , und auch , mit Ausnahme des
^ arpellers des alten Königs / die Inhaber der übrigen
es b dm WünschenswertenHöhe ständen. Aber

tändelt stch um eine ganz besondere Ausnahme , um eine

Tragödie komplizierten Stils , der , wie ich schon auseinan-
dersetzte , eine Synthese des klassischen hochdramatischenund
des neuen realistischen bildet und dessen Handhabung erst
ges chmffen werden soll. .Die Darstellung versagte auch
bei der Uraufführung des Werkes in München noch . Wenn
dieser neue Stil nicht meisterhaft gehandhabt wird , gehen
die intimeren Wirkungen leicht verloren , und das Werk
kommt überhaupt nicht recht zur Geltung . Es ist indessen
noch die Frage , ob bei ausbleibender Schlagkraft mancher
wundervoll angelegten Szene die Schuld nicht doch haupt¬
sächlich am Dichter liegt . Dis große Tragödie , mag man sie
sich denken , wie man will , fordert gebieterisch hinreißenden
Schwung , und dieser fehlt der „ Meroä " zum Teil .- Der
Hochbegabte junge Dichter hat das Sujet , den Kampf der
Köni-gsmacht und- der Priester -Herrschaft , zu doktrinär, ich
darf nicht sagen : behandelt, aber geschaut, und nun
kommt sein Streben nach neuartiger Stilisierung hinzu,
und der große, hinreißende , dramatische Zug geht dabei
verloren . Man darf also nicht den Künstlern und der Regie
zur Last legen , was dem Drama als organischer Fehler an¬
haftet. Ilebrig -ens nahm sich die vorgestrige Wiederholung
viel besser aus . DieDarsteller gingen zum Teil rücksichtsloser
aus sich heraus , sie durchbrachen die Schranken eines kom¬
plizierten Stils und formten Gestalten und Ereignisse
nach der älteren Manier . Auch die Heldin , Frau Klinder,
sicherte sich auf diese Art lebhaftere Sympathie , und Herr
Ebert ließ im Oberpriester den Fanatismus flackern , wäh¬
rend er das erstemal dem Intriganten die Vorhand gab.
Immerhin bleibt die Aufführung dieses Werkes ein Aus¬
nahmefall, schon weil es eine hohe Tragödie ist und das
hiesige Personal sich im allgemeinen wenig- für eine solche
eignet . Das kann bei der Bevorzugung des Schauspiels
und der Komödie nicht anders- sein, und diese ist notwendig,
denn -allzuviel Hochtragisches würde das- Publikum sehr
schnell leid werden. *

Die Einsendung , von der wir sprachen , verallgemeinert,
und zwar gleich bis zur äußersten Grenze, indem
sie sagt : „Es ist nur eine Stimme .

" Das kann nur ein
Irrtum sein . Ein um so erheblicherer durch die Behaup¬
tung , die Leistungen unseres Theaters ständen seit Ein¬
führung der Operette schauspielerisch - lange nicht mehr auf
der früheren Höhe. Seit wann haben wir denn die Operette?
Vor vier Jahren , als ich in Oldenburg eintraf , hatten wir
sie noch nicht . Damals standen die Vorstellungen , mit
einzelnen Ausnahmen , durchaus nicht auf der Höhe, aus
der sie sich heute befinden. Ich- wies damals in meinen
Kritiken immer wieder auf die Verpflichtung des Theaters
als einer Hofbühne hin , vieles zu erneuern und zu bessern.
Daß aber unser Theater in kurzer Zeit zu einer in ihrer
Art modernen Bühne wurde, ist das Verdienst der leitenden
Instanzen , die cs , soweit die Möglichkeiten reichten, an
nichts fehlen ließen . Sollte wirklich im Publikum niemand
mehr sich jener minderwertigen Vorstellungen erinnern?

Ja , jetzt ist man verwöhnt , und nun denkt man nicht an Len
Abstand zwischen damals und heute. Auch liegt es in der
menschlichen Natur , das Vergangene an sich - und, als solches
sich schöner vorzustell-en als die Gegenwart.

Wer hatten wir damals nsich -t Liefen oder jenen bes¬
seren Schauspieler ? Gewiß , da war Herr Westermann
als jugendlicher Liebhaber . Man vergißt indes bei seinem
And-enken , daß er sich allmählich entwickelte und erst im

letzten Jahre seines Hierseins 'm vrerer Hinsicht 'Treff¬
liches leistete . Hat sich der Zuschauer an einen Künstle«

gewöhnt und ihn lieb gewonnen , so wird ihm zunächst
jeder Nachfolger des Beliebten unsympathisch fein , auch
wenn er ebenso gut wäre . Zu bedauern war ferner der
Verlust des Frl . Gürtler , die in gleicher Weise wie Wester¬
mann künstlerisch heranwuchs . Auch Herr Mülhan als
Spezialist jugendlicher Dekadenter soll erwähnt sein, und
Frau Lanius - Galster als komische Alte . Westermann/ Frl.
Gürtler und Frau Lanius sind noch nicht gleichwertig
ersetzt worden ; von Mülhan kann man als einer zu¬
fälligen Spezialität absehen. Für alle anderen Mitglie¬
der, die seither uns verließen , wurden aber weit treff¬
lichere engagiert . Das heutige Ensemble steht als solches
sin keinerBeziehung dem früheren nach -, wie es vor zwei
Jahren sich zeigte , rn mancher Hinsicht übertrifft es
das alte sogar. *

Lassen wir in Kürze die jetzigen Mitglieder Revue pas¬
sieren . Haben wir denn nicht an den Herren Weiß, Ebert,
Giesecke , Kühne, Widmann , Eberhardt, Schröder Künstler,
die in ihren Fächern bewährt und vollkommen reis und ge¬
diegen sind ? Auch Herr Lenzen macht unleugbare Fort -;
schritte. Dann die Damen : Giesecke , Ebert, Jantzen , Klin¬
der, S -aldern , Novelly , Grube. Frau Giesecke hat sich- in das
ältere und komische Fach fleißig eingearbeitet und man
sieht sie immer gern . Frau Klinder ist eine höchst ver¬
wendbare Kraft. Fräulein Jantzen wies als Rabensteinerin
so gute Fortschritte auf , daß wir sie wohl nicht mehr
lange die unsrige nennen werden . Frl . Novelly spielte in
letzter Zeit ihre Naiven ganz allerliebst und Frau Ebert
die jungen Frauen mit Anmut und Grazie. Frl . Sald -ern
hat als Shakespeares Beatrice , als Cyprienne , als Marie
Luise im Dieb , als Fiametta in der Großen Gemeinde, als
Elisabeth im Glück im Winkel, als Hortense im Probepfeil
eben so viele verschieben charakterisierte wie fein nuan¬
cierte Gestalten geboten , und in der Frau vom Meere zeigte
sie sich als besonders talentiert .für Ibsens psychologisch
schwierige Heldinnen . Die Leitung des Theaters sollte
die günstige Gelegenheit ausnisitzeii und uns noch mehr
Ibsen gönnen . Endlich nennen wir noch Frl . Colsini , die
schauspielerischin Dialektrollen annehmbar ist und letzthin
als Wirtin zum Weißen Rößl und als spanische Tänzerin
im „Weg zur Hölle" jeden Zuschauer erheiterte . Eine gleiche
Schar hübscher , eleganter und begabter Künstlerinnen
hatte unser Theater sicherlich noch niemals auszmveisen.



praktische
Äeivnachts -kesevenke

sind
Flügel , Pianos , Harmoniums,
Klavierkru « stfPie !apparate, Violine«,
khristbanmstünver, Mnfikschatnlle »,
Grammophone, Phonographen, Auto-
mobilhupen, Zithern» Harmonikas,
sowie alle Arten MutikinsttMtnente und
7!77 77---Bestandteile. - -

Wir bitten uns zugedachte Ordres schon jetzt aufgeben
zu wollen, damit prompte Lieferung erfolgen kann.

t-lsgelsr L ^ tilsrs,
Großherz. Hoflieferanten»

Pianofortesabrik und Znstruinentenhandlung,
Oldenburg i. Gr., Fernspr . 99. .

Verkaufsstelle: Heiligengeiststrabe31.
Fabrik : Brüderstraße 20a, Blumenstr. 56.

8 VWMS

kolllfüllfsllöl '-
lisltsi ',

grosso ^uscvabl in ollsn kreislagsn
von 3, „ 0 bis 75,00.

E LvSltSZL -
b. jung u . alt erzeugtWaltsgott's
Lockenwaffer leicht und schnell,

in Flaschen L 60 H bei
Sans ^ vmpe, Krenzdrogerie.

kkolograpkle-
kL- °° ^lbums

empfiehlt
Ernst Völker, Langestr. 20.

Lümell - Znjler - TMll.

Champoon-Kopfwü'sche. Haar-
Trocken- Apparat mit warmer
u. kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2a, 3. Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
Pilk. vrSuLs Fris. u. Perückm.
VSSV » « » » « »

leiiMIiWlMak
in der „ Bavaria ".

Sonn - und Feiertags geöffnet
von 4—10 Uhr nachmittags.

Am Sonntag , den 8. Dezember:

MMer - Vortrag.
„Reise durch iOberiiaiien".

OEOMGGOOGO
LlWüle WÜM

Lriekpapiere
wit Växpea u , dlonogr . - Prägung.

6 etl. Hukträge wögl.
bis 10 , d. N . erdeten.

Verkauf
einer

Landstelle
Varel . Der Landwirt Friedr.

Düser zu Neuenwege bei Varel
beabsichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine

LmMe,
bestehend

1 . aus den unmittelbar an der
Chaussee Varel - Oldenburg
und an einem festen Sand¬
wege belesenen neuen Ge¬
bäuden — geräumiges
Wohnhaus mit großer
Scheune — sowie ca. 16
Jück besten Garten -, Acker-
und Weideländereien, in
einem Komplex beim Hause,

2. dem au der Chaussee be¬
lesenen Bauland , groß
reich !. 4»/s Jück,

3. der an der Chaussee be¬
lesenen Weide zur Größe
von reich !. 3 Jück,

4 . dem an der Wapel be¬
lesenen Wischland (bestes
Mählandj , groß ca . 6^ Jück,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1908 im ganzen
oder geteilt zu verkaufen.

Dritter und letzter Berkanss-
ter.nl« findet am

Imerstaz,
1L. Lezbr. !>. Z.,

nachm . 4 Uhr,
in Jürgens . WirtZhause zu
Neuenwege statt, wozu Kauflieb¬
haber eingeladen werden.

W. Weber, Aukt.
In waldreicher Umgebung

Barels oder in friesischer Wehde
ein

mit großem Garten anzukaufen
gesucht . Offerten mit Preisan¬
gabe unter R . S . 5Y an die
Exped. des „Wilhelmshavxner
Tageblattes" erbeten.

Haar schuppen
u. Haarausfall beseitigt schnell

Ik . Mr
'
l HkMS - U

i. Fl . L 75 u. 50
Usna iVompv, Krenzdrogerie.

Mit diesem Personal »sollen die Leistungen im allge¬
meinen schwächer geworden sein ? Das ist, sozusagen schon
a priori , ganz abgesehen von den anderen erörterten Mo¬
menten , ein seltsamer Irrtum . Wenn eine einzelne Vor¬
stellung nicht in jeder Beziehung auf gewünschter Höhe
steht , so liegen ganz andere Gründe vor , als die Pflege der

Operette . Mittelmäßige Aufführungen gab es früher viel
mehr als jetzt. Es ist also ganz unmöglich , daß die Operette
in irgend nennenswertem Grade an einer weniger ge¬
ratenen Vorstellung schuld sein kann.

Auch für neue Ausstattungen , Dekorationen , Prospekte,
hat man meines Wissens nicht unerhebliche Aufwendun¬
gen in den letzten Jahren gemacht. Gerade jetzt , kann
man eine neue Königshalle bewundern , die aus dem Atelier
des talentvollen Herrn Mohrmann hervorgegangen ist.
Man darf sie ein malerisches Kunstwerk von hoher Schön¬
heit nennen . Die diskreten Farbenwirkungen , die Decke und
Säulen in ihren phantasievollen Motiven , der liebliche Aus¬
blick von der Rampe auf einen Palmenhain , das alles zeugt
von erlesenem Geschmack und dient aufs beste der poetischen
Stimmung . Für die Einrichtung der Salons kann dem¬
nächst noch etwas geschehen. ^

Es liegt mir fern , ein Urteil über die Operette zu fäl¬
len . Ich habe damit nichts zu tun . Nur erinnere ich mich
der begeisterten Einsendungen an dieses Blatt über die
„Geisha " in der vorigen Saison . Da konnte man die In¬
tendanz in allen Tonarten rühmen hören . Auch an „Or¬
pheus in der Unterwelt " fand man großes Vergnügen.
Beide Werke wurden oft wiederholt , die „Geisha " achtmal.
Hätte die Intendanz dem Wunsche vieler Liebhaber der Ope-

, Die noch vorrätigen

MterMe '
verkaufe jetzt

weit unter Preis.
Trauer Hute stets vorrätig.
stsrm. st. lung,

Ms .sLsrLs.

Arbeiter-
BililmgK - Term,

Montag , den 9. Lezbr. 1907,
beginnt der

Unterricht
in

Tupu . WMlclsre
— abends 9 Uhr —

im Hau'
e desVereins,Georgstr.11.

Anmeldungen werden bis da¬
hin noch , angenommen.

Honorar Damen od . Mitgl.
5 Mk., Nichtmitql. 10 Mk.
_ Der Vorstand.

VorrWIiebs « ellimelilz-ciMren.
VfisdsrvsrkLuierv und LovsruvsrNsv ewpkswlsv v .r unsere im Os-

scdmLvb , tzuslitär und Lrnvd bekannt vori -iPlieNsu 2iMrren - l 's.brikats bei
«.usssrASvöbvIiob bi liZvn kreisen ru bwgrosgrsissn . llsäsr Versnob kübrt
inkolAS der >edle ^ enen keinen tzunlitüton en ännsrnäen Nnobbssrellnnzen.
— Pr . > on 100 Gtüeli »» . <300 Gtüvdc
Vvrtollv ».) — Lei 1 Nills , nueb ver .obisäsns Lorten , üo/o Itubutt.

8penis, ^m»rbe , ssbr kein und
DUsob ., stv . Icrätt. N.

Wrvnivi HisnsniN -^ixnrrs
WLlck « i» iii »8l»«iI , k. Niseb.

i mild blumig u . kein
Ai«r » -8 .SMl. , sebr beliebt .
^ » rvrllr » , extrs , gross, kern

ttoliÄncler.
IloIUiiick . ,- Uo. Ll. 7 —
» «IU1i»ck«r I „ 6 50
« « ULooltsr II „ 5 —
H « IILnck«r IL4 „ 4 .—

2.60
3 .—
3.50
4.—
4.—
4.20

»romntisob, mild Ri. 4 .00.
i bl . Loobtorm, Oasino Ll . 4.30

i8p «rt -Ii.egn1, üLpswulmurbs , „ 4.60
Itritsiiik » . sebr nngensbm „ 5—

üuss>rst kein „ 6.—
Har «!»» , iiab . - N . Uandarb . „ 7.L0
Isolrlsoi » , Uub.-Ll. Uundurb. „ 8.—

8 vku88 - 2 igai'rsn.
D «8e» « 8» 8obuss -k13 .—

« 4.00
U » d . 8obussbrtt . N . 5.—
klar « » »

lltioilsttr » ,,

mild
dto.
dto.

6.—
6.—
S.—

8ekuss
Iti .tn .r „ lsiobt „ 4.60
Oorb» » » ,, mittel „ 4.80

^ .uk IVnnseb 8p «»»:t »I -1? rvi8l »8lv . kuebsoLng^bs ervLssobt.
Uiskersntsn rnblr . ieber OkkLLvr -L » 8L» « 8 , u. visier Ossebskts.
Lr > Wu 8 6 L ss s r » Sz Ägsk -rsnfsbk -. unll Lngros - VsvSLNli,

Vvrli » , LrLnssvstrs .sss 30 . lOumliirirr . Kaiser IVilbslinstr . 1.
Pi « i8 <- Lür 100 Gtiivkl

Die

» im - M

Oldenburg , Langestr. 35. ^ Hamburg , Schulterblatt 139/141.
war wiederum in der Lage , durch enorme Bareiuküufe für beide Geschäfte ,

die Preise derartig niedrig zu notieren , daß jeder im eigenen Interesse seinen
Bedarf bei mir decken muß.

Ich bringe phänomenale Auswahl in

IIIM . «M . MW» , »MMni . SrM»
usw. , Hochzeits- und Ehren -Geschenke in Silber und Alpackasilber.

Aus Anlaß des 30jährigen Bestehens meines Geschäftes überreiche rchl
jedem Kunden vom 8 .- 24. Dezember bei einem Einkauf von 25 Mark an,
einen massivgoldenen, gesetzlich gestempelten Ring mitechtem Diamant.

1000 5lücll vorrätig.
Offene Preise an jedem Gegenstand.

z Jahre Garantie für jede Uhr.

6 . v . Wsmps,
— Fernruf 308. —

. .
rette entsprochen und die „Lustige Witwe " in diesem Winter
herausgebracht , so würde wahrscheinlich niemand sich über
die Pflege der Operette beklagt haben . So weit ich die Lage
der Dinge hier übersehe , entspricht diese Pflege einer zwin¬
genden Notwendigkeit . Die alten , guten deutschen Possen
fehlen heutzutage ; sie sind abgespielt , neue werden nicht
mehr geschrieben. Nun ist es an einem Theater , wie dem
unsrigen , wo jedes Fach nur einmal besetzt ist, wo in der Re¬
gel wöchentlich zwei Novitäten oder Neueinstudierungen
gebracht werden müssen , nötig , daß das eigentliche Schau¬
spiel - und Lustspielpersonal entlastet wird . Das kann aber
nur durch die Posse, und fehlt sie, durch die Operette gesche¬
hen . Noch vor zwanzig Jahren war es überall leicht, einen
Spielplan auszustellen . Die Schauspieler traten mit einem
großen Rollenrepertoire ins Engagement ein , und da alle
Fächer dasselbe Repertoire haben , so konnten Stücke mit
zwei bis drei Proben herausgebracht werden . Heute ist das
fast überall ganz anders . Kein Repertoire gleicht mehr dem
andern , und zu jeder Neueinstudierung müssen jetzt nicht sel¬
ten alle Rollen neu gelernt werden . Woher die Zeit
nehmen ? „Wiederholt doch die Stücke öfters !

" wird man
erwidern . Dagegen sträuben sich leider die Abonnenten.
Hier gibt es zum großen Teil halbe Abonnements,
und mehr wie einmal wollen deren Inhaber in der Regel
kein Stück sehen. Die halben Abonnenten sind meines Er¬
achtens ein beträchtliches Uebel für die künstlerischen Lei¬
stungen kleinerer Bühnen . Sie führen zu einer unglaub¬
lichen Ueberbürdung des Personals . Diese Ueberbürdung
ist es , die mattere Vorstellungen veranlassen kann.

Was bleibt also übrig ? Immer wieder Entlastung des
Personals , und mau saae doch , wodurch in diesem Falls am

ders als durch die Operette . Denn die kleinen Singspiele
ziehen auf die Dauer nicht. Und was dann , wenn eine erste
Schauspielkraft plötzlich erkrankt , oder wie jetzt z . B . Mb
Jantzen zur Absolvierung eines Gastspiels auf Engagement
längeren Urlaub nimmst?

Schließlich entscheidet bei allen Theatern der Welt die
Kasse . Nach meinen Erkundigungen ist das finanzu/lr
Resultat der Operette höchst befriedigend . Und für die
Beliebtheit eines Theaters ist die Z a h I d e r A b on-
nenten maßgebend . Das Abonnement hat aber stenS
zugenommen , sogar im letzten Jahve , trotz der erhöhte»
Preise , wie ich vernehme , ganz bedeutend . Wer meint , das
Theater gehe zurück in seinen Leistungen , der abonnier!
gewiß nicht.

Auf eins will ich noch hindeuten . Als besonderes Ves'
dienst muß der Generalintendang die Fürsorge für/«
Stärkung des Penstonsfonds angerechnet werden . SM
und Bürgerschaft sollten die Intendanz hierbei unterstütze
und sich dankbar gegen die Kunst und die Künstler erlöse
Die Aussicht auf eine genügende Pension würde maE
treffliche Kraft hier dauernd fesseln. Und was wäre Olde
bürg ohne das Theater ? Man wagt gar nicht, das au
zudenken . .

So glaube ich meinerseits in aller Sachlichkert o«

Nachweis erbracht zu haben , daß , wie man auch über ^
Operette denken mag , ihretwegen weder Schau - noch^
spiel gelitten haben und man sie zur Entlastung der sw >
spieler und des finanziellen Ergebnisses wegen wohl »

E . ».
^ ^
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Als praktisches Weihnachtsgeschenk
empfehle:

Herren-, Damen - « Kinderstiefel in Chevreanx, Boxealf und Lackleder,
in modernen breiten Jacons und pa . Qualität.

Knaben- u. Mädchenstiefel in Rostleder, zum Schnüren und mit Knopf.
Kräftige Arbeitsschuhe in Schnalle, Zug und zum Schnüren.
Warm gefütterte Hausschuhe in Filz und Leder.

bALHLL» i 8 vtLM !LS in M'
schie -eneil Oualitatell.

Gewerbe- mb s Kohlen, Koks, Mkcts.
Halldelsverck.

Dienstag , de« 10. Dez. 1907,
abends 9^ Uhr. im Gildesaal
des Landesgewerbe-Mnseums.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn vr . Biller,

Direktor des Verbandes deut¬
scher kanfm . Genossenschaften!

„Der Kleinhandel in der
modernen Zeit ."

2 . Vortrag des Herrn Karl
Schulz. Beamter der Handels¬
kammer:

..Weihnachtssorgen
des Kleinkaufmauns."

3 . Freie Aussprache.
4 . Erörterung über Rollgeld¬

gebühren.
5 . Sonstiges.

Wir ersuchen alle- Handel- u.
Gewerbetreibenden um rechtzahlreichen Besuch. Gäste sindstets willkommen.

Der Vorstand.
Die

beliebt. WeihmDpilkete
werden in diesem Jahre ganzbesonders gut u . - reiswert ver¬
sandt: daher bestellen Sie bal¬
digst und Sie werden sehr zu¬frieden sein.

Paket 5.95 Mk.
Inhalt:

1 Velour-Hauskleid,
1 reizende Teeschürze,
1 farbige Hausschürze,
^ Dtzd. weiße Taschentücher,
1 gutes Damenhemd.
1 Zeitungsmappe m . Kaleiüwr.

Paket L 8L0 Mk.
1 modernes Wollkleid,
1 waschechtes Hauskleid,
1 farbige Hausschürze,'
1 Weiße Wirtschaftsschürze,
^ Dtzd . Taschentücher,
1 Zeitungsmappe m „ Kalender.

Paket 0 9.90 Mk.
1 modernes Wollkleid,
6 Meter Kostümstoss,
1 gestrickte Damen-Weste,
1 Velonr-Unterrock.
1 ff . Korsett,
1 weiße Hausschürze,
1 reizende Teeschürze,
1 Zeitungsmappe m. Kalender.- Versand gegen Nachnahme. —
Versandhaus >F. Wolir,

_ Bremerhaven. _
Guterh . Spielsachen bill. z«

verk . : Laterna magica m . 24 Bil¬
dern, Dampfmasch . m . Treibst,
Schiffe, Wagenbaukasten «. der-
schied. Sonn enstr . 36 , oben.

st z. verk. Kaninchen. Belg.
Riesen, echt. Wo. sagt die Exp.
dieses Bla ttes._ _ _

Mosel - ^MsLvis
Rlrolo - ^ jkSLoe

sowie sämtliche Dessert- u. Süd-
Weine, Spirituosen und Liköre

empfiehlt
Weinhandluna Aug. Lührs,

Fernspr . 453 . Kurwicfftr. 12.
Mitgl . des Rabat .t-S - arvereins.

Westfälische Anthracit -Rustkohlen, Gröste II u. III,
Salon -Rntzkohlen, Zeche „Margaretha "^
Flamm -Rustkohleu,

.. Hütten-Brechkoks,
englische Salon -Kuabbelkohlen,
rheinische Bra «nk.-Brikets , Marke „Union"

empfiehlt

II
.

IM Wulnirs.
Empfehle große Posten

ttimmllm Kleider- und Klüsen-Änffe
zu ganz bedeutend herabgesetzte« Preisen.

HMleiberßoft m Me, Parchenb u. BllmmLe
in gediegener Auswahl.

Mterziebzekße för Damen, Kerm mib Mer
in jeder Größe und Preislage.

Mock- und Kemden -Ikanelle,
nur krimpfreie Qualitäten.

Mene WOesten, Purchentz -Bettticher.
Rabattmarken oder 3 Prozent in bar-

8
.
N

.
? Me.

>. L. 6rol8tvell,
IZoMekerant Ivrrr ^ Snigl . Wodeit Ser grotz-

verriogin von Olckenvurg»
Dll ?. S4,

für

Lr. Lor » ir -

Llawvll
AmmerKekoralion,

llWllSLi «. jsrllMlMn.

'N größter Auswahl.
^ vlilsLvDlKUs

'n alle» Farben.

garniert u. ungarniert, ver¬
kaufe vorgerückter Saison

halber wie jolgt:
früh. 15 12 10 7 5 3 2 I .'»
jetzt 9 6 4 3 2 1.^ 1
Einfach gar«. Hüte

von 75 an.
Kinderhüte von 7s -s an.

Gehrockanzug , fast neu, für
mittl. Figur . «. Winterüberz. z.
verkaufen. Steinweg 3a.

Au verkaufen eine in 8 Tage«
kalbende Kuh.

Aug. Brandes , Littest
Kirnmnsp Bemlan-gen , An-
WltllMPsc , sacken werden
angefertigt in der MaWuen-
strrckerei von

I . Kretzschmar.
Efeustr. 23. ,

Motorrad , 214 M . N . S . U ..
gut funktionierend und tadellos
erhalten, für Mk. 175 .— sofort
zu verkaufen. 1 neue Laufdccke
gratis . Georg Rolfes,

Pnlcherrima -Fahrradfabr.
Vechta.

Die VLclttimL.
Eine Samml . v. Minographien,
herausgegeben v. Paul Reiner,
Buchschmuck v. Heinr . Vogeler.

40 verschiedene Bände.
Kart , statt ä 1,50 nur ä 1
Langestr. 1 . Enno Bültmann.
Schaukelpf. b. z. V.Wilhelmstrlla

Jaderberg . Suche auf sofort
einen deckfähigenEber
zu kaufen und bitte um Offerten.
_ _ Heinrich Töllner.

Z . verk. 1 fast neuer Lflammig.
Gassparkochherd mit eis. Stän¬
der, 2 Gasnickelplätten m. Äusst,
1 gr. lackierte Wasch , u. Badew.
m. Spund . 2 Rohrst, u. 1 Wasser-
dichter Lodenmantel.
. Hochhnnserstr. 17, I.

Nadorst. Ein eleg . starker
Kastenwagen st Kind., sowie jg.
Kaninchen zu verk.

E. Reumann , Maler,
_ b. K .-Denkmal.

Westerburg. Die Beleidigungen,
die ich gegen den Wirt G . Sil¬
bers in Oberlethe ausgesprochen
habe , nehme ich hiermit als un-

Möbel-Gelcgenheitskanf. Sofa.
Sofatisch, Spiegel m. Stufe,
Lertik., 4 Stühle . In . Damm 7.

llarwoule.
Inh . : Will», Lindemann.

Osternburg.
Sonntog, den 8. IeK . M:

Gttßer mßlilischer" ' " / -Abentz
verbunden mit hum. Vorträgen.

Anfang 8 Uhr.
Einlaßkarte m. Programm 10 H— Ausgewähltes Programm . —

Vorzügliche Musik.
Es ladet ergebenst ein

Willi, Lindemanu.

Hervorragende Neuheiten in
sein . Klausen n. StsasevkemNell

in mannigfaltiger Ausführung.

Wollene Klinse« «. KlonlentlkMen
in Hellen sowie dunkleren Farbenstellungen.

IÜII- Ullü8pitreublov8eü
in bester Verarbeitung.

lSaurmsIvlVussi ».
8eilleastotks u. 8smmote kür blonssa

in reicher Auswahl.

Braunschwerger Spezialität ! N
Als Wei^nachtskolli empfiehlt

Prima Qualität dicken Honigkuchen ^ 4.50
Sattitäts -Honigknchen . . . . . . . 6.—
Mandel- u . Citronat-Houigknchen. . „ 7.50

franko per Nachnahme
«MM «Mi M >». N . K!m.

kürOwenborg uns Omgsgench.

Ochentliche Versammlung
der Wirte und Interessenten des Amts und
der Stadt Oldenburg am

Dienstag , den 10. Dezember,
nachmittags 4 Uhr,

im ,Hotel Kaiserhof " zwecks

WhW ui> Festsetzung eines einheitlichen
Preises nnf Ksrnknintmi«.

Um zahlreiches pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand des Wirtevereius.



0
. klapproll »

, Lnilgestr . ist,
xexrÜQäet 1892.

klüüel ui » ä kiai » ik » o8
von

I^Liserliobs u. LöniAliosts Dof -Diauvkorts-Duftrisi : in DsixrÜA , xrüwiisrt rait

(zexrÜQäet 1853 . ) »5 srÄöll MsttLllSStoUllvZS-krvlsell.

Julius MSALDlvI » , XaiLörlielis u . LöniAlielis Hol -kinuokorta-Duftrist in Daix ^ iZ , prämiiert mit

(ZeArimäet 1851 .) ÜövdStvll ^llSLSivdMMZVV.

V.
(ZeZrüiiäet 1871 .)

Hoi '-IstauobortL -Dusirist iu Nünofteü , eriiieit 1906 in UürirberA äie „Ooläsns
LteLtsmeäLille" unter loiZsuäem ^Vortiuut im Diplom : „Dür Dlü^ ei uuä

Diuuiuos , 6ie iu joäer LeLieiruuA als Zaus VvrLÜßUvK uuä borvorrLAellä 2U
be^eioiilleu siucl. Diese ^ecisuteuäe uuci Isistuu ^siLiiiAS Dirnau iist iu

ULteriLl , Lrdöit , /wsstLttiws uuä DüIIZödllllsäas Dosts Aeieistet .«

8vZr ! sÄr « S ^ SI7 —^ jOrioLÄDLSLsÄI ^jlr , Xuiserliofts ll. LäuiZIioDs Dol -Diunokortö -Dudrik»
(seit 1853 iu LtuttZurt ) prämiiert mit kövdstvll ^ llSLöivdllllllgvll.

Lü . KporiMNNSl , Die^uit ?. Larl MsiIÄ , Lodisur :. V'. ^ üam , I^rolelä.

Das iiiesIZe DelirerssmiuLr , cig.8 o ^muusium uuä die DäoilieusvDuis i)620Zeu voll mir DlüZsl

^eolus Orselksrmoniums
^ eue Diauiuos vou 500 Nlr . uu . . '. Ktimmeu. . '. Mistirluviere.

Lämtiieiio Depuratureu weräsu tadellos iu eigener ^ erlrstatt uusZsIülirt.

Z. L. IlsMsmsA«. vreme »,
Domshof 17/18 . Ferttsprecher 1121.

Größtes Lager von Beleuchtungs - Artikeln
für elektr. Licht , Gas u . Petroleum.

Weihnachts - Ausstellung
IN Kunst - und DekorationsgegenstänSett.

^ UÄlLlLsujrSS dsUmaslilKgssclLDrrlLl

Ltsts kriM uuä iu großer Sortsuuusrvalilvorrätig bei
Msiur . IVisirilrsii , Ruarsuktr . 50.

I
empfiehlt zu billigen Preisen in größter Zluswahl

F. K . LüsIllK,
Schnitingste. 18.

MMMllM Lkiist kloxW.

Osternburg.
Gold -WM°^WN

gelb ger. Makrelen n . Heringe
täglich frisch vom Ranch.

Sonstige Räucherwaren und
Marinaden stets frisch tu billigst.

Sonntag bis 7 Uhr geöffnet.
kskoiilnis '

s u
Mel » « UvSeihil
Leute auch groß er Ringkampf.

Rste - RHBe - WM,
1,1 07 , prima Tiere, zn verk.

_ Donnerschweerstr. 6.

kSiMAM
Krrchenftr.

Mrramar , Venedig
Ausnahmen

Hochinteressant

krisfpspisr
mit Uspr -Lstsrr » Mono¬
gramm als psssoncles IVeid-
asoptsgesLbsnir . Lukträge
balrliZst erbeten.

iok . Onlcön,
UnnZestr . 36

(koke Sebüttingstr .)

Vei' Ioi'kn.
Verl , eine lederne Tasche mit

Gewerbeschein . Abznqebcu
Frau Schmidt, Abraham 9.
Verl . 1 gold . Damennhr v.

Uhrmacher Wiebking. Staustr ..
Schütting-, Achternstr.» Pferde¬
markt, Donnerschw.ftr. Abzg . g.
g. Belohn, b . Uhrm. Wiebking.
Staustrasie.

1 >» vvitsilieii.
tü . td an jedermann , auch gegen
oUlv bequeme Ratenzahlung,
verleiht diskret u. schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C. A. Winkler, Berlin 57 , Pots-
damerstr. 65. Glänz. Dankschreib.

Geld-Darlehen ohne Bürgen,
5F> Zinsen, ratenw . Rückz ., v.
Selbstgeber. Hengstmann, Dort-
mund. Gutenbergftr. 59. Rückp.

Zu belegen zu Mai 1908:
80000, 18 OM. 15000 , 2 mal
10 000 , 2 mal 9000 . 8000 , 2 mal
7000 / 6000 , 2 mal 5000 u . 3000
Mark . Auf Wunsch können diese
Kapitalien teils auch zu jederzeit
hergegeben werden.

H. Fischbeck.- Brake,
Grundstücks- u . Hyp .-Geschäft.

Ges . z. 1 . Mai 08 11- 12 000
Mk. auf durchaus sich . Landhyp.
Off, u . S . 379 a . d . Exp, d . Bl.

Zwischenahn . Gegen pupilla-
risch sichere Landhypothek suche
auf sofort 6000 all. und zum 1.
März 1908 33 000 ak. zu 4 Proz.
Zinsen, sodann noch auf durch¬
aus sichere Hypothek 1200 ^L,
1700OL, 180M -L . 1900 all., 2000
Ks , 2500 .L , 3000 F .. 3600 aL.
4000 F ., 2 mal 50W 3 mal
6000 -,L. 6500 aL. 7000 aL und
10 OM F . gegen 4Va—5 Prozent
Zinsen. I . H. Hinrichs.

3000—3580 .L auf sofort oder
später gesucht gegen gute Hypo¬
thek a . n . Haus . Zins, prompt.
Offerten H . B . 22 postlagernd.

Ges . z. 1. Mai n . I . ö. kinder¬
los . Ehepaar , ruh . Bew . , Unter-
o . Oberw. m . Grtl . i. Pr . v. 300
b. 350 aL . Off. S . 398 a. d. Exp.

Zu mieten gesucht Un.tcrwohn.
mit Stall » . Gartenland f. ruh.
Bewohner. Aeusiere Stadt od.
-Gebiet. Off. u . A . 2 Filiale,
Langestr. 20.

vermieten.
Zu Perm , auf Mai od. früher

geräumige Oberwohnnng.
H . Dieckmann . Kurwickstr. 9.

Volle Pension. Markt 22 I.
Z . verm. z . 1 . Mai 08 1 ger.

Unterwoh» . Pr . 500 aL. Näh.
Stolle I . Blumenstr. 6.

Zn Perm , zu Mai o . Avril e.
freundliche

Oberwohnnng mit Land.
_ Eversten . Bloher felde r -Ch. 9.

Möbl. Zim. an best. Herrn zu
verin, Hiilsköttsr , Ackerstr - 31.

Zu vemieten auf ssfsrt Be/
ftiiter Ladeu mt LtuSe uu
guter 8sge, MW für . jedes
AsW , kssuders fürkigsreeu-,
Uhrmacher- oder PußgesWe.
Mietzreis Mark.

Wrteu uuter e . l. . o.
bis zum K Lezember Pstlag.
Lldeuburg erbete » .

Lsternburg . Zu oermieteu
auf sofort oder spater
1 Unter - u. 1 Over-

Wohnung
mit Arteuliu) zu Lrielaker-
moor au der Bremer Ehausfee.

A. Bischoff L Krim.
Zu oermieteu auf sofort oder

1 Oberwohnnng
inn . Tamm 15 (3 Lt., 3 K.,
Küche re .) .

Näheres bei Herrn Tapezierer
Knüppel das . oder bei

A . Vifchofi S- Grimm,
LaNHLnweg 4 . _ Fernspr . 705.

Logis f. 1—2 j . L. m. v. Pens.
Haarenstr . 19.

Z. dm. mbl. St . u. K. Burgstr .18
Zu verm. aut. mbl. Wohn- u.

S chlafz . Georgstr - 7, oben.
Zu verm. z. 1. Mai 1 freund!.

Oberw .. 6 R .. Küche u. Keller,
m . etw . Land. Weskamvftr. 2.

Ers . jg . Mädch. sucht Stellg.
z. Führ , eines ruh . Haush . Off.
u. 102 K . L . Postl . Oldenburg.

Als geprüfte Wochenbett¬
pflegerin empfiehlt sich

Frau Hacker , Osternburg.
Kampstr. 3._

Tüchtiger
Büffetiev

sucht auf gleich oder später
Stellung . Kaution Vorhand . Off.
u . R . Ä postl . Oldenburg.

Bureaugehilfe mit guter, fl.
Handschrift sucht pro Jam 08
anderweitig Stellung . Off. u.
S . 392 an die Exp . d . Bl . erb.

Ein junges Mädchen v . außer¬
halb sucht leichte Stellung in
einem bürgerl . Haush . Off. u.
S . 387 an die Exped. d . Bl.

Inquisition,
Klostersitten,
Grausamkeits-
: : : : akte, : : : :

Hochinter. Lektüre! Mk . 2.—.
Jllustr . Kataiog gratis.

Nöpke L Co.» Buchh . , Bremen

Zu verm. z . Mai im Hause
Kaiserftr. 23 lEckhaus Stauf d.
Nnterw. mit Lagerhaus o . Werk¬
stätte. Näh . Th . Reiff, Elisabeth-
straße 3.
Möbl. St. u . K. WEtr . 201.

Geb . Frl . sucht umftändeh.
mögl . bald Stellung . Näheres

_ Lindenallee 43.
I . Mäd,ch . f. St . z. Ansb. im

Kontor od . Geschäft , a . liebst , in
S . 400 a . d . Er ».

ülkene Zielley.
MZnnlMe.

In unserem Geireide-sll gros-
Geschäft findet zu Ostern ein

junger Mann
mit Berechtigungsscheinz. Einj .-
Freiw . Stellung , als

Lehrling.
Wilhelm Kathmann L Co.

Kuftmlicftst bs !<skinle:

l Äksasor-veye u . zu tauem p - unaium mne appetitriizeuveDelikatesse.
! In Schlüllel-Tuben besonders sparsam im Verbrauch.

Gesicht ein,PmemN!l
und ein Arbeiter.

Oldenburg. H. C. Brand.

LebensMnng.
5 — io « grk

tägliek. Vsr 'cHsnZt
können redegewandte, -energische
u . solide Personen durch systema¬
tische Akquisition bequem ver¬
dienen.

Offerten unter S . 399 beim
Verleger erbeten. . -

Wir suchen, auf sofort oder p.
1 . Januar einen tüchtigen .

Reisenden
für unser Getreidegeschäft. -

Wilhelm Kathmann L Co.

Gesucht auf möglichst
sbald ein

Mger Weiber
! mit guter Handschrift.
>Ferd . Schmidts Bnchhdlg. ,

Kasinoplatz 2.
"
GesuchtMchtige'

Gesucht zu Ostern od . Mai gg
ein Lehrling

für mein Geschäft.
I . . Warner , Schneidermeister,

Oldenburg, Nadorsterstraße. m
Bürgerfelde. Gesucht zu Mai

ein Lehrling.
I . Hinrichs, Schmiedemstr.
Gesucht zu Ostern 1908

"

L Lehrling
mit guten Schulkenntnissen für
mein Manufaktur - u . Kolonial-
Warengeschäft.

Zetel i . O . Gerhard Borchers.

zu
Suche für meine Gärtnerei
Ostern einen
LckGLLL ? LLL » N.

Wilh. Vogeler.
Handelsgärtnerei , Brake (Oldb .s

Bloherfelde. Suche zu mög¬
lichst baldigem Antritt einen
Knecht. H . Reumann.

Aeiblleve.
Auf fiügT-t ein zweites

Mädchen,
welches noch etwas Hand
arbeiten kann.

Frau Meentze « ,
_ _ Bahnhofstr. 1L_

für Sandausladea' beiten
(Akkord ) bei Bockhorn.

Meldungen bei H.
Lieke, Olsenburg, oder
Vorarbeiter Heyns,
Bahnhof Bockhorn.

Suche zu Avril od . nächsten
Mai einen zuverlöwqen

jung. Mann
für Landwirtschaft, der sich allen
Arbeiten unterzieht, geg . Salär
u . Familienanschl. Off. u . S.
394 beförd . die Exped. d . Bl.

Gesucht f . Varel zum 1. Jebr
1908 od . später erf. Mädchenod.
älteres Fräul . als

Haushälterin,
welches kochen kann und alb

j Hausarbeit übernimmt, in
Herrschaft ! . Haus s2 Pers.j.' Wäsche auswärts . Scheuersran

- gehalten.
i Off. m . Geh.-Anspr. u . S . 335
! an die Exped. d . Bl. _

Ges . ein zuverl. jg . Mädchen
für Haush . u. Laden gegen gut.
Salär . Solche, die bereits m
ähnlicher Stellung Laren , wer¬
den. bevorzugt. Off . u , H . 26
Filiale , Langestr. M.

Für Uliü Kolömliimeü-
Agnrtiir-HksW We ich z»
Ostern IM einen

Lehrlisg . ^
Leopold Hahlo,

Lindenallee W.
Lehrling

für Kontor und . Keller.
Weingrohhaudlung Ernst Hoher.

Osternbnrg. Wir suche»
für «nser Geschäft zum
baldigen Antritt einen zu¬
verlässigen

Schreiber
im Alter von IV —18 I.

l-eskg WS88 kilMelll.
_ Rechnungsstelier.

Ich snche fürNein Msnnfsktnr-,
Kslsnial- nnd kisenmarenzeschast
ans sssort öder 1 . Fannar n. Z.
einen jüngeren ^ QZMirrLs
n. aus Litern n. Z . e . Lsrir ?-
1i» sn . günstig.

M/ '
. ZLLrrilSrr,

_ TchNei i. Ad . 8r.
Größere Fleischwarenfabrik

sucht zum baldigen Antritt einen
erfahrenen, zuverlässigen und
nüchternen ^

Heizer,
der selbständig die ganze Ma¬
schinenanlage zu bedienen hat
und auch mit der elektrischen
Anlage und Kühlmaschinegenau
vertraut sein muß.

Stellung dauernd und gut
bezahlt.

Angebote, mit näheren An¬
gaben unter Beifügung von
Zeugnisabschriften unter S . 396
an die Exped. d . Bl.

Ein
erfahrenes

an Stelle des sich verheiratender,
zum 1 . Jan . oder früher.
Frau Dr . W. C . Crüsemaim,

_ Bremen , Dobhen 22.
Zum 1 . Jan . nach Bremen ei»

junges MWil
zur Erlernung des Haushalts b.
vollem Familienanschluß. Off.
u. S . 393 an die Exp . d . Bl.

Gesucht zum 1 . Jan . ein
verlässiges

das sich allen häuslichen Au
beiten unterzieht, gegen Geholt
und Familienanschluß.

Frau Kapt. Sandcrsfeld,
Els fleth , Stei nstr.

Gesucht wird z . 1 . Jan . od. 15.
Jan . 1908 eine erfahrene. M'
verlässigeKindtWärkem
zu einem ersten Kinde von M>
Monaten . Zeugnisse u . Gehalte
ansprüche sind einzusendeu an

Frau Waldthause»,
Rittergut Wührden b . HÄ"

a . d. Weser.
Gesucht z . 1 . Febr . od . spal^

bei Familienanschl. ein
— jüngeres Mädchen. 7

-.
Etzhorn. Frau Sophie TöM^

jeder Art findet unentgeltlich gub
bezahlte passende Stellung dum
den
Hamburger Haussranenverein

Hamburg, A. B . C . -Straßeo^

Junges Mcheu
zur Erlernung des ĤauZW/
gesucht . Schlicht um Wicht. '
etwas Gehalt . Schriftl . OffÄ ,
unter S . 313 an die ExP^ dLI

Gesucht zu Ostern ein

LehvLwg.
Jever . . H . Bulling , -

Schlächtermeister.

Junges MD.
für Haus und Küche auf
oder 1 . Jan . 1903 seiucht.
Willh Lindemann. .

OsternN«
„Harmonie"

Mnsionen-
VrvMvr KosplL



3. Beilage
zu -M 338 der ..Nachrichten kür Stsctt unü Lanü" von Sonntag. 8. Dezember 1907.

Aus dem Hrsßßerzogkum.
Nachdruck unserer mV " — —

M »Ui mit genauer Q̂u
I« « Mdruck unserer mit Korrespond-uu -iche» versehenen OriziNLibertHM

« mit genauer Quellenangabe gestattet . Mlttetlungen und BMW»
Mer l- üile « °rk»» « Me ki-ch der « edaltui » stet- wellt«« we»

Oldenburg, den 8. Dezember.
* Personalien . D -er Großherzog hat zum 1 . Januar

1908 den Geheimen Oberbaurat Jansen in Oldenburg
seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhestand versetzt ; den
Baurat Freese in Oldenburg zum Vortragenden Rat
beim Staatsministerium , Departement der Finanzen , er¬
nannt ; der ReferendarTiarks in Oldenburg ist zum
Assessor ernannt worden.

* Der Gewerbe - und Handelsverein hält auf mehr¬
fachen Wunsch noch , eine Versammlung vor Weihnachten ab,
die am Dienstag, den 10 . d . M . , im Gildesaal -e des
Landesgewerbemuseums stattfindet . Es werden zwei Vor¬
träge geboten , und zwar von Herrn Dr . Biller über
,Der Kleinhandel in der modernen Zeit " ,
und von Herrn Karl Schulz über „W -eihnachts-
sorgen dos K l e i nk a u f m a nn s "

. Der Inhalt bei¬
der Vorträge wird allen Angehörigen des Gewerbe - und
Kaufmannsstandes , ganz besonders im Hinblick auf die be¬
vorstehende Weihnachtszeit , Interesse gewahren , und sei
daher der Besuch der Versammlung angelegentlich empfahl
len. Gäste sind, auch, diesmal willkommen . Näheres im
heutigen Inserat . - -

. .ll . Schulmuseum . Der Oldenburger Prusungsausichutz-
für Jugendschriften , der im Aufträge des oldenburgischen
Landeslehrervereins und dies Oldenburger Lehrcrimren-
versins arbeitet , veranstaltet alljährlich im Schul-
musemn eine Ausstellung - empfehlenswer¬
te r B ü ch e r , um den Eltern die Auswahl von Büchern zu
erleichtern . Zu Weihnachten wird eine große Menge von
Jugendschriften aus den Markt geworfen und empfohlen , so
daß es nicht sehr leicht ist, für Kinder die passenden Bücher ^
auszusuchen. Nicht die Bücher sind immer die besten , die
die buntesten Bilder haben , und viele Bücher , die von Ver¬
legern nicht laut genug an gepriesen werden konnten , haben
vergiftend - auf die Phantasie der Jugend eingewrrkt . Im
Schulmuseum nun liegen nur solche Bücher auf , die von
verschiedenen Prüfungsausschüssen geprüft und für gut be¬
funden worden sind. Die Bücher sind nach Altersstufen ge¬
ordnet . Für jedes Alter , für Knaben und Mädchen , ist
reiche Auswahl vorhanden . Es sind immer zwei- Mitglieder
des hiesigen Prüfungsausschusses anwesend und zu jeder
gewünschten Auskunft bereit . Ein Besuch der Ausstellung,
die nur noch heute von 3—7 Uhr geöffnet ych kann nur
dringend empfohlen werden . , ^ ^ - -* Medaillenschncher. Ein bekannter Ausstellungisagent
in Wien versendet an Gewerbetreibende Einladung -en zur
Beschickung einer „ Kochkunst - Ausstellung, W ^ en
1 9 08 "

, in denen es wörtlich heißt : „ Für unsere Bemühun¬
gen inkl . Platzmicte und alle anderen -speien - berechnen wir
ein Vertretungspauschale von Kr . . toelches^erst^nach

Erhalt der offiziellen- Prämiieru -ngs -nachricht fällig wird " .
Ein beigefügter Anmeldeschein enthält im Vordruck die
gleiche Bestimmung , Laß der Betrag erst „nach Zusendung
der offiziellen .Prämiierungsnachricht " zu vergüten ist. Das
hier angewandte Verfahren deckt sich im wesentlichen mit
demjenigen , wm es der bekannte preußische Ministeri -al-
erlaß vom 2 . Februar 1906 mit folgenden Worten - kenn¬
zeichnet : „ Von berufsmäßigen Agenten , die für ihre Person
ausschließlich oder vornehmlich Erwerbszwecke verfolgen,
werden Gewerbetreibende zur Beschickung von Ausstellungen
zu- bestimmen gesucht, denen keinerlei allgemeine Bedeu¬
tung bcizumessen ist. Die Gewerbetreibend -en müssen- sich
vrpflichten , die- Ausstellung zu beschicken und für die in,
Aussicht gestellte Auszeichnung einen hohen Geldbetrag an
den Agenten zahlen , während der Agent auf jeden- Ersatz
von Kosten und Auslagen für die übernommene Vertretung
verzichtet , wenn die versprochene Auszeichnung nicht ver¬
liehen wird .

" Der betreffende Ministerial -erlaß warnt d-r-e
gew-erbet -reib -enden Kreise vor gewerblicher Verwertung
solcherAusstellungsmedaill -en, da sie sich der Gefahr au -ssetz -en
würden -, auf Grund - des- Gesetzes über den - unlauteren Wett¬
bewerb verfolgt zu, werden.

* Trinkerfürsorge . Frl . Frieda Lübsen, die diese
Einrichtung in Bielefeld studiert -hat , -wird am - Mittwochs
abend ^ 9 Uhr im Saale des „ Anton Günther " einen Vor -

'

trag über Trinkerfürsorge halten . Die „Vereinigung zur
Bekämpfung des Alko-Holmißbrauchs " lädt z-u diesem- wich¬
tigen Abend- herzlich ein.

* Dampfer -Linie Hamburg - Oldenburg . Eine schnelle
Expedition hatte der Dampfer „ Clara "

, Ka-P
't . Krebs.

Der Dampfer brachte 3000 Sack Mehl und Zucker von, Ham¬
burg , welche- durch die Speditionsfirma - Normann u . Co.
hier in 1HL Tagen - gelöscht wurden . Diese Leistung - macht
Normann u . Co. .alle Ehre . Der Dampfer ist bereits wieder
nach Hamburg unterwegs und kommt im Laufe der Woche
wieder nach hier .

'
X . Wochenmarkt . Die Zufuhr an Lebensmitteln,

namentlich an Weiß - , Wirsing - und Rotkohl , sowie Kar¬
toffeln hat

'
merklich nachgelassen. Die Preise sind infolge

dessen auch etwas gestiegen . Weißkohl kostete durchschnitt¬
lich - 10 F der Kopf . Wirsingkohl 20 I . Rotkohl 20—30 I.
Kartoffeln kosteten 1,10 c/k der Scheffel . Steckrüben wur¬
den für 10 I das "Stück angeboten . Wurzeln kosteten
1,10 der Scheffel . Grünkohl war in großen Mengen an
den Markt gebracht , die Portion kostete 30—40
Aepfel , die in recht guter Qualität angeboten
wurden , kosteten 3—6 c-kk der Scheffel . Die Auswahl in
fetten Gänsen war eine ganz vorzügliche , der Preis hierfür
war zwischen 68—78 I das Pfund . Enten kosteten je nach
Qualität 2 bis - 3,60 Suppenhühner 1,80—2,60 -L.
Tauben 80—60 -F das Stück . Die - -Auswahl in Hasen war
nicht besonders ; sie kosteten 2,60 bis 4 -M Butter 1,20 bis
1,26 cK . Eier 1,30 «A. Margarine und Käse waren in
jeder Preislage und gpoßer Auswahl vorhanden . Wie

Mg ^plisÄzr Kunst.
(3 . Vortrag des Kunstverein sh

Der AegyptologeDr . Hermann Ranke führte seine zahl¬
reichen Hörer — die Sitzplätze der S -eminaraula reichten nicht
aus für die Besucher — gestern abend in das uns gemeinhin
seltsam fremd berührende Reich - der ägyptischen Kunst. Der
Redner, dessen sachlicher , sympathischer Vortrag die Hörer noch
mehr von der durchdringenden Kenntnis seines Gegenstandes
überzeugte, wies zu Anfang daraus hin, daß diese Kunst den
meisten von uns fern liege . Teils hat das seinen Grund in der
geringen Kenntnis , die wir davon haben, teils aber auch in der
Schwierigkeit, aus der großen Masse das. herauszufinden, was
nun auch wirklich den Stempel der echten Kunst trägt . So stellt
sich ein persönliches Verhältnis zur . ägyptischen Kunst selten ein,
selbst wenn man sie unter fachmännischer Führung studieren
kann . Die griechische steht uns in ihrer Formensprache unend¬
lich viel näher . Ihrem Eindruck mangelt es nicht an Stärke,
selbst wenn wir ihre Gesetze nicht - kennen . Für das Verständnis
der ägyptischen Kunst ist diese Kenntnis unerläßlich.

Aus dem umfangreichen Gebiet hob der' Vortragende die
Porträt st atu e hervor. Sie gehört zu dem Reifsten, was
die vorgriechische Kunst geschaffen hat. Der fremde Eindruck ans
uns rührt von dem Mangel an Bewegung her ; sie wirkt steif und
leblos . Das hängt mit den Schicklichkeitsgesetzen der Aeghpter
zusammen , die als Bedingung für die Schönheit des Benehmens
Gemessenheit , Ernst und Würde vorschrieben. Der alte Künstler
ist überdies durch das Gesetz der Frontalität gebunden. Der
Rumpf zeigt selten, der Kopf nie eine Seitenwendung . Damit
versagt sich dem Künstler eine Fülle von Darstellungsmöglich¬
keiten. Die erstarrende Wirkung dieses Gesetzes fällt besonders
m den Famillengruppen auf. Daß das Können sich nicht auf
diese Starrheit beschränkt , zeigt die neben der großen Plastik
vergehende Kleinplastik der Aeghpter, die die Bediensteten und
Leute geringeren Ranges zum Vorwurf nimmt, auf die die er¬
mahnten Schicklichkeitsgesetze keine Anwendung finden. Neben
dnser im Dienste der Religion stehenden Kunst scheint der
ileghpter auch noch eine Profankunst besessen zu haben.
. . .. GZ ist nicht leicht , durch das psychologisch schwer zu er-

arende Frontalitätsgesetz zu dem Kern der Kunst hindnrchzu-Ungen, den wir einmal als eine hoch entwickelte Technik undaan als eine genaue Kenntnis des menschlichen Körpers anzu-
^ den . Die große Einfachheit der Form verweist alle

in die Gesichtszüge . In dieser Hinsicht hat die
^ dusche Kunst Werke geschaffen , die von keinem anderen Volke
iwl 5 üEn sind . Ihre Stärke beruht in der Ausschaltung alles
UVvsienüichen , Zufälligen.
Mutt so hat auch die ägyptische die Religion zur
Erzjn ? ' religiösen Vorstellungen der Aeghpter forderten die

Körpers für das Fortleben nach dem Tode. Eine
streue Nachbildung der verstorbenen Menschen ließ

übrigesdes Leichnams an den Opfern und den
Statu «, ' Gebräuchen teilnehmen und stellte deshalb diese
die Kuni?? Grabkammern und Opfertempeln auf. So gmg
vorund S-nau wie bei uns aus religiösen Bedürfnissen Her-
Wicklung ^ ^ später aus diesen Banden zu einer Ent-
jcner st-u ^ ständige schöpferische Tätigkeit, der wir eine inlener stell ^ ">rano

ungeahnteLebenserhöhML verdanken.

Den Werdegang der ägyptischen Kunst bis zu ihrer Blüte¬
zeit führte der Vortragende danach in einer glänzenden/Reihe
von schönen Lichtbildern vor Augen, die einen Zeitraum von
drei Jahrtausenden umfaßten und zugleich die Geschicke des
Staates und seiner Kultur in deutlich erkennbaren Linien wider¬
spiegelten. Es war ein besonderes Verdienst des Vortragenden,
daß er diesen innigen Zusammenhang Zwischen den Geschicken
eines Volkes und seiner Kunst immer wieder betonte, wie ihn
erst in neuerer Zeit die Kunstschriftstellerzum größeren, letzten
Verständnis der Kunstwerke und ihrer Schöpfer allgemein Her¬
stellen . Ter Einblick in diese Zusammenhänge überzeugt erst
recht eigentlich davon, daß wir in der Kunst keinen bloß äußeren
Schmuckbehang eines Volkes zu sehen , sondern in ihr die höchsteBlüte seines Geisteslebens zu verehren haben, deren Wurzel sich
tief hin-einsenken in seine besten Kräfte und die verborgensten
Gemütsschätze zu strahlender Erscheinung bringen.Und wenn uns auch die ägyptische Kunst ferner liegt als die
griechische , die nach ihr ein unendlich weiteres Gebiet eroberte,
so lernen wir in ihr doch einen bedeutsamen Vorläufer derselben
kennen , deren Studium uns die fernsten Geistesreiche erschließt.Die Deutsche. O r i en t g e s e l l sch af t unter dem Protek¬torat des Kaisers forscht unablässig nach den Dokumenten dieserFrühkunst, und es ist sehr wohl möglich , daß der gehaltvolle Vor¬
trag Dr . Rankes auch hier neue Anhänger für dieselbe geworbenhat. Die Hörer dankten ihm für seine kundige Führung ans
diesen unbekannten Wegen durch warmen Beifall.
_ d V. L.

Zum kofkapellkonrert.
Mn nicht gewöhnliches Interesse bietet allen ern¬

steren . Musikfreunden das anr nächsten Mittwoch stattfin¬dende Konzert unserer Hofkapelle durch die Aufführungeiner hier noch nicht gehörten Symphonie von AntonBruckner ( Nr . 2 , C - Moll ) . Der Wiener Meister , dem als
Symphoniker -die Musikgeschichte bereits Herr Platz un¬mittelbar nach Beethoven und neben Schubert zuerkennt,ist uns kein Fremder mehr . Unserem trefflichen Hof-musikbirektor , der unbeirrt von der Dagesmode überalldas Echte und wahrhaft Bedeutende zu erkennen weiß,und der Leistungsfähigkeit seiner wackeren Truppe ver¬danken wir Oldenburger schon die Bekanntschaft mit drei
Brucknerschen Werken (Symphonien Nr . 3 , 4 , 5 ), deren
jedes zweimal zur Vorführung kam. Obwohl die Form
dieser Musikstücke im wesentlichen durchaus die klassischeist, wird doch mancher Hörer durch die Neuartigkeit der
Instrumentation (starke Verwendung der Blechbläser ) ,Lurch gewisse der Orgelkunst entstammende Zuge undeine bisweilen hervortretende trotzige Eigenwilligkeit
(scharfe Kontraste , scheinbar mangelnde Bermittelungs zu¬nächst befremdet worden sein . Gewiß aber hat jeder den
imponierenden Eindruck einer mächtigen , urwüchsigen Per¬
sönlichkeit , einer seltenen Mischung von Größe und Zart¬
heit der Empfindung , eines Reichtums an gesunder , na¬
türlicher Melodik und endlich einer tiefgründigen Kunstder thematischen Arbeit gehabt . Die gegenwärtig auf dein
Programm stehende 2 . Symphonie ist aber unter allen
diejenige , die durch Klarheit der Gestaltung und melo-
djWe» Reiz am leichtester ! tzch Herzen

'
gewinnt . Nachdem

immer vor den Festtagen , machte auch wieder der Vanille-
umd Musk -atnußverkäufer ein gutes Geschäft . En¬
diviensalat kostete 25 I der Kops . Sellerie 20—30 I.
Fleisch- und Wurstwaren wurden zu den üblichen- Markt-
preisen in großer Auswahl angeboten.

* Panorama . In dieser Woche wird - Triest - Mi-
ramar im Original - Welt -Panora -ma des Herrn Otto
Sasse gezeigt . Man - sieht Triest vpn verschiedenen Stand¬
punkten aus , überall macht dieser wichtigste Hafen - und
Seehandelsplatz Oesterreichs einen imposanten Eindruck.
Die interessantesten - Ansichten sind die Hafen -bilder , dar¬
unter die charakteristischste „ Ausschiffung von Baumwolle " .
In der Stadt durchwandert man die wichtigsten Straßen
und Plätze , und man steht den großen Covso, den großen
Kanal , das Lloyd -Gebäude , das Rathaus , die Quais und
vieles andere . Dem folgt Barcola , Miramar , das Lust¬
schloß am- Meer usw. ^

* Bürgerfelde , 8. Dez . Der Evangelische Männer-
un -d Frauen verein hält Mittwoch , den 11. Dezember,
um 8 Uhr , eine B i b e I b e s p r ech st u n d e in der Haa-
rentors -chule , und - Donnerstag , den 12. Dezember , um - 8 Uhr,
in der Bürgerfelder .Schule ab . Die Versammlungen sind
öffentlich . Jeder willkommen.

* Osternbivrg , 8 . Dez . Heute hält der Wirt Willy
Lindemann in seinem- Lokale „Harmonie "

, Osternb -urg,
einen großen musikalischen Unterhaltungsabend ab . Es
spielt die ganze Kapelle des hier neu -gegründeten Jnstru-
mentalvereins . ( Siehe Ins .)

ns . Neuenbürg , 7 . Dez . Eine Weihnachtsaus¬
führung wird - -am 18. Dezember Direktor Gerbrecht
mit dem Seminarchor hier veranstalten . Die Aufführung
ist der - „ Zwölfjährige Jes -u " .

L - Elsfleth , 7 . Dez . Das am vorigen Sonnabend im
benachbarten Ob-errege - in Haft genommene junge Mädchen
wurde gestern nachmittag in Untersuchungshaft
nach Oldenburg a .b -g e f ü h-r t . Das Untersuchun -gs»
gerächt aus Oldenburg war gestern- morgen - nochmals in - der
Verhastnngsangelegenheit hier.

Feine Argarren Enßrsspmsen
liefert die bekannte, altrenommierte Firma Krause u. Sachs,
Zigarrenfabrik-Lager und Import , Berlin , Krausenstr. 30 , Ham¬
burg, Kaiser Wilhelmstr. 1 . Nach den Tausenden Anerkennungs¬
schreiben werden die Kunden höchst reell bedient, was mit Rücksicht
auf die sehr billigen Preise umsomehr ins Gewicht fällt, da die
Qualitäten vorzüglich sind. Für Wiederverkäuser und . Raucher,
welche hier schon durch Einkauf zu Engrospreisen Geld sparen,
dürfte diese Bezugsquelle für Zigarren Unentbehrlich sein . Ein
weiterer Vorteil ist noch im Interesse der Gesundheit beachtens¬wert, indem die Zigarren nicht wie üblich schnell getrocknet , son¬
dern durch eigene Behandlung und langsames Lagern verkau

'
fsreif

gemacht werden. Inserat in heutiger Zeitung ist für alle Rauch¬interessenten sehr beachtenswert.

die gewaltige 1 . Symphonie mit ihren ungewöhnlichenDimensionen und ihrer verwickelten Polyphonst den Aus-
sührenden wie- den Hörern fast unüberwindliche Schwie¬rigkeiten geboten hatte , suchte der Meister in der 2 . faß¬licher und anspruchsloser zu schreiben . Immerhin ist auchdiese -em echter Bruckner und nur vergleichsweise leich¬ter . Auch sic verleugnet nicht den vorwiegend „ ewigenund ernsten Dingen " zugewandten Sinn ihres Schöpfers.Das - Hauptthema des ersten Satzes tritt ohne Einlei.
tung sogleich in den Celli unttzr einem - Tremolo - Schleierder Streicher auf . Für die- spätere Verarbeitung sind de-sonders dm vier Anfan -gKnoten von Wichtigkeit . Aus die
Wiederholung des ganzen Hauptgedankens und Ueberlei-tu -ng nach. G -Dur folgt in Es -Dur Las 2 . Thema , eineüberaus liebliche Cellocan -tilene , von begleitenden Instru¬menten reizvoll umspielt . Daran schließt sich, zunächst vonden Streichern im unisono gebracht , ein 3 . Thema mehrformalen Charakters . Die ziemlich ausgedehnte Verarbei-
tung desselben- geht in eine anfangs -erregte , dann immermehr sich beruhigende Coda aus . Nun erst beginnt der
Durchführungsteil . Unter geheimnisvollem Tremolo er¬scheinen die wer Anfangsnoten des Hauptthemas , mehrfachwiederholt und melodisch weitergebil -det , an Kraft wachsend-von wuchtigen Gängen begl-ciiet , zu denen dann jenes 3'
Thema sich un-gezwungen h-inzugesellt , immer -mehr Bedeu¬
tung gewinnt und endlich zum Baß - d-es überraschend in - der
Flöte aufta -uchenden- Hauptthemas wird . Eine Andeutungdes 2 . Themas huscht wi-e eine flüchtige Erinnerung vor -

'
über ; dann Coda und Ueberleitung zum dritten Teil , der
Wiederholung des ersten (Hauptthema wieder in C-Moll,zweites Thema in C-Dur ) .

Der zweite Satz (Andante , feierlich , etwas bewegt)hat entschieden religiösen Charakter . Tie andachtsvolle
Stimmung steigert sich in Variationen bis zu mystischer
Weihe und Empsin -dungsglut . Der Ausführung bietet die¬
ser Satz teilweise große Schwierigkeiten durch die seltsame
Verbindung wechscilnder Rhythmen in - der begleitenden
Figuration.

Religiös empfunden erscheint mir auch -das Trio des
Scherzos ; es gemahnt in seiner schlichten Einfalt -an Hirten-
musik und Weihnachtsk -länge . Ju starkem, wirkungsvollem
Gegensatz dazu steht der kräftig -frische Hauptteil , der nachdem Trio wiederholt wird.

Der letzte Satz, - in Rondoform , ist besonders geistvollgearbeitet . Seine Motive entwickeln sich z . T . aus derMoll - , b-ezw. Dur -Tonleiter , entfalten aber nichtsdesto¬
weniger den blühendsten Wohllaut . Starke Kontraste und
Steigerungen regen die Aufmerksamkeit immer aufs neuean . Bemerkenswerte Episoden sind u . a . ein unvermittelteintretendes Religioso , bald daraus dasErscheinen - des HauPt-th-emas aus dem ersten Satz , später die Umkehrung des zwei¬ten Rondothema -s (zuerst in - Oboe und Flöte ) . Die Codaendet in einer kraftvoll harmonisierten C-Dur -Ton -lciter.

Möge die Aufführung des herrlichen , aber auch, schwie¬
rigen Tonwerkes Wohl gelingen - und dem ehrwürdigen
Meister Bruckner recht viele neue Freunde und Freundinnen
Lewmnenl L.



Hotel llsizerkok.
Sonnlag , den 8. Dezember:

ausgesührt von Mitgliedern dev Jns . ->Kapelle.
Hierzu ladet freundlichst ein -I . Lrirst.

Helles Bier 1b Pfg . "WW _ WM ' Münchener 20 Pfq.
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Passende schöne und preiswerte

Weihrrachts - Geschenke
in großer Auswahl in nur guten Qualitäten:

Kinderwagen . Puppenwagen , Sportwagen. Puppeusport-
wage« . Kinderstühle, Kmderklappstühle, Babykörbe , Kinder-
pulte, Schankelstühle, Brillantstühle , Triumphstühle. Kasten¬
wagen , Kinderspielwage », Veravdamöbel , Korblehnstühle,
Plüschsessel, Luxussessel, moderne Einzelsessel, Notenständer,
Zeitungsständer , Reisekörbe, Wäschekörbe, alle Sorten
Armkörbe, alle kleinen Korbwaren , Papierkörbe , Wäschepuff,
Eichenständer für 1—16 Blumen, Etagereu , BambuS-
ftänder, Dekoratioussefsel , Damenhutschränke, Servautenusw.

vbdr ». SlvILs - vläeudurL,
WM " Staustraße 7. TWW

Kataloge über Verandamöbel gratis ! Versand nach auswärts!

Übertiemllell.
LSekßeOberhemde » mit u. ohne Manschetten.
Farbige Oberhemde» in aparten Mustern in

reicher Auswahl am Lager.
— SorMtige Anfertigung genau nach den KöMmaßen . —

Ans Wunsch Prsbehmd in jeder Preislage.
Großes Lager in

Lrsgö» ii. iWselietlen,
Lmitms , Rchtiemtm, Me-ti-er».

Niedttlage der echt Ugerschen Rormal-Uuterzerrge.
Leineu -Trikot -Uttlerkleidernach Vorschrift,

-vie dieselben in der Broschüre von I . P - Müller „Mein System.̂

empfohlen werden.

Neuheiten m Krawatten.
Reinseidene Kragenschoner

. . von 1 ^ an in jeder Preislage . . . n

Nnavell-SoseLlrSger , mM»M Pst.

S. V . ?Me.
Inh . : kroktück,

Lannestratze Rr» 54.

Sonntags ki ^ 7 Uhr « eö -met.

klug .
Asmke ^

iiachk.j,
LarrASlSli ». IS.

« .

extta-Nvgebot für Aeihnachten!
Sämtliche

? 3lelo1 § u
.

Uuleii «loppeo
W

VSÄSXLISILÄ lisrLvxsSsslLls»
Verabreiche auf sämtliche Waren DMT' doppelte Rabatt -Marken.

lUlir bis Aeihnachten!
nraeLl LAsss bitte rechtzeitig zu bestellen, damit pünktlich

liefern kann. Aalte hierzu Stoffe in allen Neuheiten in großer Auswahl am Lager,
prompte Seckiemmg. rr rr r : rr VaSeNoler SttL.

!— . . Mitglied des Rabatt-Spar-Bereins . .

sonntags bis 7 Uh r geößMet.

Einige neue
Nähmaschine«

nmftändeh. spottbillig. KMrige
Garantie . Nelkenstr. 23.

Hms Hemmst. 1,
euch . 5 große u . 5 kl . Zimmer,
Wasserltg ., soll unt . qimst . Be¬
dingungen verk . werden. Das
Haus läßt sich bequem f. zwei
Wohnungen einrichten. Näheres
Bremerstr . 2 . oben.

Hatten.
Sonntag , den 15. Dezember:

GestWO-Abeud
in Dahlmanns Gasthause.
Anfang pünktlich 7 Uhr.

WsWMil!
Am Zreitaa ^ dem 27. Dez. d. I.

Großer

Die Direktion.

viecli'. Zünäennann, « S,
empfiehlt sein in diesem Jahre wieder

bedeutend vergrößertes Lager in

Sun . « M II . Mt ÄIkMÄ»
Feruer : Fantasie -Schmuck und Ketten uller Art.

ruKsnIoso rrourlllK»
— in den modernsten Facons , gesetzlich gestempelt, —

* ftme goMene Preunäsehatts-Mnge4k
mit echten Juwelen und Halb-Edelsteinen in reicher Auswahl.

U Abttuxk llk ii . am« miilinte Wre» i« » lleii Preis! , «nrstiz.
Goldu. Silber wird zum reellen Wert in Tausch genommen, biässiAe Preise , de ! kmrablunZ 8 pLt. Kadatt.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins . » b Umtansch «ach dem Feste gern gestattet.

Eine Haustür m - Glasfüllnng
u. 2 Schaufenstcrraümen, beides
noch gut erhalten, dill. zu verk.

GMtr . 18.

Es ladet freundlichst ein
Turnverein „Frei weg ".

Neuer Unisormrock für Eisen-

Zu verk . 2 schöne Lachtauben,
auch mit Bauer . Näheres i . d.
Ann.-ExP . v. H. Bischokf . Ostern?

Billig zu verk . ein . schwarzes
Winterjackett und ein Regen¬
mantel.

Guterh . Hängelampe zu ^
gcs. Off. V. 13 Fil ., Langest^.'



ImM der
Keil- m !l WPiOlt

Die Lieferung des Bedarfs an
Kolonialwaren. Weißbrot, Grau¬
brot und Fleischwaren für das
Kalenderjahr 1908, sowie an
Schwarzbrot für das erste Halb¬
jahr 1908 soll vergeben werden.
Angebote sind bis zum 12. Dez.

o. I . an die Verwaltung einzu
-enden , woselbst die Lieferungs
bedingungen von 4^ -7 Uhr nach
mittags eingesehen werden
können.

Wehnen, 4 . Dezember 1907.

Die für das Jahr 1908 er¬
forderlichen Droschkenfahrten
sind mindestforderndzu vergeben.
Angebote sind bis zum 12. Dez.

j,. I . der Verwaltung einzu-
jenden.

Die Bedingungen liegen im
Geschäftszimmer des Verwalters
von 4^- 7 Uhr nachm , zur Ein¬
sicht aus.

Wehnen , 4 . Dezember 1907.

Auktion
i« Kleibrok.

Rastede . Am Sonnabend , 14.
Dez., nachm . 1 Uhr, werde ich iy
und bei der Wohnung des H.
Schröder in Karlsmoor auf
Zahlungsfrist verkaufen:

1 junge tiedige Kuh,
1 junge Milchkuh,
2 fette Schweine.
1 trächtige Schweizerziegc.
1 Pult mit Aufsatz , 1 Hang¬
schrank, 2 Tische . 1 ameri¬
kanische Wanduhr , 1 Spiegel¬
tisch. 1 Plätteisen , 1 Milch--
borte, Gießkanne, 1 Kaffee¬
mühle . Töpfe, 1 Karne , Rahm-
küfen , 1 Transportkanne,
Eimer, Forken, Spaten,
Schlippen, 3 Haumesser, 2
Loten, 2 Dreschflegel, 2 Sen¬
sen , 1 Axt, 1 Beil , 1 Egge, 2
Karren , 1 Leiter. 1 Wage ü.
Gewichtsstücke u . viele sonstige
Geräte , ferner ca. 8WV Pfd.
bestes Knhheu, etwas Stroh
und 12 Tannen (Bauholz) .

— _ I . Degen. Mkt.

Abbruch
Langestraße
Satten, Bretter , Feuerholz,

Feister, Aren
und Steinkolk en fürs Abhölen.
PM - Kienholz

zum Feurranmachen , Sack 5b
gibt ab das Armenarbeitshaus

1-stttv Hlwrvicinung
für original - Vivtoris - IM-

mssostlnvn:

Prämiiert:
Osaka (Japan ) . . 1903

Osteruburg . Zukäufen
gesucht3 Gaskron¬

leuchter,
4—Sflammig , passend
für einen Saal.

Vir ! Nullmsmi.
Moorhansen b . Altenhuntorf.

Billig zu verk. 2 kräftige
Arbeitspferde.

_ V. Bielefeld.

Feinstes rheinisches
Apfelkravt.
klisoeloi' kaumdsi'göi',

Gaststr . 2S.

Goldene Medaillen:
Magdeburg . . . . . 1904
Ville d ' AIbi . . . . . 1905
Weltausstellung Lüttich . 1905

und große goldene Medaille:
St . Petersburg . . . 1904

Narbonne . . . . . . 1905
Castres . . . . . . . 1905

darunter mehrere gebrauchteI
sehr gut erhaltene, sowie
einige Schülerschreibtische
zu ganz billigen Preisen.

Ferner ichöne
Schreibftnhle sehr billig.
:: Teilzahlung gestattet . ::
0 . kLklvss,

Fehrdm
Laksmobile,

ca . 8 Pferdestärken, ge¬
braucht, garantiertbetriebs¬
fähig, ist billig zu verkaufen
bei M . Schragenheirn,

Lremen.

Vas peaktirchrte Aeihoachlsgerchenk
ist unstreitig die mit allen wirklich praktischen Neuerungen versehene

OrWnsI-Victoris-Mkmszckine.
Die Original - Victoria - Nähmaschinen haben sich einen Weltruf erworben durch ihre anerkannten Vorzüge, Wiel
Ueberraichend einfache Haurhabung, leichter , schneller und geräuschloser Gang, einfacher , dauerhafter Mechanismus,
große Garnspule», gediegene Ausstattung und unerreichte Leistungsfähigleit. Alle der Reibung unterworfenen Teile
find gehärtet und nachstellbar , wodurch das Ideal einer Nähmaschine erreicht wird, nämlich eine fast nie reparatur¬

bedürftige , stets zuverlässige Nähmaschine.
NI " , liefern in allen Stoffen eine unübertroffen feste schöne Naht , näher

0 ^ 1611131 » Vl6I0 ^ I3 lH3r1ll1386llI116I1 ohne Störung selbsttätig über die dicksten Nähte, eignen sich vorzüglich^ zum Sticken und Stopfen , nähen vor und rückwärts und sind mit
Kugellagergestellversehen.

Große HusrvaHl in Mähmaschinen für Haus und Mlstrie in allen Weisen . Katalog gratis!
Fachmännische Garantie ! - - Teilzahlung gestaltet ! - — Alte Maschinen werden eingetauscht!

Gründlicher Unterricht im Nähen, Stieren und Stopfen gratis . - - Reparaturen rasch , sachgemäß und billig.
Meinvertrieö der Original -Victoria -Nähmafchinen für GroßHerzogt. Ottenburg «. Okfrieskand:

» . Nimäerlok
.

kL

' ' '
iileiMrlst

Wringmaschinen, Zengrsllen,
PMeisen alln Art billigst.

bar! Mb. ISexer.
_ Haarenstraße 14.

Geld-
>schränke,

LnUouItLtvll.
, .2lliertümliche Möbel u . Holz¬
schnitzereien in Eichen - u , Ma¬
hagoniholz . Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-Walde, Gold- , Silber - n . Zinn-
Menstande kauft stets z . hohenKreisen S . L . Landsberg.

Hof-Anriauar.
Eise ». Messing, Kupser,

Lumpen, Zink,und zahle höchste Preise.
LAkfttzner. Donnerschiveerstr . 48.
^ orn. Zn verkaufen
«koggerrstroh.

— ._ Hinr . Harms.
W - neue Sofas billig zu verk.
» Kezier Fieck . Jakobistr . 4b.
M E Aufpolstern v . Möbelu.

zuverkaufen ein Waggon

Weihnachts-
-Fimme,

Selbsttätige Schlagnetze , best.
Fangapparat d . Welt. 70X85 am,
f. all. Federwild, Fasan . , Wild-
ent., Rebh., Taub -, Raubvög . re.
u. Massenfg. v . Sperling . 4.75 ^ .
30X40 ow , f. kl . u . größ. Vögel,
1.50 Nachn. Fangnstzsabrik
X . k . 4 . ölüller, Schlotheim, Th.

M

^

bestes Fabrikat
garantiert feuer
u . einbruchssicher. liefert zu konkur¬

renzlos billigen Preisen

0 . IL. ZLemtvrtk,
Geldschrankfabrik,

Breme « , Baumstr . 60.
Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchtê in
Zahlung genommene
schränkebillig abzugeben.

Umiiligte Kugfm-
md FlllchtsWchrt- Gksellslhllst,
Regelmässige vampfsevleppselMahrt

zwischen

Oläevdursu. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppfchiffahrtzwischen rLsirrdiirNii . Snsrusri
Lrirllsn - Oort nijnc ! : bei Bedarf auch nach anderen Häsin

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern. —

Nähere Auskunft wegen Fracht :e. erteilt

k . I-illNSillLSll , Wölbung i. kr.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —

'
_ zu billigsten Preisen._

Billige d " :
LsLÄsELIs - VsrsnüsurSlavI.

- L»Lp !si »lLörvv.
^ 11s rrr» i» » rSgUoksiL lLSrvs

MI Größtes Geschäft dieser Art im Großherzogtnm. Mi

kr. Mb. Keuler,
LurHhslteru. veeitllgler

LAÄierrevifor»
Varel i . Oldbg . Fernspr . 401.

u . gemütvollste oller
ÜLDMoNIUMS

llos seelen-
lisus-

jnstrumente:
mit wuncksnvollem OrZsIton.
LataloZ gratis . Lloxs klsivr,
lloklisksrant, knicks . Illustrisrts
Urospslrts aucki über cksn neuen

mit cksm jeüermsnn okne bloten-
lrenntnlsse sokort 4stimmig Nor-

monium spielen kann.

Automobil,
Modell 1907 , Opel, Doppelphä-
ton, mit amerik . Verdeck , 12/14
III '

, 2 Zylinder. 2 Zündungen,
hochelegant , zu verkaufen.

Näheres Filiale , Langestr. 20-
Zn kaufen gesucht

2000 Pfd . Steckrüben.
I . Tantzen , Ofenertzr . 38.

Olclsrrovli 'g , Osststtsssv 10.
Oldenburg 1903 Goldene Medaille. — Rabattmarke«. —

6e8El !Zcdakl8-

ZeZdutdescMkLlMNA-
in größter Auswahl.

F . M . O . MVF
-
GD,

am Markt,
Langestraie 47.

M « stak VötkNLvKtS - köSvKvIlKo
empfehle in reicher Auswahl:

Kl. Tische, Serviertische , Etageren zum Hangen und
Stehen , Paneelbretter , Handtuchhalter und Ständer,
Garderoben - und Tücherhalter , Hänge - und Steh-
Flurgarderobe », Teppiche , Chaiselongues , Bilder in

großer Auswahl.
öl . dluolvt . (, ?LL ^ ,) ,

Möbel- und . Dekorationsgöfchäft, inn . Damm 15, vis-L-vis dem
Großh. Schloß. GekaufteGegenständestelle gern bis z, Feste zurück.

«wck nur iokolxe älrelckeu ^L/Ivde V
Leroxss odne r «-!» cl>eu . ° r-

^ NäLM ^ Lrsle , älteste , xrössle , verdreilslsiv p1rn »L^ «Neser Xrt DeutsckisQlls , neueste , äeutscds Kock- o —2' Lrmi §e Sluxer - WLKmsscliine , ,Xrove " mit neuester « Abreiter k^ jeniscker ? ussruds.
Die veltdelrsnLte ^üdmssekiaeo - usll
Keosssirms Nil. isoodsoiinocnvl « v. ri Z xs

plnlenrir . IM . ße ^I-iek» . V. Mitxi . I ' osl -. preu »r . St »Lts - u, Neicdseis «»- s «
bsdnbe »mtea - Vereioeli . I .eiirer -, MMtir -. Nriexei - s ? 8
Vereinell vZ^-snü - t äie neuest « «ieutscd « kocliLrinixe ^ ü
3i » e «r - ?i »dw »r <:Uiae Krone t. sUe LN . LckueMeiei » LA<0 , 4r , «r , Ä « . Neuert « ooddin psiimesdiln « inlt
Meeenepul «. Ueuerte KlngeeliMinarcli . SctinevuSd «^ ' L UMit Vorilcdt . vor . un <1 rückvSrts ru näken . Ueueits Vsiroleum -Nsirltten , " ^

x.err >nt !ert, «ru «!llsr , dreooeiul trenspvrt . Ourck üjrekieo li »u! Liese LMivkeit,
L0SL Lrsperois.

versäume, von diesem Angebot Gebrauch zu machen. Keine sog.
Berliner Ramsch- oder Partie -Ware. Nur reelle Postkarten stets
zu haben , Umtausch bereitwilligst. Versand an mir unbekannte
Firmen nur unter Nachnahme.
Serie 1 : 100 Stück s. fort. Vlumenkarten . . . . . 50
Serie 2 : 100 „ ff. „ „ . . . . . 80
Serie 3 : 100 „ „ „ „ ff̂ m.Geb.-Text 1.20
Serie 4 : 100 „ „ „ „ ^ r » ,, „ 1-80 -
Seme 5 : 100 „ „ „ „ >/§ „ „ „ 2.50
Serie 6 : 100 „ fort.Weih«achts- od. Neujahrskarten 80
Serie 7 : 100 „ Weihnachts - oder Neujahrskarte « 1 .20
Serie 8 : 100 „ „ „ „ 1 .80
Serie 9 : 100 „ „ „ „ 2.50
Serie 10 : 100 „ Neuj . - Witzkarte « . . . . . . . 2.—

Ferner alle bessere Serien - u. Buchkarten , täglich Eingang
von Neuheiten des In - und Auslandes.

Unter 500 Karten, frei nach Wahl, können der bill. Preise
wegen nicht abgegeben werden.

SLZiZ ?! LLÄtlsLrottSi » ,
Kunstanstalt für Postkarten , Oldenburg.

geschäftlicher Ideen aller Art für Abonnenten . Keine Provision.
Nur direkte Vermittelung. Lsst » Lvkola « . Man verlange
Prospekt. Otto Sostor , Düsseldorf» Berger Ufer 7.

« einnsenten
1907!

Verlang«? Sie unreren
xroöeu»rÄck Mustrierten
rirlc » 240 Seiten starken
VeidnLckis-XatLlox . 6enn
«lleserdringt ioOesckenk-
»rLkelo eioeauSergevokn-
lick xrolle /tusvadt mul
vi r6jeckermrum sokort um
sonst, portofreiokneKaut
rvsnx rneerLnllt.

« blur beste tzuslitätsvsrs
s/ ru virklickbilligemk̂ reis. ^

Wam » . ans Fsdnsa .̂ sdMe»Venircve
^ btol!ui,s Sport - uncj Qssekvnkarttks!

U>»SIVNSSN 803^

Wer baut!
wolle sich erst unsere praktischen Neuheiten ansehen.

Oebr . venkmann,
vltleadnrg i ./Kr ., Bnrgereschftr. 18/19 . Teleph. 342.

Spezial- Geschäft für bessere und einfache Bautischlerarbeiten, Laden
einrichtungen, Kontormöbel, Speiseaufzüge, Holzdecken.

Anfertigung non WentWeWnster.
BesondereVorzüge: Freie Llussicht , leichtes Putzen
beider Flügel im Zimmer vom Fußboden aus,
beide Flügel lassensich ins Zimmer hineinklappen.

AilsertiWS '»Mlll>rslheResl>m-IWtlse»fin
Praktische Neuheit. Beide Flügel lassen sich mit
einem. Griff- leicht öffnenund schließen . Absolut
dichtes Fenster, leichtes , gefahrloses Putzen im
Zimmer. Schutz gegen Kälte, Hitze u. Geräusch.

» prsvekenster deiner Systeme vorrätig. »
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Unsere ^Vejk » sckt8 - ^ u85teUui »K ist eröRnet.

^8 gekmgon ru bksonrlsrs billigen sinslesn rum Verkauf:

fsi-bigs u. 8v >nvsrre SviÄsll- «oll LIvläsrstoüs . Lvlsodsorövks - Vsloars-ksoks
lisvlulooksa - Sodörreo aller Lrt LÄMSll -LsidvLsvds vLlltövker.

betrte eilileteiäe leudellei ^ I» W-
, M »-

, f» l- , bsvlNIlr -k« , WMMi — WM« — WMIM.
M UV886 Lll8vM MMtök IMeMßiltkk L "

; M M886 !'0I'ä8M6k MZ
keiok 8ov1iei'1s8 l.ager in klnlierlLleillel' n . LrLtLts MsMsitss ssdr prsisvvrt.

vross » Usus SoiiSlliisell in : W. ksl« — — «Nil- IUI » loMM -DMl — klMWM.
Äne -'rera ^ te Äuswa ^ / / WLM > Änsse »»or 'ckenF/r «^ § r

'
/ÜA0

Herren - unll itmden - consektM.
ln l>itz8öi' /^disilvng Kaden wik' gro88S ?08tsn in kie^nen - unü i(nabsn - ^nrügen unl! ?aietoi8
in nui' be8lvn Qualitäten unä beeten Venanbeitung DM" dsäMtsllä lw ?rsiss vrwLssLKt.

llvrkvn - flkavsllvn . —- Leibst - kinllsr. — farbige Oberksmlle . — Klagen unä üüsnsvketten.
Itstss - UI»«L KslrlNlAsolLSn.

MSSl« ill siiev Ldteiillvgeitveil unter kreis.

k '. H . Dr »v « «r1r» ir
Langestratze 18, Achternstratze 88,

enrpfiehlt

FeiHeil rmcrkahl
Prim» Lilzbohneii

(in bekannter Güte),

Külstnftüchtt Is
(gut verlesen ).

. 8 DroL » «r1 » oL.
— Fernsprecher 22S. —

Markttaschen
dauerhaft und
sthr preiswert

empfiehlt
Zu !. Presuhn,

, Heiligengeiststr .L

Damen- «. Kinöergarderobe
wird angef. Staulinie 7, o.

Ein schönerFuchs zu verkaufen
Donnerfchweerstr. 48.

«« « arinvplLtrI,iIllsltllÄ , VisenÜarF.
lllt » § 8I - tS8lNI » Nki.

1 »LL. so
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche »iit Nohrverschluß.
tzS » . R« tte»jtr. t«.
1. 8. ööger,

Achternftr . 17 . : : FernrNs 388.

Lüülkouuneue Weihnachtsaabt » find:
liselilüebtzr , Servieltsu,

Hetlevke in Vrvll , .7.ie ^uni'«h
vaMStst iiuä Äse «.

Xntlve- , lee - u . k'riibstüvks-
vielleeke , lloklsÄUMKeLeeke
in Llne « u. vnmnsl . Lnüee-
8srviet1 . .ü«Iik8SUM8Si'vie1tsn

Verkauf
_ von

k H - l»
Materialien re.

ln

IoNerslhVee.
Ohmstede . Im Aufträge der

Klosterbrauerei Oldenburg . A.-
G. in Donnerschwee , werde ich

Freitilg , im K st . M.,
nachm. 2 Uhr anfgd .,

im Garten des „Grünen Hof"
in Donnerschwee:
c « . kV Buche», Eich,» n.

auf dem Stamm»
lüftet Riitz - rc- M,
größtenteils schöne Stämme,

sowie auf Abbruch:
I MMM « «

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu ich
Zanfliebhabcr einladc.
s umtl. Aukt.

OUI ^U88VI , Fernspr.S9v

sartilge
stehen. Reiuecke.

Bill . z. verk. 1 2t . Klcidcrschr.
lncu ) . 1 Eckkleidcrschr., 1 Sofa,
1 gnterh . Nähmasch . , 1 gnterh.
Fahrrad . Kurwickstr. 22.

Im«si>ilskMaf. I
Der TischlerHmr. Pralle

zu Donnerschwee beabsich¬
tigt anderweiten Ankaufs
halber seine zu Donner¬
schwee an der

EMrche Nr. 12
belegene Besitzung mit
Antritt zum 1. Mai 1808
zu verkaufen und steht zu
diesem Zwecke 3 . u. letzter
Berkaufstermin an ans

Donnerstag,
den 12 . Dezbr . ,

nachm . 6 Uhr,
in Ahlhorns Wirtschaft
Radorsterstr. 67.

Die Besitzung besieht
aus dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten, in bestem
Zustande befind ! Hanse
und ca . 4 Scheffels, großem
Grundstück . Von dem
Grundstück können 2 Bau¬
plätze abgetrennt werden.

Bei irgend annehm¬
barem Gebot soll der Zu¬
schlag erteilt werden.

W . MM L « MV.
Streek b . Okdb. Zu verk.

schöne 3jLhr.
GHLGILS,

nahe am Kalben.
Z. Abel.

Erfolg garantiert auf jede Tiefe
durch meine. Bohr - Brunnen.

I . ß . HMMg,
Oldenburg i . Gr ._"

, Eversten.
Zu verk . 1 Tafelklavier und

große Linden zum Umpflanzen.

Uj WMlM !MM.
— lustiges Gesellschaftsspiel. —

Stück 1,50 Mk.
Wiederverkäufer Vorzugs¬

preise.
L . H . O.

am Markt, Langestr. 47.

Verkauf.
Okdeubrok - Niederort. Die

Erben des Rentners Georg
Barghorn daselbst lassen

Mitwich,
den 11.

nachm . 3 Uhr,
in Beckhusens Gasthause zu
Niederort folgende Immobilien
mit Antritt auf Mai 1908 öffent¬
lich meistbietend

' zuin 3. und
letzten Male zum Verkauf auf¬
setzen:

1. Die zu Niederort au der
Lhaussee belegene

HlMUMnMe,
bestehend aus den gut erhaltenen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden,
sowie 8b,1249 Im (ca . bb Jück)
ertragreichenMarsch- und Moor-
ländereren, teilweise bester Bo¬
nität , im Ganzen, wie auch bei
einzelnen Hämmen und in jeder
gewünschten Zusammenstellung,

2. das in Niederort an der
Chaussee belegene , neuerbaute

Priv atst aus
mit ca- 40 ar Gründen,

besten
Weiden,

Zu verk . eine schwereDuene,
welche in 8 Tagen kalbt.

Eckfleth . Aug. Wi Mer.

groß 2,0578 und 2,0262 da , zu¬
sammen oder auch einzeln,

4 . die zu Mittelort am Mittel¬
weg belegene

Fettweide
(Düelkamp), groß 3,3081 Iw,

b. die daselbst an der alten
Linie belegene Fettweide zur
Größe von 3,3186 da.

Kaufliebhaber ladet frcund-
lichst ein

Ed . Dethaed, Aukt .,
Ovelgönne.

Kan ak als Füllung von Rückcn-
olllflvl , kiffen usw ., empfiehlt
H. Fra«ke, Möbelg., Haareustr . 33

! Zur Aufträge der Erben
des verstorbenen Forst¬
meisters G. Cropp habe
ich die schöne Besitzung
mit Garten Teichstr. 9
zum 1 . Mai n. I . zu
verkanten. Das Wohn¬
haus ist herrschaftlich
eingerichtet und mit
allen Bequemlichkeiten
der Neuzeit versehen.

G. von Gruben,
Herbartstr . 9.

JumMlimkllnf.
Edewecht . Tie zur Konkurs¬

masse des Anbauers Heinrich
Schröder von Jeddeloh LI ge¬
hörende, daselbst ( am Hohen¬
damm ) belegene

Mllimstelle,
bestehend aus einem Wohnbause
nebst Scheune und 7,5047 tm
größtenteils kultivierten Lände¬
reien, soll öffentlich meistbietend
durch Herrn Auktionator Snoek
hier verkauft werden.

Lerkausstermin ist angesetzt auf
Montag,

sten 16. Dezember st . Z.,
nachmittags 1 Uhr,

in Mügges Gasthof zu Edewecht.
Bei annehmbarem Gebote wird

der Zuschlag sofort erfolgen.
Kausliebhaber laded ein

_ Lüers, Konk.-Veriv.

Schwarzen trockenen
D . -Fuder 12 Mk. ^ Ws

Bunten Torf, D.-Fuder 7
liefert frei ins Hans

H. Johnschcr , Osternburg,
Hermcinnstr. 25.

idslZ . Verlangen Sie Probe.

IlNlll-iiilmkllif.
Wir sind beauftragt, die

Hierselbst am

Hurenstt Nr. ZI
belegene Besitzung zu ^
verkaufen und haben, zu
dem Zweck 3. Termin an¬
gesetzt auf

KlkllStW,

irr« 1V. Dez. 190?,
nackim. 6 Uhr,

im Resiaurant „PriuzEitel
Friedrich" hiers., Jnljvs
Mosenplatz.

Die
^

Besitzung besteht
aus einem zu zwei Woh
nungen eingerichtet. Hause
und einem 6 si- SV qm
großen Grundstück . Das
Haus ist in bestem bau
lichen Zustande.

Geboten sind nur IS VVS
Mark . Bei irgend a«
nehmbarem Gebot soll der
Zuschlag erteilt werden

W . ß 8WM
Sjähr. hannov. Fuchswallach,

.bisher als Reitpfprd gegangen
stall- und sträßenfroinm , ge>uno.
kräftig u . ausdauernd , zu ver:

Bes . ftn Reilbahn , Brüderstr^
Tischlampen , fast neu, Pferde'

raufen und einige gut erhalten
Herde billig zu verkaufen.
H .Meißner. Donncrichweerstr .ch,'

Zu verk. eine LadencinriA
ein Schreibpult mit Ausz . 9!
Etiketten u. eine KorkmasckMc.

E. Hoffmann , Langest^.

Drielakermoor. Zu verk. ein
Biehkessel, Zither und Puppen«
ftuke . Sandweg 22 a.

1. 8 . ööger.
Achternftr . 17. : : Fernrufs

Für den Weihnachtstisch:
8 ameir » ^ äscdk

llvmäen , llostzv,
X -ios>tKi6iäeiü
Ibisse llöeke,

Sorgfältige , preiswerte ^
Anfertigung wwd pünktlich

Feste abgeliesert.
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Nummer 15. Sonntag , den 8 . Dezember 1907. 3. Jahrgang.

Sebroeverie Treue.
Am Heiderand , wo der Wacholderstrauch sinnt.

Da stehen in Sommernacht zwei;
Die Herzen , die Herzen ihr Zauber umspinnt —
Es lieben im Sommer sich zwei. '

Am Hxrd , wo erlöschende Kohle erglüht,
Da weint ein verlassenes Weib.
Die Blumen , die Blumen sind herbstlich verblüht , - >
Er ließ um die Andere sein Weib.

Am Grabkreuz , das morsch am Wacholderstrauch lehnt.
Da kniet ein Gebroch' ner allein.
Nach Liebe , nach Liebe nun sucht er und sehnt . —
Er weint am Wacholder allein.

Hans Züchter.

Srsbr? im Schnee.
Nachklang vom Totensonntag.

Unbeweglich stand sie lange am Gitter des Grabes , das
sich unter der reinen, . Weißen Schneedecke wie eine leichte
Wölbung erhob , das Gesicht, voll- Jugend und Gram , wie
versteinert . Sie vergaß der frischen Blüten in ihrer Hand.
Aber so wie sonst war es doch nicht.

Zwei Jahre hindurch kam sie nun alle paar Tage hier¬
her , um einige Minuten schm-erzzerrissenen Herzens die
Gemeinschaft mit ihrem Kinde zu erneuern , das der Tod
mit einer Grausamkeit ohne gleichen, mitten aus dem
blühenden Leben heraus , von ihrer Seite gerissen hatte.Und sie sah in der Zwölfjährigen schon ihre eigene kummer¬
volle und karge Jugend schöner wieder erstehen . Ein heißer
Wunsch hatte damals ihr Leben beherrscht — vielleicht zu
ausschließlich — der , in ihrer . Tochter all die Triebe zum
Ausreisen zu bringen , die bei ihr der rauhe Hauch der Kin¬
dertage schon in der Knospe hatte , erstarren lassen . In den
Augen des blonden Mädchens sah sie mit heimlichem, Stolzdie Sehnsucht erblühen , die sie je und je hatte zurückdrän¬
gen müssen vor den harten Forderungen des Alltags , und
mit der leisen Entwickelung der jugendlichen Seele durch¬
lebte sie noch einmal ein schöneres, volleres Dasein.

Dann kam plötzlich der Tod und nahm sie ihr ohne
Vorbereitung , ohne eine Ahnung . Es dauerte lange Wochen,bis die Mutter die ersten Tränen fand . Ihr Leben schienihr roh verwüstet und unheilbar verwundet . Die andernKinder und ihr Mann konnten ihr den Verlust nicht ersetzen.Dem Geistlichen mit seinem gutgemeinten Trost wies siehart die Tür . Sie wünschte, sie hätte einen Gott , mit ihmverzweifelt hadern zu können . Die Welt war ihr tot , die
Zukunft lag schreckensvollvor ihr , all ihr Tun war nur einerbittertes Nachgeben , ein gewaltsames Sichzwingau zumLeben. Und jede Minute , tche sie an dem schmälen Grab¬
hügel verweinte , belebte au -ss neue ihre derzweiflungsvolleTrauer.

Ganz langsam fand sie sich wieder in der Welt zurecht.Wer nur äußerlich . Es sollte keiner mehr sehen, wie sie imHerzen unaufhörlich blutete . Nicht immer gelang es ihr,sich zu beherrschen. Wenn es über sie kam, dann schrie undraste sie , und keiner durfte ihr mit Trost sich nahen . Aucham Grabe ruhte sie nicht in ihrem ! Schmerze . Sie beschwordas Bild des blühenden Kindes wieder herauf und stachelteihr Leid von neuem auf , daß es wühlte undbrannte , und wenn es ihr schien , daß die Gewalt der Qualsich verminderte , dann hetzte sie die Schlangen der marternd-sten Vorwürfe in ihre ermattende Seele.
Endlich brachte die Müdigkeit ihres Innern die ersteRuhe. Das Feuer der Schmerzen loderte minder heftig,

Leuthen.
Zur Erinnerung an den 5 . Dezember 1757.

Wenn man mit Napoleon die Kriegführung eine
Kunst nennt , so kann man wohl die Schlachten als Kunst¬werke bezeichnen , die ebenso wie die geistigen Schöpfun --3m eines Dichters oder Malers nach, wohldurchdachtemplane angelegt und , durchgeführt sind . Und wie im Ge-lamtbild eines künstlerisch,en Schaffens meist ein einzel-WE als Gipfelpunkt hervorragt , so zeigt gewöhn-
K x -

^ Laufbahn eines geborenen Heerführers einegestimmte Schlacht das höchste kriegerische Können des-Zer große Preußenkönig hat eine ganze Reihe
. hmwürdiger Schlachten gewonnen , aber in keiner ein¬igen vffeubart sich sein militärisches Genie so glänzend,

^ dem unvergeßlichen 5 . Dezember 1757. DieLagachl von Leuthen bedeutet den Höhepunkt friederi-Llonycher Kriegskunst.
L unter welchen schwierigen Verhältnissen wurde
Kampf geführt ! Wohl hatte Friedrich genau vier Wo-

tllsiöuvor ; am 5 . November , die Verbündeten Reichs-
schlao Franzosen bei Roßbach in die Flucht ge-
setm?^ -7 ^ war damit von beiden Gegnern auf ab-
sisch.7Leit hinaus befreit - Aber als er eben den schle-
erlsielt "Ewu betrat , um die Oesterreicher zu vertreiben,
bei Br<d ^ Nachricht , daß der Herzog von Bevern
daran , vollkommen geschlagen sei, und wenige Tage
stadt " vch viel schlimmere Kunde , daß die Haupt-
sck läae k Feind ergeben habe . Aber diese Schicksals-ü rannten ihn nicht niederwierfen . Mit unerhörter

und leise legte sich, nach und nach das Zucken und Reißen
in ihrer Brust . Zuerst empfand sie es als ein Unrecht und
versuchte sich aufs neue aufzupeitschen . Aber die über¬
spannten Saiten ihres Gemüts versagten die Schwingung,
und sie überlletz sich , wenn auch noch widerstrebend , der
Wohltat eines apathischen Traumlebens . Die Besuche am
Grabe wurden seltener und milder die Ausbrüche ihres
Schmerzes auch au der Stätte , wo sie ihrem toten Kinde
am nahesten zu sein meinte . Die Arbeit befriedigte sie wie¬
der und die Sorge um Haus und Familie , und in ihr Herz
sielen neue Lebenskeime . .

Es mochten Wochen vergangen sein , seit sie nicht hier
war . Der erste Schnee bedeckte am Totensonntag , den
Kirchhof , und eine feierliche Stille ruhte aus den Gräbern.
Lautlos war sie dahergegangen , von der kühlen , reinen
Ruhe umfangen . Die legte sich wie eine tiefe Linderung
auf ihr Herz und machte sie weich , und duldsam . Zum
ersteumale wallte es ihr nicht Hertz und anklagend auf am
Grabe . Sie versank in tiefes Sinnen . Wohl erschien ihr
das Bild der Toten , aber in friedvolle Ferne gerückt. Die
Schneedecke schied es gleichsam von ihr,

' von dem strömenden
Leben , trennte das jenseitige Reich von dem Gegenwarts¬lande mit seinen Pflichten und Freuden . Ja , Freuden.Das kam ihr so , und sie unterdrückte ganz , von selber das
Gefühl des Unrechts / das daneben aufzucken wollte . Es
war , als ob sie ein seltsames Mitleid empfände mit all
dem Toten , das unter der Weißen Decke lag , und als ob sie
fröstelnd ihre Gedanken wie zu

' einer Zuflucht dem Leben
zuwandte , das sie warm und drängend durchflutete . Die
Blumen , die der Schnee belastete , die späten Rosenknospen,die unter seiner Kälte verblaßten und starben , sie taten
ihr leid . Ein leiser Schauer durchrann sie , und fast ängst¬
lich prüfend überdachte sie alles , was sie noch von dem dunk¬
lem Ufer trennte : Sie war noch , jung , schaffensmutig , sie
hatte Aufgaben Zu erfüllen , und sie war jemandem notwen¬
dig ! Also gehörte sie nicht jenem toten Reiche an , sondern
dem Leben, - der Hoffnung , der Zukunft .

'
<s .ie strich sich mit der Hand .über die Stirn , legte leise,mit zärtlicher 'Gebärde , die Blumen auf den reinen Schneedes Hügels und wandte sich tief aufatmend zum Gehen.

In ihren Augen blinkte es wie von Tränen , aber es war
nicht mehr der - unfruchtbare Schmerz , der sie ihr entlockte,
sondern ein seltsam bewegtes Lebensgefühl , das sie wie eine
Auferstehung durchflutete . Und sie verließ hochmhöbenen
Hauptes und mit sicheren Schritten den Friedhof ; sie ging
ja einem neuen Leben entgegen . ' Ml

Negegner.
Plauderei von Bruno Schippang -- Düsseldorf.
Passanten , die zufällig auf der Straße aneinander vor¬

überlausen , sind sich Begegnende . Wenn man aber aus
seinem regelmäßigen Weg ins Geschäft oder auf dem Nach -̂
Hauseweg täglich an einer bestimmten Stelle , um dieselbeStunde , ja um dieselbe Minute aneinander vorübergeht , so
stellt sich aus die Dauer ein stilles , unausgesprochenes Ver¬
hältnis heraus , für das man noch keine akademisch sanktio¬nierte Bezeichnung hat . Solche Leute nenne ich Begegner;wenn ein anderer ein besseres Wort dafür weiß , so möge
er es im Sprechsaal Vorschlägen ; ich erkläre aber gleich,
daß ich alsdann in meiner Eitelkeit als Erfinder oder Neu¬
töner empfindlich gekränkt sein würde.

Man mag sich hundertmal selbst Vorhalten : was gehen
Dich diese Mädchen — die Männer rechnen natürlich nicht- - an ? Immer wieder beschäftigt man sich mit ihnen , und
wenn es auf die Dauer einer Minute ist, weil man muß,
O 'est plus kort gas norm , wie wir Deutsche sagen.

Zunächst ist jeder des anderen Zeitmesser , obgleich
wohl alle eine Uhr in der Tasche haben . „Was/die ist
schon da ?" Oder im umgekehrten Falle : „jetzt kommt die
erst ?" Es ist ein großer Unterschied , ob ich die zierliche
Bachstelze mit dem schneeweißen Teint und dem schonvon weitem leuchtenden roten Haar an der Peterskircheoder am Moltkedenkmal treffe . Begegnen wir uns an der
Kirche, setze ich mich unwillkürlich in Trab , wogegen am
Moltkedenkmal sie zu laufen beginnt.

Drollig , — jeder tut , als ob der andere Luft für
ihn wäre . Man sieht gleichzeitig übereinander weg , und
doch ist diese Uninteressiertheit nur eine scheinbare , fast
möchte ich behaupten , erheuchelte . Gestern zum Beispiel
hatte die Bachstelze einen neuen Winterhut aufgesetzt , in.
dem ihr niedlicher Kops wie in einem Strandkorbe ver¬
schwand . Kleidet sie allerliebst . Es war , als wenn — sie sah!aus , als ob — Doch was geht das schließlich mich au ? Un¬
sere WegS sind entgegengesetzt und Zeit , stehen zu bleiben,
haben wir beide nicht . „Vorüber , ach, vorüber —"

Eigentlich liegt darin eine tiefe Tragik . In solchem
Gefühl muß unserem berühmten Mitbürger die Idee zuseinem weitbekannten Gedicht vom Palmbaum und der
Fichte gekommen sein . Greifbar nahe und doch unnahbar;
nicht einmal einen Namen haben die Begegner für ein¬
ander ! Aber man kann doch nicht mit jedem Mädel
anbandeln!

Man muß wohl oder übel , wenn ruan sie auseinander
halten will , zu Spitznamen greisen . Da ist zum Beispieldie Juno Ludovisi . Ich nenne sie so , weil sie immer so
merkwürdig runde Augen macht , wenn ich einen Rock trage,den sie noch nicht kennt , oder auch nur eine neue Krawatte
umgebunden habe . Im übrigen verdient sie diesen Namen.Sie repräsentiert einen famosen Jahrgang , meiner Schä¬tzung nach 1887 . Ich weiß jetzt, daß sie in einem Hutgeschäftin der Schadowstraße ist ; neulich ging sie dort hinein,als ich mich verspätet hatte und gerade vorbeikäm . Nun
brauche ich gerade einen neuen Hut ; aber kann sich iemgnddenken , haß ich mich in das Geschäft hinein .raue ? Behüte.Ich,bin zu bang . Sicher würde sie mir mit der Frage ent¬
gegentreten : wünschen Sie etwas Besseres ? Dann ist esmit meiner Illusion vorbei . Sie ist zu schön, um geistreich!zu sein . Nein , das wollen wir lieber nicht machen.

Dann ist da ferner die Lehrerin . Das heißt , ich!weiß keineswegs , ob sie überhaupt Lehrerin ist, jedenfallsträgt sic immer Bücher in der Hand . Uebrigens eine Weiche,sehr gepflegte Hand . Mit der grüße ich mich, ja ! Daskam so : Vollständig in eine neue , schwierig zu bearbei¬tende Idee verbissen , rannte ich sie beinahe um . Nun istdas Umrennen wohl auf der Eisbahn ein plausibler An-
knüpsungsgrund , aber ins gewöhnliche Leben wollen wirdas doch lieber nicht einführen . Ich entschuldigte mich ; siesagte : „ o , bitte " mit einem Ton , — könnte ich ihn mit nachHause nehmen , diesen Ton ! Seitdem grüßen wir uns,sind aber noch, nicht einen Schritt weiter gekommen , odervielmehr stehen geblieben . Keine Zeit , keine Zeit!

Eine eigenartige Begegnerin ist die Norme. Tiefe,dunkle Augen , reiches , schwarzes Haar , Cleo de Merode-
Frisur , blasser Teint . Diese Augen ! — ob aus ihnentiefe Melancholie oder Dummheit strahlt , hätte ich gernherausbekommen . Eines schönen Sonntags sah ich sie ineiner lustigen Gesellschaft in Schildhorn . Jemand into¬nierte nach , der Melodie : „Laug , lang ist 's her " ein Couplet„Meine Schwiegermutter fiel auf der Reise in den Rhein ",wobei der Chorus am Schluß jedes Verses den Refrainmitsang . Großer Jubel erhob sich, und wer am meistenmitlachte , war sie . Sie hatte also Sinn für Fröhlichkeitund Scherz . Als wir uns am anderen Tage begegneten,faßte ich Mut und fragte im Vorübergehen:

Schnelligkeit rückte er vor , entschlossen, die Oesterreicher
anzugreisen , wo er sie fände , und wäre es , wie er sichausdrückte , am Zobtenberge . Am 2 . Dezember vereinigteer sich bei Parchwitz mrr den Trümmern 'des Bevern-
schen Heeres,

'
die .Ziethen ihm zuführte . Schweren Her¬

zens und tu der gedrücktesten Stimmung nahten sich die
geschlagenen Truppen , die ihren König kannten und seinen
heiligen Zorn fürchteten . Aber Friedrich wußte , was auf.dem Spiele stand : er mußte seine Soldaten anseuern,
anstatt sie noch mutloser zu machen . So zog er .Zen Hut,als sie kamen , und begrüßte sie mit den Worten ': „Guten
Tag , Kinder ! Ihr habt viel gelitten , aber alles soll gut
werden ." Die Gesichter singen an ,

'
sich aufzüheitern , und

das alte Vertrauen kam wieder . Dazu der Jubel der Sie¬
ger von Roßbach , „deren nahe ans Ausgelassene gren¬
zende Fröhlichkeit selbst die Gegenwart des Monarchen
und seines Gefolges nicht zügeln konnte " . Und am folgen¬
den Tage , nachdem der Schlachtplan entworfen war , hielt
der König an die versammelten Führer jene berühmte
Ansprache , in der er noch einmal den furchtbaren Ernst
der Lage schilderte , sie an ihre Pflicht und Ehre erinnerte
und schließlich jedem freistellte , seinen Abschied zu er¬
bitten . „Ja , das müßte ein infamer Hundsfott sein , nun
wäre es Zeit !" rief der alte Haudegen Major von Biller¬
beck, und das war es , was alle in diesem Augenblick
empfanden . Lächelnd konnte der König weiter sprechen
und . getrost in die Schlacht ziehen : ans seine Getreuen
konnte er sich verlassen.

Die Oesterreicher hatten bisher eine vorzügliche Stel¬
lung hinter der Lohe vor Breslau inne , aber am Abend
des 4- Dezembepkam die überraschende Nachricht, daß

sie ihr Lager verlassen hätten und über die Schwetd-nitzer Wasser vorgerückt wären . Dem feindlichen Ober¬
befehlshaber Prinz Karl von Lothringen erschien es näm¬lich nicht ehrenvoll , den Angriff der kleinen „Berliner
Wachtparade " in seinen festen und gut geschützten Ver¬
schanzungen abzuwarten . — Friedrich , frohlockte : „Der
Fuchs ist aus seinem Loch gegangen , ich werde ihn da¬
für strafen .

"
So begann der blutige Tanz . Es war noch dunkel,als das preußische Heer am Morgen des 5 . Dezember an¬trat . Eine feierliche , fast fromme Stimmung erfüllte dieGemüter . Auch ! die gemeinen Soldaten ahnten dunkel , daßes heute um alles ging . Als sie in die Schlacht zogen,stimmten sie ein frommes Lied an , und da ein Adjutantden König fragte , ob er das Singen aus Vorsicht verbietensolle , schüttelte Friedrich den Kopf und sagte : „Laß Erdas ! Was glaubt Er wohl , daß mir Gott mit solchen Krie¬

gern nicht den Sieg verleiht ."
Von einer Höhe aus überblickte Friedrich die ganzefeindliche Schlachtordnung , die sich über eine Meile langvor ihm ausbreitete . In der Mitte lag das Dorf Leuthen.Nachdem eine feindliche Kavallerieabteilung vor ihremrechten Flügel angegriffen war , glaubten die Oester-reicher , daß die Preußen sie überhaupt von dieser Seite

fassen wollten , und waren daher eilig auf Verstärkungdes rechten Flügels bedacht . Wer als Friedrich ! die
Schwäche des linken Flügels sah, beschloß er sofort , hier
anzugreifen und den Marsch an der feindlichen Front ent¬
lang auszuführen . Die Oesterreicher sahen das Abschwen¬
ken und glaubten die Preußen im Wzng . „Die guten Leute
pa schen g .b," Mkinte Daun , „ lassen wir sie."



< ^

„War 's schön gestern?"
Sie sah voll Hoheit an mir vorbei . Na , dann nicht,

dachte ich mir ; die muß es ja nicht sein, die Konkur¬
renz ist ja so groß . —

Am nächsten Tage sah sie mich so todestraurig an,
so schmerzvoll lejdend, als ob sie sagen wollte : warum hast
Du mir das angetan ? ! — O , diese Norme, — mit anderen
ist sie lustig und mir gegenüber spielt sie die geknickte
Lilie , warum ? — Und ein Narr wartet auf Antwort,
wie unser berühmter Landsmann bei einer ähnlichen
Gelegenheit treffend bemerkte. Na ja , das hat man nun
davon . —

Die Bachstelze ist Verkäuferin in einem Seidengeschäft;
neulich sah ich sie im Schaufenster nach einer Auslage
angeln . Da mußte ich hinein . Was kann ein Junggeselle
in einem Seidengeschäft kaufen? Höchstens Sto . fs für
Schlipse . Irgend ein Liebchen hat man ja immer , das
einem solchen Kram schwungvoll zusammennäht . Eine Mi¬
nute später trug ich ihr meine Wünsche vor . Sie hatte ein
geschäftsmäßiges Lächeln.

^Maria , gib mich eben mal den Kasten herunter !"
O Weh , das war bös . Aber als Optimist sagte ich«mir:

Besser aus Köln als aus Dresden . — Derweilen legte sie
Mir einen Stoff nach dem anderen vor.

„Das is blank .
"

„Das ist mir sogar zu blank."
„Das is rufs ' sch"
Nun kenne ich wohl russisch -grün , aber russisch -rot

war mir neu . Man lernt eben nie aus . Nun kam ein faht-
les Postkartengelb an die Reihe.

„Das is sch o n, " belehrte mich mein G «gegenüber hin¬
ter dem Ladentisch.

„ Wie ? Sie meinen : schon außer der Mode ?"
„Nein , das is scho n -"
„Wie denn, schon etwas vergilbt ?"
„Nein , scho

'on, schoooon !"
„Schön .

" Ich verstand kein Wort, was -sie wollte . Das
Kaufmannsdeutsch hat offenbar seine Eigenschaften, wie
das Juristendeutsch!.

„Tastsblö ."
„ Entschuldigen Sie , was ist blöd ?"
„Dias is Hlöö, blööö !" Und dann bemerkte sie mit

einer unnachahmlichen Großartigkeit:
„Das ist nämlich französisch!"
Jetzt ging mir ein Licht auf : vlanc , rouge , jaune , bleu!
Da ich als krasser Ignorant bei ihr doch einmal

unten durch war , verbeugte ich mich artig:
„Sie haben ganz recht, mein Fräulein ; besser ein

schlechtes Französisch sprechen, als ein schlechtes Deutsch !"
Man soll anderen Leuten nicht die Illusionen rauben:

noch viel weniger Aber sich selbst die eigenen . Ich Esel!
Von nun an bleibe ich bei meinem ältest Grundsatz, nur
pur äistanee zu schwärmen.

Lin rm»a«hen beim
Sevsekrievter geinüel.

Plauderei von Nautilus.
Der Spruch der Geschworenen hat den Anbauer

Harms vor dem Richtblock bewahrt, und alle die vielen,
die dem Totschläger ein gleiches Schicksal wie dem vor kaum
20 Jahren in Oldenburg! Hingerichteten Mörder Junker
Wünschten und sich vielleicht schon mit dem prickelnden Ge¬
danken einer bevorstehenden Hinrichtung vertraut gemacht
hatten , schütteln über das Urteil des Schwurgerichts miß¬
mutig das Haupt und bedauern, daß Harms so, gut davon
gekommen ist.

So „gut " davongekommen! Als ob dieses ewige , stumpf¬
sinnige Dahiüleben im Zuchthaus, diese allmähliche Er¬
tötung des Geistes , dessen Zerrüttung schneckenhast langsam
aber mit unfehlbarer Sicherheit vorwärts schleicht und den
Verbrecherzum Selbstmord treibt , oder ihn nach jahrzehnte¬
langer Qual dem Irrenhaus zuführt, gegenüber dem aller¬
dings furchtbaren Martyrium einer 24stündigen Todesangst
ein Glück zu nennen wäre ! ^

Der lebendige Tod gegenüber dem wirklichen! — -
Doch zum Thema . --

. Ich hatte in den Tagen vor und nach dem Urteil des
Schwurgerichts verschiedentlich Gelegenheit , Schilderungen
von der Hinrichtung des Junker anzuhören, in deren Mittel¬
punkt natürlich, der Scharfrichter, jener unheimliche, hühnen-
hafte Mann mit dem schwarzen Bart und den tiefliegenden,
stechenden Augen , stand.

Natürlich , unheimlich und furchtbar muß der Mann
schon aussehen , der gefühllos und grausam genug ist , einem
Menschen den Lodesstreich zu geben. Die Alten Habens so
erzählt, die Jungen sahen ihn so im Theater dargestellt —
und wer hat ihn je gesehen? —

Nun , ich z . B . habe ihn gesehen, und wenn ich den guten
Reindel , wie er in Wirklichkeit ist, mit dem sagenhaften

Nachdem der Flankenmarsch ausgesührt ist, schwenkt
das preußische Heer wieder ein und der Angriff beginnt.
Es ist ein Uhr mittags . Ein kalter, klarer Wintertag . Die
Code ist h«rt gefroren und eine leichte Schneedecke über¬
zieht den Boden . Vor den rechten Flügel setzen sich drei
Bataillone als , ,Attacke "

, und staffelweise geht die In¬
fanterie in schräger Form vor . Bald ! sind die Truppen
des linken feindlichen Flügels , meist württembergische und
bayrische Hilfsvölker , geschlagen und bis Leuthen zurück-
geworfen ; ein heißer Kampf tobt um das Dorf . Und als
die preußischen Garden bs endlich genommen haben,
setzen sich die Oesterreicher auf den Höhen hinter Leuthen
fest. Noch schwankt die Woge. Die österreichischeReiterei
des rechten Flügels bricht vor , um das Heer des Geg¬
ners von der Seite anzugreifen ; aber auf diesen Augen¬
blick hat die preußische Kavallerie des linken Flügels nur
gewartet : sie jagt dem Feind in die Seite und in den
Rücken , und damit ist die Schlacht entschieden. In wilder
Flucht stürzen die geschlagenen Oesterreicher denWeistritz-
übergängen zu, und nur die hereinbrechendeNacht macht
der Verfolgung ein Ende.

Der König blieb im Sattel , um sich die Flußüber¬
gänge zu sichern, und „raffte die ersten besten Truppen zu¬
sammen"

, wie er selbst sagt . Der Wirt der Dorfschenke
von Saara , eine Laterne in der Hand, hielt Friedrichs
Pferd am Steigbügel und zeigte den Weg. Me Grenadier¬
bataillone der Rechten hatten das Gewehr wieder ausge¬
nommen und sich dem König angeschlossen, aber schließ¬
lich stand das ganze Heer auf und folgte in Reih und Glied
->omSieger. Ein alter Grenadierstimmte das fromme

Scharfrichter vergleiche, kann ich mich eines Lächelns nicht
erwehren.

Es sind schon etliche Jahre her — wir befanden uns
damals zu zweien auf einer Jagdfahrt durch die Provinz
Sachsen und hatten für einen Tag in Magdeburg Quartier
genommen —, als wir — weiß der Henker , wie 's kam —
den Entschluß faßten , dem Scharfrichwr Reindel einen Be¬
such abzustatten. -

„ Hier wohnt er , hoffentlich kriegen Sie 'n zu sehen ! "
sagte der biedere Dienstmann , dem wir den Weg aus der
Stadt heraus gefolgt waren , indem er aus ein nettes , nicht
eben großes Wohnhaus zeigte , nahm seinen Obolus in
Empfang und ließ uns stehen.

Wir klingelten : Eine ältliche Frau steckte ihren be¬
staubten Kopf durch die Türspalte , ließ einen schnellen Blick
über unsere Nimrodskleidung gleiten , schrie uns ohne wei¬
teres ein „ Nicht zu Hause ! " ins Gesicht und schug uns die
Tür vor der Nase zu.

Also der Herr Scharfrichter a. D . war auf die Besuche
neugieriger Mitmenschen vorbereitet!

Wir wünschten den alten Cerberus zum Teufel und
steuerten kecken Muts durch einen an der Seite des Hauses
belegenen Gang in den geräumigen Hof und — ließen den
erquickenden Duft einer Abdeckerei auf unsere Nasen ein¬
wirken.

Einige Arbeiter waren eben damit beschäftigt, ein totes
Pferd aus einem mächtigen Kastenwagen zu zerren — ein
kleiner, mollig beleibter Herr, der die Hände tief in die
Hosentaschen vergraben hatte, erteilte dis nötigen Anord¬
nungen . ;

Sollte dieses kleine Männchen mit den roten , runden
Backen und den freundlichlächelnden Augen der gefürch¬
tete — — — ?

Wir müssen — ich will es nur gestehen — ein recht
dummes Gesicht gemacht haben; denn der Kleine ging so¬
gleich auf uns zu , reichte uns mit einem freundlichen:, „ Ja,
ja , meine Herren , ich bin es tatsächlich! " die Hand und for¬
derte uns auf , ihm in den im Hintergründe belegenen
Garten zu folgen.

Also der Kampf mit dem Drachen war nur ein kleines
Vorspiel gewesen, das mit einem glänzenden Siege auf
unserer Seite endete. —

Wir nahmen in einer kleinen Laube Platz, Reindel
schaffte sine Kiste Zigarren ( !) und! eine Flasche Ri't-
sstohn ( !) herbei und zeigte sich uns jetzt als ein liebenswür¬
diger , nicht uninteressanter Erzähler.

„Sie können sich gar nicht denken, meine Herren , wie
ich — besonders von den lieben Damen , ans Neugierde in
Anspruch genommen werde. (Anm . von mir : Anwesende
sind immer ausgeschlossen! — —) Ich könnte mein Ge¬
schäft — er meinte natürlich die Abdeckerei -7- nur aus¬
geben, wenn ich nicht von hundert neunundneunzig an der
verschlossenen Tür umkehren ließe . — Und was bin ich
schließlich ? Ich verstehe gar nicht, wie ich das- Interesse oder
besser die Neugierde so zahlloser Besucher bloß deshalb er¬
regen kann, weil ich dazu berufen bin , den Auswurf der
Menschheit ins Jenseits zu befördern.

"

„ Empfinden Sie nun nicht doch bei jeder Hinrichtung
einen gewissen Schauder? " -

„ Aber keineswegs ! Mein erstes Opfer , das durch meine
Hand getötet wurde, war ein Weib, das zwei Kinder durch
Gift ums Leben gebracht hatte — konnte ich da bei der
Exekution Mitleid oder Schauder empfinden? Ms die
Schurken, die mir überliefert werden , haben ja einen so
schnellen und schmerzlosen Tod gar nicht einmal verdient.
Es wird mir viel schwerer , sin stattlicheN Pferd , das etwa
ein Bein gebrochen hat , zu töten , als die Welt von den Ver¬
kommensten der Verkommenen zu befreien.

"
„ Sie betonten vorhin „ mit dem Beil "

, ich glaubte , Sie
vollzögen dis Hinrichtung stets mit der Guillotine ?"

„Im Gegenteil ! In Preußen Habs ich die meisten
Mörder mit dem Beil hingerichtst. Es ist das ja viel ein¬
facher und billiger . Für eine Hinrichtung mit der Guillo¬
tine muß ich 500—800 -F verlangen , da der Transport der
Maschine, die Aufstellung durch den Maschinenmeister usw.
sehr teuer ist .

"
„Aber die Garantie , den Kopf des Opfers glatt abzu¬

schlagen, ist doch bei der Hinrichtung durch die Guillotine
viel größer?"

„ Warum ? Kennen Sie ein Exskutionsbeil ? Ein jedes
Kind, möchte ich sagen, kann mit demselben eine Hinrichj-
tung vollziehen. Sie müssen bedenken, daß der Stiel des
Beils hohl und mit Quecksilber halb gefüllt ist . Wenn ich
nun das Beil hebe , lauft das Quecksilber in das Hintere
Ende des Stiels , beim Zuschlägen stürzt es dann mit großer
Wucht nach vorn und gibt dem haarscharfen, ohnehin schon
schweren Beil eine Druckkraft, die bei dem robustesten Men¬
schen die gewollte Wirkung cmsüüt.

"

„ Wie lange dauert so eine Hinrichtung ?"

„ Eins Sekunde ! Im Moment , wo der Staatsanwalt

Lied an : „Nun danket alle Gott !", einmütig fielen alle
ein, und über das blutgedüngte Schlachtfeld scholl der
mächtige Choral durch den dunklen Winterabend . Allge¬
mein 'bekannt ist, wie Friedrich im Schloß von Lissa
eine Anzahl verwundeter Oesterreicher überraschte und
sie fragte : „Bon soir , Messieurs , kann man hier auch , noch
Unterkommen?" Die Worte sind häufig bestritten worden,
aber sie klingen gar zu echt , so daß man keinen Grund
hat , sie M bezweifeln.

Aehnlich wie bei Roßbach war bei Leuthen das Zahlen¬
verhältnis : 35000 Preußen standen 65 OOsi Oeste

'
rreichern

gegenüber , und während die Sieger 223 Offiziere und
6160 Mann verloren , hatte der Gegner einen Verlust von
etwa 10 000 Mann ; dazu 12 000 Gefangene, , und 20000
Mann kostete noch die Verfolgung . Me erste Folge der
gewonnenen Schlacht war die Uebergabe von Breslau,
und bei Anbruch des nächsten Jahres war Schlesien in
des Königs Händen.

Größere Erfolge konnte sich Friedrich nicht wünschen,
und einen Augenblick dachte er an ein glückliches Ende
aller Kämpfe. Ja , Maria Theresia war wie gebrochen von
den schweren Schlägen , die der „mschant roi " ihr Leige-
bracht hatte , aber in wunderbarer Kraft und Ausdauer
stand die stolze Kaiserin wieder auf , um ihrer Krone
das kostbare Kleinod «Schlesien zu retten . Erst nach sechs
Jahren ließ sie sich bewegen, Frieden zu schließen mit
dem Manne , den sie bis an ihr Lebensende als ihren Tod¬
feind betrachtete. .

Dri. W. Borchers.

nach der Verlesung des rechtskräftigen Urteils mir den De-
linqusnten übergibt , packen meine Leute den Mörder
im Augenblick hat er die Binde über den Augen, iß aus
dem Block festgeschnallt und im selben Augenblick springt
auch schon der Kopf in das ausgestellte Gefäß . Ein Zu¬
schauer , der nicht unmittelbar in der Nähe steht , wird vonder eigentlichen Exekution überhaupt nichts zu sehen be¬
kommen.

"
- „ Nun noch -eins ! Wie benehmen sich die Opfer in den

letzten Augenblicken?"
„ Meine Herren , von 10 Opfern sind 9 unmittelbar vor

der Hinrichtung völlig kraftlos und gebrochen ; ihr Körper
ist kaum noch von wirklichem Leben durchflutê das Emp.
finden ist meines Erachtens schon ertötet . Dieser jammer¬
volle Anblick hat mir allerdings schon oft genug Wider-
willen eingeflößt . Nur Wenigs habe ich gesehen, die im
letzten Augenblick ihre Unschuld in die Welt hinaus schrien,
das Gericht verfluchten und Gott lästerten . Dis meisten
gehen reumütig in den Tod .

"
Wir hatten genug gehört und baten Herrn Reindel,

uns einmal sein Exekutionsbeil zu zeigen.
Reindel lächelte. „ Diesen Apparat habe ich längst nicht

mehr. Kaftans Panoptikum ! «sie verstehen Wohl . Ich will
Ihnen aber einmal ein von mir angelegtes Album herbei-
holen, das Sie jedenfalls interessieren wird. - — - ,

In dem Album waren 202 Hinrichtungen aufgesührt.
Der Name des Mörders war jedesmal mit Blau - bezw. Rotz
stist unterstrichen, je nachdem, ob der Verurteilte mit dem
Beil oder mit der Guillotine hingerichtot war . Don jedem
Opfer befand sich ein Konterfei im Album , das Reindel
jedesmal von dem Staatsanwalt erhalten hatte.

„Ich wollte eigentlich nur 200 hinrichten," erklärte
Reindel , „ als ich jedoch die 199. Hinrichtung vollzogen hatte,
wurde ich ins Industriegebiet gerufen , wo zwei Männer
und eins Frau wegen Ermordung eines Bergmannes zum
Tode verurteilt waren . Die ganze Exekution dauerte vier
Minuten ! Jetzt ist übrigens mein Schwiegersohn Engel¬
hardt mein Nachfolger — er ist der Glückliche unter unge¬
fähr 400 Bewerbern ! " — —-

'

Während wir das interessante Bilderbuch durchsahen —
die Exekutierten hatten übrigens durchweg sin auffallend
abschreckendes Aeußere — kam vom Hofe her, unsicher vor¬
wärts tappend, die lange hagere Gestalt eines etwa 30jqh>
rigen Mannes dahergsgangen.

„ Das ist mein Sohn, " sagte Reindel , aW wir ihn fra¬
gend ansahen, „ der ist blind ! "

Uns wurde etwas eigentümlich zu Mute und wir Ver¬
abschiedetenuns bald von dem Scharfrichter!

MM . KLe.
Scharade.

Du findest das Erste zumeist in dem Wald,
Das Zweite wird , paßt es schlecht, unbequem bald.
Nahm ' einer das Ganze zum Rennen und Springen,
Er würde wohl wenig Lorbeer'n erringen.

w.

Kreuzrätsel.

In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstabe»
naaaa , bbbb , ckä , oesoes , kkkk , bkbk, Ick, UM, nn , 00 , rrrrr,
1t, u derart einzutragen , daß die wagerechten und senkrechten
Reihen gleichlautend folgendes ergeben:

1. Einen Minnesänger . — 2 . Deutsche Stadt . -— 8. War
man an Sommertagen gern unternimmt.

Vexierbild.

„Wo ist der Wilderer?"

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Diamanträtsels:

K
8 6 Zt

U 0 b s I
R s d b u b ll

L t u r m
U b r

n
DeS Versteckrätsels : Wie gewonnen, so zerronnen.
Des Ergänzungsrätsels:

Stechpalmen grünen
Allzeit lebendig,
Lehren uns scharf sein,
Aber beständig.

Raisch . , .
Des Bilderrätsels : Reines Gewissen ist die höchste geM«

Freiheit.



Lie Lrbrchleicherinneli.
Von Ernst v. Wolzogen.

S0) lNachdruckverboten.!
(Fortsetzung .)

Der Onkel ließ d as Buch in den Schoß sinken und blickte
blöd zu ihr auf . Dann huschte ein Lächeln des Erkennens
über seine welken Züge . Er griff nach ihrer Hand , drückte
sie matt und sagte : „ Ach, sieh da , die El— El— Eleonore !"

„ Elisabeth willst Du sagen , lieber Onkel," kam ihm
Kathi zu Hilfe , indem sie rasch hinter seinen Stuhl trat
und ihm über die Schulter strich . „Die Lizzi möcht' nur
g

'schwind Abschied nehmen von Dir , weißt -"

„ Ja , ja — ich weiß schon — die, die Lizzi , das sag'
ich ja . — Hmnja — das ist sehr schön von Dir , mein Kind
— ich habe garnichts vergessen — o nein , ich habe immer
gedacht, ob die —" Er konnte wieder das Wort nicht for¬
men . Nur ein langes „Llll " vermochte er zu lallen , dann
gab er es auf und vollendete , indem er errötete vor
Scham über seine Schwäche : „Ob das gute Kind nicht ein¬
mal kommen wird , um sich nach mir zu — v—v—ver¬
teidigen ."

Er war sich offenbar bewußt , wieder ein falsches Wort
gebraucht zu Haben und schaute mit bebenden Lippen Lizzi
halb ängstlich , halb ärgerlich an . Das griff ihr so ans
Herz, daß sie nicht mehr an sich zu halten vermochte.
Sie sank neben seinem Stuhl in die Kniee , brach in Tränen
aus und wimmerte , indem sie seine zitternde , gelähmte
Linke ergriff und mit Küssen bedeckte: „Ach, lieber guter
Onkel, net wahr , Du bist mir net bös ? Du weißt , daß
ich nix Böses getan Hab' . Ich bin doch wirklich net Schuld
dran , bei Gott ! — Bitte — bitt ' schön, sag 's doch !, daß Du
mi net auch für schlecht hältst ."

Ter Professor sah sich unruhig , wie Hilfe suchend, nach
Kathi UM und flüsterte : „Ist sie nicht da ? Ist sie ganz
bestimmt fort ?"

Kathi nickte nur und begann ihm beruhigend über den
Kops zu streichen.

„Ah !" seufzte er erleichtert . „Das ist schön. Ihr wißt,
sie ist sehr gut — meine — meine Frau , aber sie weiß
M nicht — das mit dem Te — Ts — Temperament . — Ich
will 's doch noch Mächen, jawohl — hmnja — wenn ich ganz
gesund Lin . Geht schon viel besser . — Nicht doch, Kind , sucht
doch weinen , Du — Du bist ja auch gut — ich weiß
Käthchen kommt mit nach Rom — hmnja — wir wollen sehr
lustig sein .

" Er versuchte zu lachen und trommelte mit
den mageren Fingern der Rechten auf dem Buchdeckel.
Tann ließ er den Kopf langsam vornüber sinken und starrte
die immer noch leise weinende Lizzi nachdenklich an . Plötz¬
lich hellte sich seine Miene auf und indem er seine Rechte
Lizzi aus den Kopf legte , sagte er : „Ich will etwas für
Dich tun , dafür , daß Du nicht mit nach — nach Dings —
nach Jdoalien reisen darfst . Warte !" Und er versuchte,
sich von seinem Stuhl empor zu raffen.

„Laß doch , Onkel, laß doch," rief Kathi , ihn sanft
mederdrückend . „Soll ich etwas für Dich holen ?"

„Ja , Kind , bitte, " versetzte er , von der Keinen An¬
strengung schon, ermattet . „In meinem Schreibtisch —
rechts oben , da ist ein — so ein — —" Er zeichnete
ein längliches Rechteck in die Luft und holte dann aus
feiner Schlafrocktasche ein Schlüsselbund hervor , aus dem
er mit zrtternden Fingern den rechten hervorsuchte.

Kathi nahm ihm den Schlüssel ab , öffnete die bezeichn
nete Schublade und zeigte ihm verschiedene Gegenstände' daraus vor . Er wurde ganz ungeduldig darüber , daß sie
nicht gleich das Rechte brachte und vermochte es doch
nicht genauer zu beschreiben . Endlich brachte sie ein
längliches Büchlein mit graublauem Deckel zum Vorschein.
Das war 's . Er begehrte Feder und Tinte und dann füllte
er mit vieler Mühe eines der im Buche enthaltenen For¬
mulare aus . Mit ziemlich fester Hand schrieb er in Zahlen
erst und dann in Worten „Eintausend Mark " und setzte
er feinen Namen unter den Scheck . Nur auf Ltzzis Namen
schien er sich durchaus nicht besinnen zu können . Gr
fetzte mehrmals an und dann gab er es ärgerlich auf und
sagte verlegen : „Deinen Namen kannst Du selbst Hier¬
hersetzen. Das Schreiben wird mir schwer heute .""Die beiden Mädchen sahen sich ängstlich an und Kathi
wagte endlich zu sagen : „Ja , r weiß net , lieber Onikl , was
dees is . Darf m 'r dees auch ?"

„Ja , gewiß " versetzte er ungeduldig , indem er Lizzi
den Schein in die Hand brückte. „Ich werd ' Euch doch nicht
be — Hs - Einfach bei der Deutschen Bank präsentieren.
Wenn Ihr aber denkt " Und mit plötzlicher Heftigkeit
riß er Lizzi den Schein wieder aus der Hand und setzte aufs
neue zum Schreiben an . Es gab einen Klecks.

„Da , das kommt davon, " rief er heftig und schickte
sich eben an , den Schein zusammen zu Lallen , als draußen
die Flnrglocke ertönte.

Alle drei fuhren erschrocken zusammen wie ertappte
Sünder . Ohne daß jemand es aussprach , hatten sie die Ge¬
wißheit , daß das die Tante fein müsse . Kathi nahm dem
Onkel rasch das Scheckbuch und die Feder ab , verschloß
ersteres in den Schreibtisch und steckte ihm das Schlüs¬
selbund wieder in die Tasche . Der Schein war seiner zit¬
ternden Hand entfallen . Lizzi hob ihn auf , küßte noch,
emmal seine Leiden Hände , trotzdem er ungeduldig ab-
wehrte, und dann sprang sie auf die Füße und sah Kathi
Vsiflehend an.

„ Komm nur g 'schwind," flüsterte die, nahm sie bei
der Hand und zog sie zum Zimmer hinaus . Sie rannte
jwck ihr durch den Salon in die Berliner Stube , durch
oen langen Gang bis zur Küche. Dort küßte sie sie flüchtigund schob sie , der höchst erstaunten Köchin nicht achtend,
M Hintertür hinaus.

Lizzi sprang die enge steile Treppe hinunter , als ob
uw Polizei mit dem Ruf „Haltet den Dieb !" hinter ihr
„ ?

wäre . Aber der Schreck war ihr so in die Glieder
Wahren , daß ihr die Kniee zitterten . Auf dem ersten
chgatz mußte sie einen Augenblick niedersitzen . Sie drückte
oVweiselt die Fäuste in ihre Augenhöhlen und biß die
Mne fest aufeinander . Was in aller Welt hatte sie denn
^ gangen, daß sie so hart gestraft wurde . Tausend Mark
is, ganzes Vermögen nach ihren Begriffen — sollten
ibr/ " Schoß fallen — und da kam wieder diese Frau,
ibr » Iw versöhnliche Feindin dazwischen . Sie griff in
vor Auteltasche und holte das zerknitterte Papier Her¬
fenKlecks hatte sich beim heftigen Zusammenraf-

auf der andern Seite abgedrückt . Wie zwei Och-
fratuE ungefähr sah es aus — oder auch Teufels-
iickrr ^ jedenfalls hatte das Ding Mch Hörner Md war

kem.en Mennig MM

Schrecklich, schrecklich — unfaßbare Grausamkeit des
Schicksals ! — Sie wollte das Papier doch wenigstens be¬
halten zum Andenken an die Güte des armen Onkels.
Da hörte sie oben auf der Treppe Schritte , raffte sich
eilends auf und verließ durch das Hoftor das Haus.

Lizzi hatte nicht übel Lust, garnicht mehr zur Majorin
zurückzukehren . Ihr kleines Vermögen trug sie ja Lei sich:
Und weshalb sollte sie Rudis dummverliebtes Geäugel
noch länger über sich ergehen und sich von der gnädigen
Frau als Verbrecherin behandeln lassen ? Sie fühlte sich,
freilich vollkommen unschuldig — sie hatte in diesem
Falle nicht einmal den Schein eines Unrechts auf sich
geladen , wie damals , als der Zusammenstoß , mit Tante
Jda . erfolgte ; aber ihre sieben Wochen alte Lebenserfah¬
rung hatte sie bereits darüber aufgeklärt , daß von er¬
zürnten Frauen niemals Gerechtigkeit zu erwarten ist,
am wenigsten von einer Frau , in die sich niemand ver¬
liebt gegenüber einer solchen, in die sich alle verlieben!
Je ruhiger und vernünftiger sie über die ganze Sache
nachzudenken versuchte , desto unbegreiflicher wurde ihr
der Zusammenhang . Ihre moralischen Qualitäten änderten
sich doch nicht dadurch , daß ! der Gegenstand ihrer Nei¬
gung nicht wie ein grüner Junge , sondern wie ein be¬
sonnener , ehrlicher Mann handelte ? Daß der Herr von Kra-
jesovich sich nicht Hals über Kopf verloben wollte , wurde
ihm als Verbrechen ausgelegt , und daß ihr eigener Sohn
sich sofort bereit erklärte , gewissermaßen zur Sühne , diese
Dummheit statt seiner zu begehen , das wurde gar ihr,
dem unschuldigen Opfer , als Verbrechen ausgelegt ! Die
Majorin hatte doch ! von Anfang an Bubis Verliebtheit
durchschaut und sogar ein herzliches Vergnügen daran ge¬
funden , welches sich in allerhand kleinen Neckereien un¬
zweideutig äußerte . Es war doch gänzlich unfaßbar , wie
diese warmherzige , doch sonst durchaus nicht kleinlich den¬
kende Frau sich auf einmal so in diesen Urwald von Un¬
sinn verirren konnte . Ein Irrlicht mußte sie da hinein
gelockt hoben , und das konnte ihr niemand anders auf¬
gesteckt haben , als dieser verwünschte Pfäff , indem er
sie seiner Gönnerin als eine verlorene Seele darstellte,
welche eine moralische Ansteckungsgefahr ins Haus hinein
brächte.

Soweit war sie Mit ihren Folgerungen und auf ihrem
Wege bis zur Matthäikirche gekommen , als plötzlich! an
ihrer linken Seite eine bekannte Männerstimme sie aus
ihrem Sinnen aufschreckte. Sie blickte auf und erkannte in
dem Herrn , der ihr soeben „Guten Tag " geboten hatte , den
Pastor Werkmeister . Kürz und unfreundlich gab sie ihm
seinen Gruß zurück.

„Welch ern glücklicher Zufall, " begann der Geistliche,
an ihrer Seite bleibend . „Sie sind auf dem Heimwege,
nicht wahr ? Ich wollte mir auch eben erlauben , bei Ihnen
vörzusprechen in einer wichtigen Angelegenheit ."

„Ja , bitt schön, Sie finden Frau von Goldacker jetzt
bestimmt daheim , in einer halben Stunde gehn wir zu
Tisch," sagte Lizzi gleichgültig.'

„Ja , aber es handelt sich uM Sie , mein verehrtes
Fräulein, " versetzte der Pastor . „Ich wollte Sie eigentlich
sprechen, und zwar womöglich allein . Die Frau Majorin
hätte mir das vielleicht nicht gestattet , aber nun ich
bas Glück habe . Sie hier zufällig zu treffen , darf ich
mir vielleicht die Bitte erlauben , einen kleinen Umweg
mit mir zu machen . Es siegt mir wirklich sehr am
Herzen ."

Lizzi sah überrascht zu ihm aus . Er sprach so eigen¬
tümlich bewegt und sein entschieden hübsches , männlich
offenes Gesicht war von tiefer Röte bedeckt. Ob das nur
die frische Kälte machte — oder vielleicht der heilige
Eifer ? Ein Verdacht stieg in Lizzi auf und sie konnte
sich nicht enthalten , ihm Ausdruck zu geben durch die
ironische Frage : „Ach , Sie wollen mich Wohl bekehren?
Meine Seele retten noch geschwind vor Tische?"

Er bewegte verneinend den Kopf und warf ihr einen
Blick so voll ernster Betrübnis zu , daß sie nun ihrer¬
seits errötend die Augen niederschlug.

„Was habe ich Ihnen getan , mein liebes Fräulein,
daß Sie so —" Er brach seufzend ab und nach kurzem
Nachdenken führ er fort : „Ah, ich kann mir denken —
hat vielleicht die Frau Majorin , als sie gestern von ihrem
Besuch bei mir zurückkam, irgend etwas geäußert , was
Sie verletzen mußte ?"

Lizzi antwortete nicht , aber an ihren vibrierenden
Nasenflügeln , an der Art , wie sie ihre Lippen nagte,
mußte er wohl bemerken , daß er mit seiner Vermutung
das Richtige getroffen habe . Und er fuhr Würmer und
geläufiger also fort : „Wenin es zu einer unliebsamen
Auseinandersetzung gekommen ist , dann fürchte ich ! al¬
lerdings , daß ich die Ursache davon bin . Meine gestrige
Unterredung mit der Frau Majorin hat mir eine schlaf¬
lose Nacht eingetragen . Ich fühle , daß ich Ihnen eine Er¬
klärung schuldig bin , mein liebes Fräulein , und deshalb
bin ich auch gleich gekommen . Bitte , hören Sie mich an ."

Lizzi nickte leicht mit dem Kopse. Sie war nun wirk¬
lich sehr neugierig . Außerdem bemerkte sie, daß sie be-
rxits gchtlos an der Tür chres Hauses vorüberge-
gangen waren.

„Darf ich Sie vielleicht bitten, " fuhr Pastor Werk¬
meister fort , „mir zuerst zu sagen , was gestern ge¬
schehen ist, nachdem die Frau Majorin von mir zurückkam.
Ich möchte die gute Dame nicht gern unnützerweise bloß¬
stellen . Sie können mir wirklich Vertrauen schenken, Fräu¬
lein Mödlinger . Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , was
Sie mir auch sagen mögen , ich , Will es bewahren wie ein
Beichtgeheimnis ."

Das klang so seltsam feierlich und der Mann war so
ties bewegt — der konnte unmöglich ihr Feind sein . Und
so erstattete sie ihm unumwunden Bericht von allem , was
gestern nachmittag und heute früh im Hause vorgegangen
war , und hielt auch nicht mit dem Geständnis zurück, daß
sie seinem Einfluß die sonst unerklärliche Sinnesände¬
rung der Majorin zuschreibe.

Ter Pastor hatte ihre Erzählung mehrfach mit kurzen
Aeußerungen seines Erstaunens , seines teilnehmenden Un¬
willens unterbrochen . Ohne daß sie wußten , wer eigent¬
lich die Richtung angegeben habe , waren sie mittlerweile
bei einem einsamen Fußweg des Tiergartens angekom¬
men . Als sie ihre kleine Erzählung beendet hatte , blieb er
stehen und streckte ihr beide Hände entgegen . Seine Augen
blickten sie groß und feuchtglänzend an , und sie fühlte sich
sanft gezwungen , ihre Rechte aus dem kleinen Pelzmuff-
chen herauszuziehen und sie dem warmen Druck seiner
beiden großen Hände für längere Zeit zu überlassen.

„Mer , mein liebes Fräulein, " ries er heftig bewegt,
«HM ist ja Mahnsinn ! DM haßen Zze alles Mer M er,!

ergehen lassen müssen — und zwar um meinetwillen ! Mein
Gott , mein Gott , was sind doch die Frauen — ! Ja , Sie
haben ganz recht gehabt , ich bin tatsächlich daran schuld;
aber nicht so , wie Sie meinen . Und jetzt muß ich reden
um Ihretwillen . Ich darf die Majorin nicht mehr schonen.
Also Hören Sie . Frau von Goldacker kam gestern nach¬
mittag , offenbar in heftiger Aufregung , zu mir , um mich
in Ihrer Angelegenheit um Rat zu fragen . Durch den
Brief des Herrn Krajesovich glaubte sie sich selbst ebenso
beleidigt , wie Sie . Sie habe dre Herbeiführung einer Ver¬
lobung zwischen Ihnen in der herkömmlichen anständigen
Form für ihre Pflicht gehalten , und nun werde sie zum
Dank dafür von dem Herrn wie eine frivole Kupplerin
behandelt . Und Sie , mein liebes Fräulein , hielt sie durch!
die Absage dieses Herrn für schwer kompromittiert . Ich
habe mir , bei Gott , alle mögliche Mühe gegeben , ihr die
Unvernunft solcher Ansichten klar zu machen . Ich muß
Ihnen ganz offen gestehen , daß mir persönlich der ser¬
bische Herr keinen sehr günstigen Eindruck gemacht hat,
und Sie werden begreifen , die Verschiedenheit unserer
Ansichten , überhaupt das so ganz Fremde in seinem Wesen.
— Aber darauf kommt es ja natürlich hier garnicht an.
Und ich vermag auch wirklich! in seinem Absagebrief nichts
zu finden , was Ihre Ehre kränken könnte , oder was denk
Herrn selbst zur Unehre gereichte . Daß die gute Frau von
Goldacker sich etwas verletzt fühlte — nun ja , das sind so
kleine weibliche Schwächen . Ich gab mir die redlichste
Mühe , sie von ihrer vorgefaßten Meinung zurückzubrin¬
gen . Es schien aber wenig Eindruck zu machen , was ich
ihr sagte . Sie war auffallend zerstreut . Und aus einmal
brach sie in Tränen aus und sagje : da könnte ich nun
sehen, was man einer schwachen, schutzlosen Frau mit
einem Weichen, grglosen Herzen alles zuzumuten wage.
Ich war wirklich schon ganz verzweifelt . Aber beste, gnädige
Frau , wer mutet Ihnen denn etwas Ungebührliches zu?
rief ich sie an , nehmen Sie doch nur Vernunft an!
Und was erwiderte sie mir ? Na , da sehen Sie , nun sagen
Sie es ja selbst. Es ist wirklich , um den Verstand zu
verlieren . Ich fühle es jetzt zu deutlich : ich muß unbe¬
dingt wieder heiraten . Ich 'kann nicht warten , bis Mein
Sohn . selbständig wird . Was raten Sie mir , lieber Herr
Pastor ? Oder glauben Sie , daß ich jetzt schon zu alt und zu
garstig bin , um noch einem Manne gefallen zu können — ,
— einem Manne nämsich , der nicht nur auf mein Vermögen
ausgeht ? — Sie werden mir zugeben , siebes Fräulein , die
Situation war für mich ein wenig — wie soll ich sagen —
genierlich . Als Seelsorger konnte ich ihr doch nur zureden,
ihren Frieden da zu suchen, wo ihr Herz sie hinzog , und als
höflicher Mann konnte ich ihr doch auch nicht sagen , sie wäre
zum Heiraten zu alt oder zu häßlich . Und nun wurde sie
über meine Zustimmung so gerührt und erregt — ich wußte
gar nicht wie —"

„Und da hat s ' g 'sagt : Litt schön, Möchten S ' net
vielleicht gar selber so freundlich sein und sich meiner er¬
barmen ?" fiel ihm Lizzi lustig in die Rede . „Nein , wissen
S ', das wundert mi gar net . Mir hat s ' schon eh g ' sagt,
daß s' gern einen Geistlichen heiraten möcht , wann s

' kein'
Maler verwischen könnt . Na , dees is jetz gut ! Mas haben
denn Sie d 'rauf g 'sagt , Herr Pfarrer ?"

. Er war wieder rot geworden und kraute sich ! verlegen
in seinem Backenbarte . „ Ach , mein liebes Fräulein, " sagte
er , „ich habe ja an dergleichen garnicht gedacht . Merne
Gedanken waren ganz wo anders . So direkt , wie Sie
meinen , hat Sie mich natürlich auch nicht herausgefordert,
aber ich hätte es doch merken müssen , worauf sie hinaus
wollte , wenn ich nicht , wie gesägt — — Erst später , nachdem!
sie in Heller Wut mein Zimmer verlassen hatte , fiel mir
die Binde von den Augen und ich sah!, welch eine Dummheit
ich ungerichtet hatte ."

„Ja , tuts Ihnen denn jetzt leid , möchten Sie fl denn
gern heiraten ?" fragte Lizzi naiv . Sie dachte an Kathi und
blickte ihn mit ihren großen Augen ein wenig traurig und
dabei sehr gespannt an.

„O , nein , nein , nicht um alle Millionen !" rief der
Pastor mit komischer Entschiedenheit . „Nein , denken Sie
nur , was ich für eine fürchterliche Dummheit begangen
habe ! Bloß um .dem peinlichen Gespräch eine andere Wen¬
dung zu geben , ließ ich ! mich .Hinreißen , ihr zu gestehen»,
daß ich seit vorgestern abend eine heftige Neigung zu einem
jungen Mädchen gefaßt habe , das ich in ihrem eigenen
^ s

„Jst das Mhr ?" rief Lizzi aufs freudigste überrascht,
indem sie unbefangen eine Hand auf seinen Arm legte und
ihn Mit großen , lachenden Augen anstrahlte.

„Bei Gott , das ist wahr !" versicherte er mit feier¬
lichem Ernst . Und dann bemächtigte er sich ! wieder ihrer
Hand und drückte sie fest zwischen seinen beiden . „MH!
habe Lag und Nacht seither an nichts anderes denken
können . Das liebliche Bild wollte nicht von mir weichen.
Soviel ich mir auch vorhielt : das ist ja unmöglich — dieser
plötzliche Rausch, der da über Dich gekommen ist, kann
nicht das Rechte sein . Wer ich weiß es jetzt, es ist doch
das Rechte. Dies heiße , tiefe Gefühl , das plötzlich mein
ganzes Inneres so gänzlich ! erfüllt hat , das ist wirklich
die Liebe , nach der ich mich schon lange gesehnt habe.
Die erste ernste Liebe eines Mannes , der längst rein Kind
mehr ist . Ich weiß, es ist unzart , es ist vermessen , so
zu Ihnen zu sprechen — zu Ihnen , der noch das - Herz
blutet ' von der frischen Wunde einer schmerzlichen Ent¬
täuschung . Es wäre mir garnicht eingefallen , jetzt schon
mich Ihnen zu offenbaren , wenn nicht zufälligerweise
ich die unschuldige Ursache dieser unglückseligen Eifersucht

.geworden wäre , die Sie jetzt schon wieder vertreiben will
aus dem kaum gefundenen Heim ."

„Ah, wissen S '
, deswegen können S ' schon frei von der

Leber weg reden, " rief Lizzi lustig . „Mi druckt gar nix
mehr . Ich bin nur froh , daß ich mei Freiheit wieder Hab'
und daß mein serbischer Freund ein solch vernünftiger
Mensch rs .

"
Und der geistliche Herr vergaß alle seine Würde

und rief mit Lebenden Tönen , trunken wie ein Jüngling,
die zitternden Arme ausgestreckt , sie zu umfangen und an
jseine Brust zu pressen : „Dann darf ich es also wirklich
wagen , Ihnen zu gestehen, liebes , süßes , einziges Mäd-
chen, daß ich Sie liebe mit aller Kraft meiner Seele?
Können Sie mir Hoffnung geben , daß Sie —"

„Ich ? !" fiel ihm Lizzi ins Wort und starrte schier
versteinert Mt Merkenswerten Augen zu ihm auf.

(Fortsetzung folgt .)



, jU äußerst billigen Preisen.

Kinderwagen,
Leiterwagen,
Kastenwagen,
Verandamöbel.

ll. W » er.
Grünestraße.

- Flirberei — -
nnd chemische Waschanstalt,

11.
Telephon 713.

Neuheiten für Holz¬
brand u. Kerbschnitt,

Brenn -Apparate
u . Schnitzmesser,

Lacke und Beizen,
: : Malvorlagen : :

in großer Auswahl empfiehlt

MM tzsiM
Kl. Kirchenstr. 7, b . d . Markthalle.

Mit«. Damm 7
Empfehle:

SnvIrlODL,
vDsveloDk,
LoLIsir,
SI7HLS11 « ,
Lolrs.

I . OestwLllll.
Pferdedüngev

wird in einzelnenFudern täglich
abgegeben von der

Artillerie-Abteilung.

VssvvSdsit,
L.svsir » mU Lrstt

wird erlangt und
bewahrt d. An¬
wendung der Elek¬
trizität mitunseren
gesetzl. gesch. Appa-
caten. Lesen Sie
nns . Wseit . Buchm.
Ausspruch, ärztl.
Autoritäten . Kostet nichts. Nur
20 Pfg . für Rückporto.

SoLSirs L 6c ».,
Franksurt a, Mai » 31L

Bekmtmchilng.
Um Differenzen vorzubeugen,

habe ich für mein Panorama,
kl . Kirchenstr. 4a . neue Abonne-
mentskarten anfertigen lassen,
welche auf der Vorderseite mit
meinem Namen (Otto . Sasse) ab¬
gestempelt sind : die alten Karten
verlieren mit dem 1. Januar
1908 ihre Gültigkeit. Im Vor¬
verkauf befindliche Karten wer¬
den ittt Laufe des Monats De¬
zember umgetauscht.

.Hochachtend Otto Sasse.

Prim Solinger

unter Garantie
Tischmeffer « . Gabeln.
Dessertmesseru. Gabeln.
Tranchierbestecke.
Geflügelscheren.
Obstmesser.
Brotmesser.
Küchenmeffer.
Schlachtmeffer.
Rasiermesser.
Scheren. Zigarrenscheren.
Taschenmesser.
Schreibtischbestecke

m seiner und eleganter Aus¬
führung und großer Auswahl

empfiehlt

Nmil LLrelmsllll,
Heiligengeiststrabe 1.

Mitgl . d . Rabatt -Spar ^Vereins.
Fernsprecher 750.

Empfehle mich zum Stricken u.
Anstricken all. Sorten Strümpfe.
Mechanische Strumpfstrickerei

von Frau H . Oltmanns,
Rloberfelder Chaussee 29.

Zu verk . aus meiner Land¬
stelle in Streek ca. 200 Stämme
Eichen lteils schwer , teils leicht ) ,
Schisss- , Siel - . Bau - , Wagen¬
holz u. Richelpfähle. W. AHlers.

,Oldcnbv Aleiander-Cü . 64.

2uWeiknsckten
LlQä äib CsLLlisiiLs

8HkKLK MillSLeMeil

Li

'
M

LLEiQli ln iirlssusL sLrutllolisQ leLäsri
rullt , äsm LsLLimtsn

HiW ko . UmMa kl . w.
Olllenburg i. 6n. , Llausii'. 18.

Kodlen
,

Iloli8
,

M6t § :
Flamm-Rutzkohlen , Größe I, II und III,
Anthracit- „ „ I , II und III,
Salon- „ „ I und II (Zeche Margaretha)

'
Hütten-Koks , gebrochenen , „ I, II und III,
Braunkohlen-Brikets (rheinische ), Marke „Union",
Grude,
PlSttkohleu (dunstfrei ),
Brennholz (zerkleinert ),
Feueranzünder

empfiehlt ,

6s/ ' / Mee/r/se/r,
Fernsprecher 6. Gottorpstraße5.

SM
krolsklvr : 8« . Lömxl . üostvil ktiu2 lleiupied vou kreussen .

Internationale

5 . bis 18 . veriemdsr : . OI7OI Ilbl i
^ W . veLSmber:

lluxus -^ en . blotorrsäer . 1907 .
4usstellunxsbs!le 2ooIoZisebsr garten.

- ^ S . dis 22 . veLSmber : Sestsnck- unck Zlukebörtsile . -- -

Für - ie
tiiltere Weszeit

empfehle

alkoholfreien
Burgunderpnusch,
Glüyweinpunschextrakt,
Schlummerpunsch,
Schokoladenpunsch.

Iiedrich Wers,
Mineralwasser-Fabrik,

Rosenstr. 28 s . Fernspr. «65.

MmerMer
fr . 8psnn >iutl,,

Milchbrinksweg 4s,
Hauptgeschäft : Bremen.

Vertilgung von Ratte», Mäuse«,
Schwabe» , Kakerlaken.

Billigste Preise. Postkartegenügt.
Versicherungganzer Häuser

«. Grundstücke geg. Uugezieser.

sow . sämtl. Haararbeiten werden
sauber und billig angefertigt.

Otto Scheller. Haarenstr.

Fertige

Tjirbekleiimzen,
Kehlleijte» Ls«.

halten stets auf Lager.

llebr. üellkmMo.
Holzbcarbeitungsfabrik,

Bürgereschstratze Nr . 1L/1S.

Bierliellier, geschlf.
u. fein graviert , mit Gold- Buch¬
staben, Sprüchen , Wappen und
Ansichten, in sehr groß. Auswahl,

Bierkrüge
mit u . ohne Teckel ,

"FAW

Bierservice,
GMsWndn

WG7" mit Fischen "tWM
empfiehlt

Oeor65töver,
- Langestr. 75. -

Kllttzrkortveill,
in Temijohn von 5 und
10 Liter, per Liter ^ I . iO,

per Fl. SO
ktarca-Italrs,

V. Fl . 60 10 Fl. ^ 5.50.
Heukeliönkolwsin,
vorzügl. Tisch- und Gesell-
schaftswein, p . FI. 80

10 Fl . ^ 7.00.
Lckler 5amo5,
per Fl . von 70 ^ an.

I-iKöre,
per Fl. von 50 ^ an.

Ferner Bordeaux -, Rhein -,
Mosel- und Dessert -Weine»
sowie sämtlicheSpirituosen
in jeder Preislage empfiehlt
Los- Svdvvlio,

Donnerschmeerstr . 28.
Fernspr. 322 . Weinhandl.

Mgeglelileillle»
teile ich aus Dankbarkeit gern
kostenlos mit. wie ich nebst Un¬
zähligen b . , jahrelangen Magen-
leiden und Verdauungsbeschwer¬
den geheilt wurde.
Rosa Loeb , Handarbeitslehrerin»

Ludwigsplatz37, Metz.

WM
klülM.

-Lj-

MKWMII
MM

^ kWil^
ei!lgl!8l8in.

LZLGlSMlG ^— D L- LUSH?
Es ist erreicht!

Verlangt die sicherste hygien . Erfindung „ Nesorbitenr " ,
im In - und Auslande gesetzlich geschützt . Kein Gummi , k.
Bücher , k. Irrigator od. dergl - Stück 2 Mk ., jahrelang brauch¬
bar, mit Gratisaufklärung, gegen Nachnahme od. Voreinsendung des
Betrages >auch in Marken ). Nur zu beziehen v . Pateni-Jnh . hygien.
Artikel unter „Hygia " Postschließsach 33 , Oldenburg.
Strengste Diskretion zugesichert. ' ' ' "

Feiver
Mer

M
»

a Fl . 85 ^
10 Fl . 8 ^

stelnrivk loplcsn,
Donnerschweerstratze 9.

(Probe gratis .)

fM- Wl! Ü«Il!MS8U

SeklVMiüer.
c»rIViII > . «eM.

Haarenstr . 14.

kriMeos
kMüelsselruIe,!
Bremen , MarSinikirchhos3. z

kkanoi-sr
vollständige

« s bild « ng
von

Damen und Herren
für den kaufm. Beruf ec.

13 Fachlehrer. .
Stellung kostenlos

Prospekte gratis u . franko.

teile ich ' aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelangen, qualvollen
Magen - n. Verdauungsbeschwer,
den geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhauseu b . Frankfurt a. M.

SS
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen jürFrauen , von
hervorragender Wirksamkeit , ä Fs. ^
4 Mark , versendet diskret

Fra« Stelzer , Hannover,
Flüggestraße 9, l.

LM - X .MckW .^ 1
Lclivscbervstävcke, D

auch veraltete Fälle, behandelt
diskret u ohne schädlicheMittel
L . UtzrrmLnn , Apo heter,

Berlin » Neue Königstr. 7II.
Profp . u . Ausk. gratis u . franko.

Hsk nseiis

KlingvIIkitungsn,
Hans - Telephon - Anlagen und
sämtliche Reparaturen werden
schnell und zuverlässigausgeführt.

Iriedr . Oblau,
_ Haarenstr ._ _

hängendes Gasglühlicht, 42o/g.
Gasersparnis , zu Original-
Preisen zu haben bei

Friede . Oblau,
_ haarenstr . 44s . , ,

bessekoNrr u . Lallen,
psrtemonnsies unÄ

Agarren -Ltuis»
Srief- unü Sauknoteu-

tafüven , Seftreid- uns
Musikmsppen.

MsrUttsfcLren » Oossn-
trüger. Lornlftre uns
LüÄrerlslÄren etc.

empfiehlt in großer Auswahl
lob . kjsüsg.

Osternburg. Zu vermieten
3 Stücke Ackerland

auf Koops Kamp am Marsch.
Wege in Eversten.

A . Bischofs L Grimm.
Langmrwea 4 . ,

I^ omüopatk >S§
kM8ll!8il!8k! / > E

Liivlilsobttknuitlislloî v
^

A
jeder Art . Weißfluß , Nerven -, Unterleibs-
leiden, LleAren , Arätze, Folgen heimlicher^
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be- r^
handelt gründlich und gemrffenbaft ^

fi 'su On. ^26 §e !ei',ß
WGr " Viele Dankschreiben!

(7swenden sich bei
Lsstülrll Ausbleiben be-
^ «»»»teil stimmter Vor¬
gängevertrauensvoll an Frau

M Kilsc-mski . Lürtck l
(Schweiz), Löwenstraße 5b.
(Viele Dankschr., Rückp . erb.).

Ausbleiben bestimmter Vor¬
gänge re. Prosp . mit viel , frelw.
Dankschreibengegen 30 -A RiE-
„Hygiene", Niederlößmtz bei
Dresden.

Msllmstismlls
u . diotttleittsattsn teile
Zerns unsntAsitl . mihrvis ist
von meinen qualvollen , ksrt-
näckigsn l.eicksn nscb lenerer
2sit ' vollltsnäiZ Ze bellt
rvurcke.

Carl Lsster , Näocken,
Xurtürlisnürsßs 40 a.

viel. ^ erÄ« u.
( Ls rlin LÄvaned-t» --* ^ -

1
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